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KONTAKT

Reutte

Tirol
6020 Innsbruck
Brunecker Straße 3 
Telefon +43 (0)50403 – 1543
Fax +43 (0) 50403 – 3710
verkauf@tt.com

Achtung: für Beilagenanlieferung
eigene Adresse, siehe Seite 19

Wien
1010 Wien 
Pestalozzigasse 4
Telefon +43 (0)50403 – 2021
Fax +43 (0)512 5354 – 
992021
verkauf@tt.com

Max Hafele
Gesamtanzeigenleiter
Telefon +43 (0)5 04 03 – 3701
max.hafele@tt.com

Markus Lugger
Verkaufsleiter Tirol
Telefon +43 (0)5 04 03 – 3707
markus.lugger@tt.com



STANDARD
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• �70,3 % der Führungskräfte und Entscheidungsträger in Tirol lesen am liebsten TT.

MEDIADATEN

DIE NUMMER 1 UNTER DEN TAGESZEITUNGEN BEI DEN TIROLERN

DIE TOP 5 TAGESZEITUNGEN IN NORDTIROL 

ERREICHEN SIE MIT DER TT DIE KAUFKRÄFTIGEN ZIELGRUPPEN

Kronen Zeitung	

Kronen Zeitung	

Der Standard

Der Standard

 TT Kompakt 

Kurier

43,4 %

70,3 %

23,7 %

33,2 %

7,5 %

20,6 %

7,9 %
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10,1 %Die Presse

Die Presse

6,8 %

1) Quelle: Media-Analyse 2018/2019 (Jul. 18–Jun. 19), Reichweite in Leser pro Ausgabe in Nordtirol, max. Schwankungsbreite +/- 2,8 %
2) Quelle: Leseranalyse Entscheidungsträger 3.0/2017 (Feb.-Dez 17), Cross-Media-Reach (Print/Digital) täglich, diese Reichweitenwerte unterliegen einer statistischen Schwankungsbreite
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Hinweis

Um für Ihre Textanzeige die gewünschte Wirkung zu garantieren, gelten gesonderte Richtlinien.  
Gerne stehen wir Ihnen für Informationsgespräche zur Verfügung.

284

236

188

140

92

44

Mo–Sa, 6 Textspalten,
alle Angaben in mm

Top Tirol: So, 5 Textspalten,
alle Angaben in mm

1) Top Tirol: TT am Sonntag Platzierungen ab Seite 2
2) Top Tirol: TT am Sonntag Platzierungen ab Seite 4

SATZSPIEGEL TEXTTEIL

MM PREIS/SPALTE

Zeitraum Titelseite
1. Buch

übrige Seiten 
1. Buch

Titelseiten
2., 3., 4. Buch übrige Seiten

Top Tirol
Mo–Fr € 45,24 1) € 36,24 2) € 32,53 2) € 30,41 2)

Sa € 45,65 1) € 38,72 2) € 34,35 2) € 32,25 2)

TT
Mo–Fr € 33,49 € 26,15 € 22,44 € 20,97

Sa € 33,90 € 28,63 € 24,26 € 22,81

TEXTANZEIGEN

39

82

125

169

212
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Zeitraum U4 und Seite 6 (1. Buch)
Seite 3 (2., 3. Buch)

Seite 2 (2., 3., 5. Buch)
Seite 3 (4. Buch und SA 

Motorbund)
U4 (3., 4. Buch)

übrige Seiten 1)

Top Tirol
Mo–Fr € 22.563,75 €  18.051,– € 13.538,25

Sa € 26.235,– € 20.988,– € 15.741,–

TT
Mo–Fr €  19.222,50 €  15.378,– € 11.533,50

Sa € 22.852,50 €  18.282,– € 13.711,50

Mo–Sa Top Tirol: So

Top Tirol: SoMo–Sa

JUNIOR PAGE

1 /2 SEITE

• �TT (Mo–Sa)  
B 212 mm x H 275 mm

• �Top Tirol: TT am Sonntag  
B 212 mm x H 275 mm 
platziert gegenüber einer Textseite

• �TT (Mo–Sa):  
B 284 mm x H 215 mm

• �Top Tirol: TT am Sonntag  
B 212 mm x H 275 mm 
platziert gegenüber einer Textseite

1) außerhalb 1. Buch, keine fixe Platzierung

TEXTPLATZIERUNGEN
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TV 1 TV 2 TV 3

TT: Mo–Sa

TT: Mo–Sa Top Tirol: So

Top Tirol: So

TV 1 / 2 TV 3

TV-SEITE

• �TT (Mo–Sa):  
TV 1:  B  38 mm x H 44 mm 
TV 2: B  76 mm x H 44 mm 
TV 3: B 116 mm x H 44 mm

• �Top Tirol: TT am Sonntag 
TV 1:  B   66 mm x H 81 mm 
TV 2: B  66 mm x H 81 mm 
TV 3: B 138 mm x H 81 mm

• �TT (Mo–Sa):  
B 92 mm x H 30 mm

• �Top Tirol: TT am Sonntag  
B 82 mm x H 35 mm

WETTERSEITE

THEMENPLATZIERUNGEN

Wetter

Wetter
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TT: Sa

THEMENPLATZIERUNGEN

• TT (Sa): B 60 mm x H 68 mm

RÄTSEL

Zeitraum Preise TT Preise Top Tirol

Wetter Mo–Sa € 1.580,– € 2.370,–

TV 1 Mo–Sa €    790,– € 1.580,–

TV 2 Mo–Sa € 1.580,– € 2.370,–

TV 3 Mo–Sa € 2.370,– € 3.555,–

Rätsel  Sa € 2.370,– –

Rätsel
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FORMATANZEIGEN

TT: Mo–Sa, 8 Anzeigenspalten,
alle Angaben in mm

SATZSPIEGEL ANZEIGENTEIL

32 

68

104

140

176

212

248

284

Top Tirol: So, 6 Anzeigenspalten,
alle Angaben in mm

68

104

140

176

212

32 

MM PREIS/SPALTE

1) Top Tirol: TT am Sonntag B 212 mm x H 275 mm

FIXFORMATE

Zeitraum 1/1 Seite
B 284 mm x H 430 mm

Juniorpage
B 212 mm x H 275 mm

1/4 Seite
B 140 mm x H 215 mm

1/8
B 68 mm x H 215 mm

Top Tirol
Mo–Fr €  17.400,45 1) €   9.025,50 € 4.704,20 € 2.352,10

Sa € 20.434,50 1) € 10.494,– € 5.469,60 € 2.743,80

TT
Mo–Fr €  16.030,40 €   7.689,– € 4.007,60 € 2.003,80

Sa € 19.057,60 €   9.141,– € 4.764,40 € 2.382,20

PANORAMAZUSCHLAG

• mind. H 50 mm, blattbreit

€ 1.950,–

Zeitraum Preis

Top Tirol
Mo–Fr € 5,47

Sa € 6,36

TT
Mo–Fr € 4,66

Sa € 5,54
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TT: Mo–Sa, 8 Anzeigenspalten,
alle Angaben in mm

32 

68

104

140

176

212

248

284

Top Tirol: So, 6 Anzeigenspalten,
alle Angaben in mm

68

104

140

176

212

32 

SATZSPIEGEL ANZEIGENTEIL

• �TT: Platzierung in die  
gewünschte Wortanzeigen
rubrik, Mindesthöhe 20 mm

• �Top Tirol: TT am Sonntag, 
platziert im passenden Umfeld

EINBAUANZEIGEN

Beispiel Einbauanzeige inkl. weißem Rahmen 
für noch mehr Auffälligkeit

MM PREIS/SPALTE

Zeitraum Preis

Top Tirol
Mo–Fr € 5,57

Sa €  7,14

TT
Mo–Fr € 4,80

Sa € 6,37
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1) unabhängig von der Anzahl der Turboworte
2) Wortanzeigen mit Bild (nicht zulässig: Preis- oder Rabattangaben) sind werbeabgabepflichtig (5  %), max. 1 Bild möglich.

WORTPREISE

Hinweis

Max. 200, mind. 10 Wörter. Max. 5 Kombinationsmöglichkeiten in einer Anzeige, maximal 2 Wörter in Versalien.
Chiffregebühr: Abholung € 3,–, Postzustellung € 7,–, Postzustellung ins Ausland € 12,–

GESTALTUNGSMÖGLICHKEITEN

WORTANZEIGEN

Definition Preis

Fettdruck   2-facher Wortpreis

Turbowort Schlagworte in einer Anzeige (max. 3 Zeilen) werden in größerer Schrift 
und fett gedruckt hervorgehoben.   7-facher Wortpreis

Turbowort in Farbe Schlagworte in einer Anzeige (max. 3 Zeilen) werden in größerer Schrift 
fett und farblich hervorgehoben (rot, blau, grün).

Farbzuschlag auf das 
Turbowort, 7-facher 
Wortpreis 1)

Logo klein in einer Anzeige links oben auf einer Fläche von 8 x 8 mm platziert in Farbe   7-facher Wortpreis

Logo groß über einer Anzeige auf einer Fläche von 32 x 8 mm in Farbe 14-facher Wortpreis

Raster (farbl. Hintergrund) in den Farben Rot, Gelb, Blau, Grün 14-facher Wortpreis

Bild über der Anzeige platziert auf einer Fläche von 32 x 24 mm in Farbe 10-facher Wortpreis 2)

Definition Preis

Top Tirol + Sa und So und 2 Wochentage innerhalb einer Woche € 2,13

Top Tirol Sa und So innerhalb einer Kalenderwoche €  1,60

einmalige Erscheinung € 1,42

KOMBINATIONSMÖGLICHKEITEN

gebrauchtwagen

LOGO, BILD, 
FETTDRUCK

FIAT Punto Sporting 1.4
Bj. 10/2004, 35.000 km
Klima, ABS, Airbag, 
Aluräder, 8300.–
Auto Muster, Musterstr.1 
Telefon 0511 / 55 777 55
www.musterauto.at

BILD, FETTDRUCK, 
TURBOWORT

RESTPLÄTZE
Ägypten ab Innsbruck! 
Jetzt buchen und 15 % 
Rabatt! Hotel Miramar 
★★★★★,A.l. 7 Tage,  
13. bis 21. März 2018
03 25 / 10 10 500 
www.musterurlaub.at

TURBOWORT IN 4C

JAHRESWAGEN
AKTION

Galaxy 1.8 TDCI Model, 
2007 NP 34.200.– jetzt 
nur 24.400.–, Telfs 
Telefon 0511/55 777 55

LOGO KLEIN, 
FETTDRUCK

Staff-Point 
sucht für 
Hutchison 3G 
Austria per 

sofort! 
Bewerbungen 
0511/34 65 879

LOGO GROSS, 
FETTDRUCK

IBK-Hötting: Neubau, 
exkl.3/4- Zimmer-Pent
housewohnung mit 
93qm WNFI. und 60 qm 
traumhafter Dachterrasse, 
Toplage, provisionsfrei 
vom Bauträger!
IHL-Immobilien GmbH
Telefon 0511 23 777 29
www.musterhaus.at
 

RASTER, BILD, 
TURBOWORT IN 4C

PENTHOUSE
Exklusive 4-Zimmer-Woh-
nung, 170 qm & 25 qm 
Dachterrasse im Herzen 
von Innsbruck.
Genauere Auskünfte unter 
der Telefonnummer 
0511/368 25 786

GebrauchtwagenGebrauchtwagen
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Hinweis

Einbauanzeigen Mindesthöhe 20 mm

MM PREIS/SPALTE (ANZEIGENTEIL)

• ��Karriereleiter: 
32/68/104/140/176/212/248/284 mm

WORTANZEIGEN

CHANCEN & KARRIERE

INKLUSIVE
mit 

jobs.tt.com

* 1/2 Seite Anzeige + 1/2 Seite PR 
 oder 1/1 Anzeige

1) �Quelle: Media-Analyse 2018/2019, Leser pro Ausgabe in Nordtirol, diese Leserzahlen unterliegen  
einer statistischen Schwankungsbreite. 

2) �Quelle: ÖWA Basic, Unique Clients für jobs.tt.com vom August 2019

• �Job-Doppler: 
War Ihr/e perfekte/r Mitarbeiter/in noch nicht dabei, können Sie die gesamte Karriereleiter Print 
innerhalb von 14 Tagen – kostenlos – noch einmal inserieren.

TOP-BONUShalbe Seite zahlen und wir machen daraus kostenlos eine  ganze Seite*

Erscheinung Reichweite

TT
Karriereleiter

Mittwoch 258.000 Leser 1)

Samstag 258.000 Leser 1)

Sonntag 256.000 Leser 1)

TT Kompakt 40.000 Leser 1)

Jobs.tt.com 41.000 Unique Clients 2)

Anzeigen

Preise:  
TT – Mi + Sa + So
TT Kompakt – Mo

jobs.tt.com – 7 Tage

TT
Karriereleiter

Formatanzeige 4c € 6,87

Formatanzeige s/w € 5,88

Einbauanzeige 4c € 8,99

Anzeigen Mo–Fr Sa

TT

Formatanzeige 4c € 4,66 € 5,54

Formatanzeige s / w € 3,26 € 3,88

Einbauanzeige 4c € 4,80 € 6,37

• �siehe Seite 13
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WORTBANK
mit bis zu 50  %  

Bonus! Wir beraten  

Sie gerne!

MOBILITÄT

MOBILITÄT & WOHNEN

MM PREIS/SPALTE (ANZEIGENTEIL)

• 32/68/104/140/176/212/248/284 mm

Hinweis

�Einbauanzeigen Mindesthöhe 20 mm 
Formatanzeigen ab 860 mm werden am Sonntag im Hauptblatt blattbreit platziert.

TEXTPLATZIERUNG

WORTANZEIGE

• �siehe Seite 13

Anzeigen Mo–Fr Sa Sa + So

Top Tirol
Formatanzeige – – € 6,36

Einbauanzeige – – € 7,14

TT
Formatanzeige € 4,66 € 5,54 –

Einbauanzeige € 4,80 € 6,37 –

• TT (Sa):
B 92 mm x H 20 mm
max. 5 Module
max. 2 nebeneinander

€ 425,–
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WohnenWohnen
Samstag, 12. Oktober 2019   Nummer 283 5

i m m o . t t . c o m   ·   W o h n e n ,  b a u e n  u n d  a r c h i t e k t u r  i n  t i r o l

Von Peter Hörhager

Ramsau – Aschenwald – Trä-
ger dieses Namens sind fast 
in jedem Zillertaler Ort be-
heimatet. Einige besonders 
Kreative sind weit über das 
Tal hinaus bekannt. Etwa der 
kernig-urige Erwin Aschen-
wald („Die Mayrhofner“), der 
wortgewaltige Literat Hans 
Aschenwald, der Kletterpi-
onier Anderl Aschenwald ... 
und dann gibt es da noch 
den Nordischen Kombinie-
rer Hansjörg Aschenwald 
(Olympia-Bronze 1988 in 
Calgary) und seinen als Ski-
springer inzwischen schon 
erfolgreicheren Sohn Philipp. 
Letzterer gewährte mir in ei-
ner Trainingspause Einblicke 
in seinen Hauptwohnsitz im 
elterlichen Haus in Ramsau.  
Während der Woche wohnt 
bzw. lebt er mit Freundin 
Alina in einer Dreizimmer-
wohnung in Götzens. „Wir 
trainieren hauptsächlich in 
Innsbruck und da geht für die 
Fahrten aus dem und ins Zil-
lertal einfach zu viel Zeit ver-
loren“, erklärt der 23-Jährige 
bei meinem Besuch.

„Ich habe ja wie der Papa 
als Nordischer Kombinierer 
begonnen – im Alter von acht 
Jahren bin ich das erste Mal 
auf der Mayrhofner Sprung-
schanze gesprungen“, erzählt 
er. Die Gene und das Talent 
waren vielversprechend und 
so hieß es für den jungen 
Zillertaler nach der 
Hauptschule Abschied 
vom Zillertal nehmen. 
Neuer „Wohnraum“ 
wurde das Inter-
nat in Stams, 
wo der Phi-
lipp den 

sportlichen Feinschliff und  
– in der Ski-Handelsschule – 
das Rüstzeug für das Leben 
nach dem Sport erhielt.

Bei der Nordischen Juni-
oren-Skiweltmeisterschaft 

2015 im kasachischen Alma-
ty gab es die ersten Spitzen-
plätze – Philipp Aschenwald 
erreichte einen dritten Platz 
im Teamwettbewerb. Und 
heuer ging der Stern des Phi-
lipp endgültig auf. Am 9. Fe-
bruar 2019 gewann er im 
Mannschaftswettbewerb auf 
der Salpausselkä-Schanze im 
finnischen Lahti gemeinsam 
mit Gregor Schlierenzauer, 
Michael Hayböck und Stefan 
Kraft erstmals ein Weltcup-
springen. Bei den Weltmeis-
terschaften 2019 in Seefeld 

in Tirol holte 
er mit seinen 

Mannschafts-
kameraden Michael 

Hayböck, Daniel Huber und 
Stefan Kraft die Silbermedail-
le im Mannschaftsspringen. 

Beim Einzelwettkampf von 
der Normalschanze verpass-
te er nur knapp das Podium 
und belegte den vierten Platz, 
Im abschließenden Mixed-
Team-Wettbewerb wurde er 
(gemeinsam mit Eva Pinkel-
nig, Daniela Iraschko-Stolz 
und Stefan Kraft) Vizewelt-
meister hinter der deutschen 
Mannschaft. Im Continental 
Cup 2019 wurde er Sieger der 
Sommergesamtwertung mit 
sechs Siegen und zwei Po-
destplätzen.

Versteht sich, dass er bei 
unserem Rundgang die zwei 
WM-Medaillen auspackte. 
Fotografieren ließ er sich da-
mit vor einem Foto, auf dem 
Papa Hansjörg mit dessen 
Cousin Günter Csar und Klaus 
Sulzenbacher  mit ihrer Bron-

zemedaille zu sehen sind, die 
sie  1988 bei den Olympischen 
Spielen in Calgary gewonnen 
haben.

Hansjörg Aschenwald ist 
seit 1998 Mitglied bzw. Trai-
ner beim Einsatzkommando 
Cobra und war deshalb beim 
Fototermin verhindert. Ende 
der 1990er-Jahre hat er mit 
seiner Frau Heidi dieses Ei-
genheim geschaffen. Der im 
Tiroler Landhausstil ausge-
führte Bau mit dem großen 
Garten bot genügend Platz 
und Freiraum für die drei 
Kinder Patrick, Jenny und 
Philipp, den Jüngsten. Patrick 
hatte sich ebenfalls dem nor-
dischen Skisport verschrie-
ben, hat aber inzwischen dem 
Leistungssport Ade gesagt.

Das stattliche Haus mit sei-

nem Giebeldach, dem traditi-
onellen Vordach, der massi-
ven Balkonumrandung und 
der ebenfalls in Holz ausge-
führten Balustrade trägt die 
Handschrift von Papa Hans-
jörg. Viel Holz und andere 
heimische Materialien – der 
Innenraum korrespondiert 
auch diesbezüglich mit dem 
äußeren Erscheinungsbild.

Im Elternhaus verbringen 
Philipp und seine aus Fin-
kenberg stammende Freun-
din Alina ihre Wochenenden. 
„Hier bin ich daheim, hier 
lade ich an trainings- oder 
wettkampffreien Tagen meine 
Batterien auf“, betont der Po-
lizeischüler und ergänzt, dass 
sich er und Alina später einen 
eigenen Wohnraum schaffen 
werden. „Wenn’s geht, im Zil-
lertal“, lacht er, „aber das ist ja 
noch nicht aktuell.“

Das Haus seiner Eltern und 
dessen Innenleben bezeich-
nen beide als „traditionell-
bodenständig mit modernen 
Elementen“ sowie „unglaub-
lich gemütlich“. Vor allem die 
in den letzten Jahren neu ein-
gerichteten Bereiche beste-
chen durch schlichte Formen-
sprache. „Die Möbel haben 
großteils Onkel Gerhard und 
mein Bruder Patrick geschaf-
fen“, hält Philipp Aschenwald 
fest. Fotos weisen auf die 
sportlichen Erfolge der Haus-
bewohner hin. Apropos sport-
liche Erfolge: Mit der Skiflug-
WM in Planica steht 2020 ein 
Großereignis bevor. Philipp 
Aschenwald hat im Sommer 
bewiesen, dass er gerüstet ist. 
Er erzielte beim FIS Grand 
Prix in Courchevel in beiden 
Durchgängen  die Höchstwei-
te, ein Sturz im ersten Durch-
gang vereitelte den Sieg. Und 
beim Sommer-Grand-Prix in 
Hinzenbach landete Philipp 
Aschenwald hinter dem Po-
len Dawid Kubacki auf Platz 
zwei. 

Elternhaus als Wochenend-Ruhepol
Philipp Aschenwald, doppelter Silbermedaillengewinner bei der WM in Seefeld im Skispringen, wohnt – 
trainingsbedingt – wochentags in Götzens, die Wochenenden verbringt er aber im heimatlichen Zillertal.

Das stattliche Haus, das sich Hansjörg und Heidi Aschenwald im Zentrum von Ramsau im Zillertal gebaut haben.  Fotos: Hörhager (7), gepa

Lang, lang ist’s her: Philipp und seine Freundin Alina (sie wird Lehrerin) 
blättern im Wohnzimmer in einem frühen Fotoalbum. 

Im Alter von 12 Jahren hat Philipp Aschenwald angefangen, Ziehharmoni-
ka zu spielen. Erster Lehrer: Onkel Gerhard.

Spiel und Spaß im Trampolin-Käfig: Philipp Aschenwald mit seinen Neffen 
Anton (l.) und Simon. Von Letzterem ist er auch „Göte“ (Pate).

Philipp mit seinen WM-Medaillen vor dem Bild mit Papa Hansjörg sowie  
Günter Csar und Klaus Sulzenbacher – das Trio gewann Bronze in Calgary.

Ganz Kavalier: Philipp Aschenwald kredenzt seiner Freundin Alina und sei-
ner Schwester ein Kaffee’tscherl, den Neffen Anton und Simon gefällt’s.

Traditionell und bodenständig: die Stube mit ihren Einbaumöbeln und gro-
ßem Erker im Haus der Aschenwalds.

WORTBANK
mit bis zu 50  %  

Bonus! Wir beraten  

Sie gerne!

WOHNEN

AUFTAKTSEITE WOHNEN

MM PREIS/SPALTE (ANZEIGENTEIL)

• 32/68/104/140/176/212/248/284 mm

Hinweis

In der TT am Sonntag 212 mm breit, max. 135 mm hoch, platziert im TT Marktbuch

WORTANZEIGE

Anzeigen Mo–Fr Sa TT: Sa + So
TT Kompakt: Fr

Top Tirol
Formatanzeige – – € 6,36

Einbauanzeige – – €  7,14

TT
Formatanzeige € 4,66 € 5,54 –

Einbauanzeige € 4,80 € 6,37 –

• �siehe Seite 13

Zeitraum Preis
B 284 mm x H 100 mm

Top Tirol Sa–So € 3.550,–
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TT: Mo–Sa Top Tirol: So

PUBLIC RELATIONS / PROMOTION

Hochkarätige Werbeform mit eigens entwickeltem PR-Layout

1/4 SEITE

TT: Mo–Sa Top Tirol: So

1/1 SEITE

• �TT  (Mo–Sa): 
B 284 mm x H 430 mm

• �Top Tirol: TT am Sonntag 
B 212 mm x H 275 mm

TT: Mo–Sa Top Tirol: So

1/2 SEITE

• �TT  (Mo–Sa): 
B 284 mm x H 215 mm

• �Top Tirol: TT am Sonntag 
B 212 mm x H 275 mm

• �TT  (Mo–Sa): 
B 140 mm x H 215 mm

• �Top Tirol: TT am Sonntag 
B 212 mm x H 135 mm

• �Anzeigen- und Druckunterlagenschluss: 
eine Woche vor Erscheinen

Hinweis

Keine Angebots- und  
Preisbewerbung möglich

ONLINE-  AUFPREISStartseite € 1.940,-Channel € 990,-

Zeitraum 1/1 Seite 1/2 Seite 1/4 Seite

Top Tirol
Mo–Fr € 17.400,45 € 9.408,40 € 4.704,20

Sa € 20.434,50 € 10.939,20 € 5.469,60

TT
Mo–Fr € 16.030,40 € 8.015,20  € 4.007,60

Sa € 19.057,60 € 9.528,80 € 4.764,40



18

SONDERTHEMEN

Mit mehr als 200 Sonderthemen jährlich im perfekten Umfeld platziert. Gerne übermitteln wir Ihnen
unseren Jahresplan und informieren Sie mit unserem monatlichen Newsletter über die aktuelle Themenliste. 
Anfragen an: sopu-verkauf@tt.com

• �44/92/140/188/236/284 mm 
Mindestabnahme 140 mm

MM PREIS/SPALTE (TEXTTEIL)

FIXFORMATE

Zeitraum 1/1 Seite
B 284 mm x H 430 mm

Juniorpage
B 212 mm x H 275 mm

1/4 Seite
B 140 mm x H 215 mm

TT
Mo–Fr € 15.763,80 € 7.881,90 € 3.940,95

Sa € 18.705,00 € 8.352,50 € 4.676,25

Zeitraum Preis

TT
Mo–Fr € 6,11

Sa € 7,25
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PROSPEKTBEILAGEN

Ihre Beilage bereits am Frühstückstisch statt eine von vielen im Briefkasten!

PROSPEKTBEILAGEN 1)

RICHTLINIEN

HANDOUTS BEILAGENHINWEIS

• �Belegungsmöglichkeiten: 
Mo–Sa

• �Preis per 1.000 Stück

bis   20 g� €  127,–

bis   40 g� €  141,–

bis   60 g� €  149,–

bis   80 g� € 163,–

bis 100 g� €  171,–

• �für Prospektbeilagen: 
Erhöhte Reichweite über unsere 
verlässliche Trägerorganisation an 
zusätzliche Haushalte 
 
Detailinformationen bei Ihrem 
Ansprechpartner

• �4sp (140 mm) x 100 mm 
Mo–Fr: statt € 1.864,00 um € 1.491,20 
Sa:          statt € 2.216,00 um € 1.772,80

Hinweis

Wir ersuchen Sie, bei Drucklegung Ihres Produktes die jeweils  
aktuelle Auflage kurzfristig mit uns abzustimmen.

ANSPRECHPARTNER

Christian Kohlbacher
Abteilung: Key Account Manager National
Telefon +43 (0)512 5354 – 2207
Fax +43 (0)512 5354 992207
christian.kohlbacher@tt.com

1) höhere Grammatur auf Anfrage.

Ausführung:
Prospekte dürfen in Umbruch und 
Druck nicht zeitungsähnlich sein und 
keine Fremdanzeigen enthalten. Die 
Durchführung des Auftrages ist von 
der rechtzeitigen Vorlage eines 
Musters abhängig. Prospektbeilagen 
mit Flappen o. Ä. bedürfen vorheriger 
Bemusterung zur technischen 
Prüfung. Konkurrenzausschluss ist 
nicht möglich. Bei Belegung unter 
40.000 Stück behalten wir uns ein 
Schieberecht von +/– 1 Werktag vor. 

Gerne senden wir Ihnen unsere  
Richtlinien zur Beschaffenheit und 
Anlieferung der Prospektbeilagen zu.

Format:
Mindestformat:  
B 148 mm x H 105 mm
(Falz auf langer Seite)
Maximalformat: 
B 235 mm x H 315 mm
(Falz auf langer Seite)
 

Anlieferung der Beilage:
Bitte liefern Sie Ihre Beilage frei Haus, 
3 Werktage vor dem  
Beilagetermin, an:

Tiroler Tageszeitung
Ing.-Etzel-Straße 30
A-6020 Innsbruck

Anlieferungszeiten:
Mo–Do: 7.30–16 Uhr
Fr: 7.30–13.30 Uhr
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3D-ADVERTISING

MEMO-STICK

SPEZIALWERBEFORMEN

Kreative Ideen auffällig umgesetzt. Wir stellen Ihnen gerne ein individuelles Angebot!

3D-ADVERTISING

MEMO-STICK

ANSPRECHPARTNER

• �Durch die Trägerorganisation 
werden „3D-Werbebotschaften” 
wie z. B. Warenproben, Give-aways, 
Response-Elemente … exklusiv an 
unsere Abonnenten mit der aktu-
ellen Tageszeitung bis 6 Uhr Früh 
zugestellt.

• �Präsentieren Sie Ihre Firma, 
Produkte oder besondere  
Angebote in Form eines Memo- 
Sticks. Mit diesem Response-Ele-
ment erhöhen Sie garantiert den 
Erfolg Ihrer Marketing- 
Aktivitäten. 

• �siehe Seite 19
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MEDIADATEN TIROLER TAGESZEITUNG (SONN- UND FEIERTAGE)

• �256.000 Nordtiroler lesen am Sonntag die Tiroler Tageszeitung. Der Reichweitenvergleich  
mit anderen Kauf-Printmedien in Tirol macht Sie sicher: Die Tiroler Tageszeitung ist  
und bleibt mit Abstand an der Spitze!

DIE NUMMER 1 BEI DEN TIROLERN AM SONNTAG

ERREICHEN SIE MIT DER TT AM SONNTAG DIE KAUFKRÄFTIGEN TIROLER: 

Kronen Zeitung	

Kurier

Österreich

43,2 %

27 %

4,9 %

1,1 %

0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 %

1,8 %Die Presse

• �Mit der TT am Sonntag erreichen Sie täglich 52,9 % in der Kaufkraftstufe 1 oder 2.

52,9 %

0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 %

Durchschnittlich  verfügt der TT am Sonntag-Leser über ein HH-Nettoeinkommen von3.508 EUR

Quelle für alle auf dieser Seite angeführten Daten: Media-Analyse 2018/2019 (Jul. 18–Jun. 19), Reichweite in Leser pro Ausgabe in Nordtirol, diese Reichweitenwerte unterliegen  
einer statistischen Schwankungsbreite. Kaufkraftstufe 1 bzw 2: ab 1.898 €
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T 3T 1 T 2 T 4

TEXTANZEIGEN

39

82

125

169

212

TITELSEITE

SATZSPIEGEL TEXTTEIL

Hinweis

Um für Ihre Textanzeige die gewünschte Wirkung zu garantieren, gelten gesonderte Richtlinien.  
Gerne stehen wir Ihnen für Informationsgespräche zur Verfügung.

alle Angaben in mm

Format Preis

T 1 B 212 mm x H 35 mm € 5.225,–

T 2 B   82 mm x H 35 mm € 2.090,–

T 3 B   39 mm x H 35 mm € 1.045,–

T 4 B   39 mm x H 50 mm € 1.492,–

Preis

Seite 2/3/U4 € 23,50

Seite 4–7 € 20,18

übrige Seiten €  18,87
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TV 1 TV 2

THEMENPLATZIERUNGEN

TV-SEITEN

WETTERSEITE

• �Top Tirol: TT am Sonntag 
TV 1:  B   66 mm x H 81 mm 
TV 2: B 138 mm x H 81 mm

• �Top Tirol: TT am Sonntag 
B 82 mm x H 35 mm

Wetter

Preis

Wetter € 1.580–

TV 1 € 1.580,–

TV 2 € 2.370,–
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FORMATANZEIGEN

SATZSPIEGEL ANZEIGENTEIL

PANORAMAZUSCHLAG

32 

68

104

140

176

212

MM PREIS/SPALTE

alle Angaben in mm

Preis

Pro mm € 4,66

Format Preis

1/1 Seite B 212 mm x H 275 mm € 7.689,–

1/2 Seite B 212 mm x H 135 mm € 3.774,60

1/4 Seite B 104 mm x H 135 mm € 1.887,30

• mind. H 50 mm

€ 1.950,–
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1) unabhängig von der Anzahl der Turboworte
2) Wortanzeigen mit Bild (nicht zulässig: Preis- oder Rabattangaben) sind werbeabgabepflichtig (5 %), max 1 Bild möglich.

WORTANZEIGEN

WORTPREISE

KOMBINATIONSMÖGLICHKEITEN

Hinweis

Max. 200, mind. 10 Wörter. Max. 5 Kombinationsmöglichkeiten in einer Anzeige, maximal 2 Wörter in Versalien.
Chiffregebühr: Abholung € 3,–, Postzustellung € 7,–, Postzustellung ins Ausland € 10,–

GESTALTUNGSMÖGLICHKEITEN

LOGO, BILD, 
FETTDRUCK

FIAT Punto Sporting 1.4
Bj. 10/2004, 35.000 km
Klima, ABS, Airbag, 
Aluräder, 8300.–
Auto Muster, Musterstr.1 
Telefon 0511 / 55 777 55
www.musterauto.at

BILD, FETTDRUCK, 
TURBOWORT

RESTPLÄTZE
Ägypten ab Innsbruck! 
Jetzt buchen und 15 % 
Rabatt! Hotel Miramar 
★★★★★,A.l. 7 Tage,  
13. bis 21. März 2018
03 25 / 10 10 500 
www.musterurlaub.at

TURBOWORT IN 4C

JAHRESWAGEN
AKTION

Galaxy 1.8 TDCI Model, 
2007 NP 34.200.– jetzt 
nur 24.400.–, Telfs 
Telefon 0511/55 777 55

LOGO KLEIN, 
FETTDRUCK

Staff-Point 
sucht für 
Hutchison 3G 
Austria per 

sofort! 
Bewerbungen 
0511/34 65 879

LOGO GROSS, 
FETTDRUCK

IBK-Hötting: Neubau, 
exkl.3/4- Zimmer-Pent
housewohnung mit 
93qm WNFI. und 60 qm 
traumhafter Dachterrasse, 
Toplage, provisionsfrei 
vom Bauträger!
IHL-Immobilien GmbH
Telefon 0511 23 777 29
www.musterhaus.at
 

RASTER, BILD, 
TURBOWORT IN 4C

PENTHOUSE
Exklusive 4-Zimmer-Woh-
nung, 170 qm & 25 qm 
Dachterrasse im Herzen 
von Innsbruck.
Genauere Auskünfte unter 
der Telefonnummer 
0511/368 25 786

GebrauchtwagenGebrauchtwagen

Definition Preis

Fettdruck   2-facher Wortpreis

Turbowort Schlagworte in einer Anzeige (max. 3 Zeilen) werden in größerer Schrift 
und fett gedruckt hervorgehoben.   7-facher Wortpreis

Turbowort in Farbe Schlagworte in einer Anzeige (max. 3 Zeilen) werden in größerer Schrift 
fett und farblich hervorgehoben (rot, blau, grün).

Farbzuschlag auf das 
Turbowort, 7-facher 
Wortpreis 1)

Logo klein in einer Anzeige links oben auf einer Fläche von 8 x 8 mm platziert in Farbe   7-facher Wortpreis

Logo groß über einer Anzeige auf einer Fläche von 32 x 8 mm in Farbe 14-facher Wortpreis

Raster (farbl. Hintergrund) in den Farben Rot, Gelb, Blau, Grün 14-facher Wortpreis

Bild über der Anzeige platziert auf einer Fläche von 32 x 24 mm in Farbe 10-facher Wortpreis 2)

Preis

einmalige Erscheinung € 1,42
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SONDERTHEMEN

39

82

125

169

212

SATZSPIEGEL TEXTTEIL

MM PREIS / SPALTE

alle Angaben in mm

• �Mindestabnahme 140 mm

Preis

Pro mm € 5,59
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PUBLIC RELATIONS / PROMOTION

1/1 SEITE 1/2 SEITE

• �Anzeigen- und Druckunterlagenschluss: 
eine Woche vor Erscheinen

Hinweis

Keine Angebots- und Preisbewerbung möglich

Hochkarätige Werbeform mit eigens entwickeltem PR-Layout!

ONLINE-  AUFPREISStartseite € 1.940,-Channel € 990,-

Format Preis

1/1 Seite B 212 mm x H 275 mm € 7.689,–

1/2 Seite B 212 mm x H 135 mm € 3.774,60
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PROSPEKTBEILAGEN

Ihre Beilage bereits am Frühstückstisch statt eine von vielen im Briefkasten!

PROSPEKTBEILAGEN BEILAGENHINWEIS

• �3sp: (104 mm) x 80 mm 
statt € 1.118,40 um € 895,00

Hinweis

Wir ersuchen Sie, bei Drucklegung Ihres Produktes die jeweils  
aktuelle Auflage kurzfristig mit uns abzustimmen.

ANSPRECHPARTNER

1) höhere Grammatur auf Anfrage.

RICHTLINIEN

Christian Kohlbacher
Abteilung: Key Account Manager National
Telefon +43 (0)512 5354 – 2207
Fax +43 (0)512 5354 992207
christian.kohlbacher@tt.com

Ausführung:
Prospekte dürfen in Umbruch und 
Druck nicht zeitungsähnlich sein und 
keine Fremdanzeigen enthalten. Die 
Durchführung des Auftrages ist von 
der rechtzeitigen Vorlage eines 
Musters abhängig. Prospektbeilagen 
mit Flappen o. Ä. bedürfen vorheriger 
Bemusterung zur technischen 
Prüfung. Konkurrenzausschluss ist 
nicht möglich. Bei Belegung unter 
40.000 Stück behalten wir uns ein 
Schieberecht von +/– 1 Werktag vor. 

Gerne senden wir Ihnen unsere  
Richtlinien zur Beschaffenheit und 
Anlieferung der Prospektbeilagen zu.

Format:
Mindestformat:  
B 148 mm x H 105 mm
(Falz auf langer Seite)
Maximalformat: 
B 235 mm x H 315 mm
(Falz auf langer Seite)
 

Anlieferung der Beilage:
Bitte liefern Sie Ihre Beilage frei Haus, 
3 Werktage vor dem  
Beilagetermin, an:

Tiroler Tageszeitung
Ing.-Etzel-Straße 30
A-6020 Innsbruck

Anlieferungszeiten:
Mo–Do: 7.30–16 Uhr
Fr: 7.30–13.30 Uhr

• �Preis per 1.000 Stück 1)

bis   20 g� €  127,–

bis   40 g� €  141,–

bis   60 g� € 149,–

bis   80 g� € 163,–

bis 100 g� €  171,–
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1 Das britische Label Erdem entwarf für H&M einen 
Leo-Mantel (199 €). 2 Elizabeth Taylor trug ihr Leben 
lang gerne Leopard. 3 Kate Moss und ihr Leo-Mantel 

sind eins. 4 Liz Hurley 1997 in einem Leo-Kleid auf einer 
Gala. 4 Kim Kardashian 20 Jahre später im Leo-Rock.

Auf leisen Sohlen durch 
den Großstadtdschungel: 

Schuhe von Unisa bei 
Humanic, 140 Euro.

Zaubert Raub-
tier-Silhouetten: 

Bleistiftrock 
von Madeleine, 

169,90 Euro.

Tierisch klein, 
aber süß: Tasche 
von Madeleine, 
199,90 Euro.

Für Schnäpp-
chen-Jäge-

rinnen: Swea-
ter von Zara, 

15,95 Euro.

Wärmt eiskalte 
Öhrchen: Kappe 
von Esprit,  
19,99 Euro.

1

12

Zeitlose Wildkatzen
Kate Moss kann nicht darauf verzichten, Liz Taylor tat es schon 
vor Jahrzehnten und auch die neue Erdem-Kollektion setzt auf 
Animalisches: Leo-Print kommt eben niemals aus der Mode. Grrr!

TExT: nicoLE sTrozzi

Jedes Jahr die gleiche Leier: 
„Leoparden-Muster sind zu-
rück!“ Auf diese „Sensations-
nachricht“ können die Ma-
cher von Modemagazinen in 

Zukunft getrost verzichten. Denn 
warum soll bitteschön etwas Jahr 
für Jahr ein Comeback feiern, das 
nie aus der Mode war? 

Das zeitlose Wildkatzenmuster 
behauptet sich seit Jahrzehnten im 
Modedschungel. Und das nicht erst 
seit Kate Moss – auch wenn es den 
Anschein hat, das Topmodel wür-
de am liebsten gar nicht mehr aus 
ihrem geliebten Raubtiermantel 
schlüpfen. Mal abgesehen davon, 
dass sich schon die alten Ägypter 
in Leopardenfell hüllten, Pharao 
Tutanchamun auf Zeichnungen 
gerne eine Leopardenfellweste 
trägt und bereits Tarzan und seine 
Jane in den 30er-Jahren den Raub-
tierlook für sich entdeckten, gilt 
Christan Dior als derjenige, der den 
eigentlichen „Leo-Print“ erfand. 

1947 entwarf der französische 
Designer erstmalig eine Kollektion, 
die nicht aus Tierfellen, sondern aus 
Leoparden-Mustern bestand. Bis 
dato war es en vogue, echte Felle zu 

tragen. Über das Thema Tierschutz 
machten sich damals noch die we-
nigsten Gedanken. 

Die amerikanische Schauspie-
lerin Marian Nixon sorgte etwa 
für Schlagzeilen, als sie in einem 
echten Leo-Mantel auf dem Holly-
wood-Boulevard einen echten Leo-
parden an der Leine führte. 

Selbst noch in den 50er- und 
60er-Jahren galt es als schick und 
mondän, Leopard zu tragen. First 
Lady Jacqueline Kennedy führte 
ihren Leopardenmantel von Oleg 
Cassini zur Schau und auch Schau-
spielerin Elizabeth Taylor machte 
keinen Hehl aus ihrer Vorliebe zu 
echtem Pelz. 

Leoprint ist Rock ’n’ Roll
In den 70er-Jahren, der Zeit der 

Rebellion und des Punks, flirtete 
der Leoprint fremd und zog sich 
aus den elitären Kreisen zurück, 
um einmal richtig Rockn ’n’ Roll 
zu machen. Keith Richards und Co. 
kombinierten das Wildkatzenmus-
ter zu engen Hosen und T-Shirts. 
In seinem legendären Leo-Blazer 
– oder zumindest in einer Neuauf-
lage davon – rockt der 73-Jährige 

Rolling-Stones-Haudegen nach wie 
vor die Bühne. 

Im Jahr 2017 hat der animalische 
Look immer noch ein bisschen was 
von Rock ’n’ Roll, wirkt aber gleich-
zeitig extrem schick. Vorausge-
setzt, man kombiniert das Outfit 
mit neutralen Farbtönen und ach-
tet auf den Schnitt. Das britische 
Label Erdem – wohlgemerkt einer 
der Lieblingsdesigner von Herzo-
gin Catherine – hat in Kooperation 
mit H&M eine Kollektion heraus-
gebracht. Ein Leo-Mantel darf da-
rin nicht fehlen. 

Stars wie Kim Kardashian, Har-
ry Styles oder Heidi Klum führen 
Leo auch auf dem roten Teppich 
aus, und Kate Moss tut es sowieso. 
Die meisten Modelle sind heute aus 
Kunstpelz oder Plüsch. Vor allem 
Designerin Stella Mc Cartney, die 
bekannt ist für ihr Umweltschutz-
Engagement beweist, dass es auch 
unecht geht. 2016 präsentierte die 
Britin ihre „Fur Free Fur“-Kollek-
tion – inklusive Leo-Mäntel aus 
Kunstfasern. Heute muss näm-
lich keine Wildkatze mehr für die 
Modevorlieben der Damen oder 
Herren ihr Leben lassen. 

2 3 4 5
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FoTos: AFP

Mehr als nur eine Kraftquelle
Daheim ist Josef Steiner selten, dafür zieht es ihn zu sehr zu den 
Bergseen Tirols. 230 präsentiert der 78-Jährige nun in einem Buch, 
welches er in Eigenregie herausgegeben hat. Vor allem aus einem 
Motiv: „Diese Gewässer haben mir immer Kraft gegeben.“ 

TExT: irEnE rapp · FoToS: ruDy DE Moor, rapp

Bevor man sich mit dem 
Buch von Josef Steiner 
beschäftigt, ist es wert, 
sich mit der persönlichen 
Geschichte des Birgitzers 

zu befassen. Denn beides ist mitei-
nander verknüpft – oder, wie es der 
78-Jährige mit eigenen Worten be-
schreibt –, „diese Wanderungen zu 
den Seen waren mein Leben“.

Aufgewachsen ist Steiner aller-
dings nicht in Nord-, sondern Süd-
tirol. In Taufers im Münstertal, als 
eines von acht Kindern auf einem 
kleinen Bauernhof. Schon früh war 

er mit dem Vater auf den Almen 
unterwegs. „Und schon da hat mich 
jedes Bachl fasziniert.“ Als Erwach-
sener ging er nach Nordtirol, arbei-
tet u. a. 35 Jahre lang im Bauhof der 
Stadt Innsbruck. Er heiratete, fünf 
Kinder kamen auf die Welt. Dann 
starb die Frau und Steiner zog die 
noch kleinen Kinder mit Hilfe der 
ältesten Tochter gemeinsam auf.

Vor allem in der Zeit waren sei-
ne geliebten Wanderungen „see-
lischer“ Natur. „Der Gipfel war mir 
nie so wichtig. Ich bin meist nur zu 
einem See gegangen und habe dort 

abschalten und meine Ruhe sowie 
neue Kraft finden können. Diese 
Wanderungen waren mein Leben.“

Den schönsten See davon zu 
benennen, fällt ihm dementspre-
chend schwer. Alle waren Kraft-
quellen, doch der Obernbergersee 
„schon ein ganz besonderes Platzl“.

Der schönste, der unheimlichste
Aber auch der Rifflsee in St. Le-

onhard im Pitztal hat es ihm ange-
tan oder der auf 2300 Metern See-
höhe gelegene Hundstalsee nahe 
der Gemeinde Oberperfuss. Wäh-
rend man Ersteren bequem mit der 
Gondel erreicht, wird Zweiterer nur 
nach einer langen Bergtour sicht-
bar – „das ist eine anstrengende, 
aber schöne Tour“, sagt Steiner.

Ganz anderes empfand er es hin-
gegen, als er den Drachensee bei 
der Coburger Hütte oberhalb von 
Ehrwald besuchte. Für ein gutes 
Foto wollte der Birgitzer um das Ge-
wässer herumgehen, „doch dann 

1 Der Lichtsee oberhalb von obernberg 
präsentiert sich in Herbststimmung. 
2 Josef Steiner wiederum präsentiert 
seinen neuen Führer – mit Stolz.
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Mögen Sie Katzen? Dann lesen Sie jetzt 
bitte nicht weiter. Ich mag sie nicht. 
So, jetzt hab ich’s gestanden. Ich hat-

te vor Jahren nämlich eine. Oder sagen wir 
so: Eine Katze hat mich als Mitbewohnerin 
in „ihrer“ Wohnung toleriert. Ich durfte so-
gar das ganze Mobiliar mitbenutzen.

Mein Hund ist so sympathisch – im Ver-
gleich zu dem miauenden Imperator. Und so 
pflegeleicht. Ein Beispiel: Reisevorbereitung 
mit Katze: Koffer auf. Kleidung rein. Katze 
raus. Kulturbeutel rein. Katze raus. Sonnen-
creme rein. Katze raus ... 

Damit nicht genug: Sie hat sich sechsmal 
täglich beschwert, dass sie „verhungert“, ich 
musste so manche Online-Bestellung behal-
ten, weil sie den Karton beschlagnahmt hat 
und sie warf ständig Dinge vom Tisch. 

„Mit Letzterem erforschen Katzen die Gra-
vitation“, sagt mein Nachbar, ein 
bekennender Katzenliebha-
ber. Ja klar. Und die vielen 
Vögel hat sie selbstlos ge-
tötet, damit ich mich nicht 
in Vogelfutter-Unkosten 
stürze?! Fehlt nur noch, 
dass eine Katze die Regens-
burger Domspatzen frisst.

vitation“, sagt mein Nachbar, ein 
bekennender Katzenliebha-

Judith Sam
judith.sam@tt.com

Sein Wille geschehe

Kisha (l.) wurde im Tierheim Mentlberg 
abgegeben, weil ihre vorherigen Besit-
zer mit der Hundedame überfordert 

waren. Sie ist temperamentvoll und stür-
misch. Da man ihr bisher recht viel durch-
gehen hat lassen, denkt sie wohl, dass es 
normal ist, wenn der Hund die Hosen anhat. 
Gesucht wird jemand mit viel Zeit, der Hund 
Kisha einiges beibringen kann. Ratten (r.) 
sind als Haustiere nicht jedermanns Sache. 
Wer sie mag, kann im Tierheim Mentlberg 
mehreren männlichen Ratten ein neues, 
aufregendes und abenteuerreiches Zuhause 
bieten. Sie sollten mindestens als Paar ge-
halten werden. www.tierschutzverein-tirol.at

Tierecke

Mehr als nur eine Kraftquelle
musste ich umdrehen. Ich hatte 
das Gefühl, etwas zieht mich in das 
Wasser hinab“. Zum Glück blieb es 
bei diesem Einzelerlebnis und die 
positiven Eindrücke überwogen.

Gründe also genug, 2001 einen 
Teil seiner Touren in Buchform he-
rauszubringen. „Wandern zu Berg-
seen rund um Innsbruck“ (Tyrolia-
Verlag) lautete der kleine Führer, 
der 2004 in zweiter Auflage er-
schien. Seit wenigen Wochen liegt 
ein wesentlich umfangreicheres 
Werk des Birgitzers in den Buch-
handlungen auf. Der Titel: „Nord-
tiroler Seenwanderungen. 145 aus-
gewählte Touren zu den schönsten 
Seen in Tirol“. Und weil Steiner dies-
mal zwar die Zusage eines Verlages 
hatte, dieser jedoch absprang, hat 
er sein neuestes Werk ganz einfach 
im Eigenverlag herausgebracht.

„Ja, ich weiß. Das ist ein Risiko“, 
gesteht der 78-Jährige. Immerhin 
flossen rund 15.000 Euro in diesen 
Traum Steiners. „Aber ich hatte ja 

alle Daten schon in der Schublade, 
dort nützen sie jedoch niemandem. 
Ich will das einfach unter die Leute 
bringen“, nennt er sein Motiv.

Ein anderer Mensch
Herausgekommen ist ein 303 

Seiten umfassendes Buch, in dem 
230 Seen in Nordtirol (einige davon 
u. a. im grenznahen Bayern und in 
Vorarlberg) vorgestellt werden. Zu 
allen davon ist Steiner mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln angereist 
und zu zahlreichen finden sich im 
Buch (Preis: 25 Euro) Sagen oder 
geschichtliche Fakten. „Ich rede 
viel mit Einheimischen, da erfährt 
man viel“, erzählt Steiner. Fotos 
und Kartenmaterial ergänzen die 
Tourenbeschreibungen. Und wahr-
scheinlich hofft Steiner, dass es 
jedem Seenwanderer nach einer 
dieser Wanderungen so geht, wie 
es ihm immer ergangen ist. „Wenn 
ich wieder heimgekommen bin, 
war ich ein anderer Mensch.“

1 2

Impf-Managerin für daheim
Frauen haben je nach Lebensphase oft andere Bedürfnisse 
als Männer. Das gilt auch bei Impf-Fragen. Österreichische 
Gynäkologen haben dies zum Anlass genommen, einen speziell 
an Frauen angepassten Impf-Plan zu entwickeln. 

B esonders vor, während 
und nach einer Schwan-
gerschaft sollten Frauen 
einer Infektion aus dem 
Weg gehen. Schwere 

Krankheitsverläufe können für 
Mutter und Kind schlimme Folgen 
haben. Ein spezieller Frauen-Impf-
Plan, der am Dienstag in Wien 
präsentiert wurde, soll helfen, die 
Empfehlungen des allgemeinen 
Impfplans auf die eigene Lebenssi-
tuation herunterzubrechen. 

Der Frauen-Impf-Plan wurde 
von Gynäkologen in der österrei-
chischen Kommission der Euro-
päischen Gesellschaft für Infek-
tionskrankheiten in Geburtshilfe 
und Gynäkologie (ESIDOG) erstellt. 
Die Experten zählen darauf, dass 
Frauen, die sich impfen lassen, ein 

Bewusstsein für die Notwendigkeit 
von Impfungen entwickeln und zu 
„Impf-Managerinnen“ für die gan-
ze Familie werden. 

Die Frauenärzte wiederum sind 
für ESIDOG-Präsident und Initiator 
des Frauen-Impf-Plans Herbert Kiss 
die idealen Ansprechpartner in Sa-
chen Impfungen. Immerhin seien 
sie jene Ärzte, zu denen Frauen re-
gelmäßig gehen. Sie erhalten nun 
den Frauen-Impf-Plan, das Bera-
tungsgespräch werde von der Kran-
kenkasse aber nicht bezahlt.

Von der Grippe bis zu HPV
Konkret geht es im Frauen-Impf-

Plan u. a. um die Schließung von 
Impf-Lücken und die Immunisie-
rung gegen die Grippe. Ebenso wie 
die Masern könne die Grippe zu 

Komplikationen in der Schwan-
gerschaft und zu einem niedrigen 
Geburtsgewicht bei Babys führen, 
warnen die Mediziner. 

Eine hohe Durchimpfungsrate 
von 95 Prozent wäre darüber hi-
naus notwendig, um die Masern 
auszurotten. Diese Quote werde bei 
Kindern durch die erste Masern-
Mumps-Röteln-Immunisierung 
erst im Alter von sechs Jahren er-
reicht, bei der zweiten Teilimpfung 
liege sie zehn Prozent darunter, 
sagte Monika Redlberger-Fritz, Vi-
rologin an der MedUni Wien. „In 
Österreich hat es heuer 85 Fälle von 
Masern gegeben“, erläuterte sie. 

Den Gynäkologen ist die Impfung 
gegen Gebärmutterhalskrebs, der 
durch Humane Papilloma Viren 
(HPV) ausgelöst wird, ein weiteres 
Anliegen. Seit einem Jahr wird mit 
einem neuem Vakzin geimpft, das 
zu 90 Prozent vor einem Zervixkar-
zinom schützt und im Kinder-Impf-
Programm gratis ist, wie Elmar 
Joura von der MedUni Wien erklärt. 
200 Todesfälle pro Jahr könnten bei 
einer flächendeckenden Impfung 
vermieden werden. (APA)

Der neue 
Impf-Plan ist 

für den Infektions-
schutz von Frauen 

in jedem Alter zuge-
schnitten.
Fotos: Istock
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Werbung

Sie hören gut, aber verstehen schlecht?
Hörforscher sucht in Kooperation mit Hansaton Teilnehmer für Hörstudie. 

Viele Menschen die eigent-
lich gut hören, verstehen 
schlecht. Dies fällt Betrof-

fenen vor allem in Gesellschaft 
und in Situationen mit lauten 
Hintergrundgeräuschen auf. Eine 
Ursache kann ein unerkannter 
Hochton-Hörverlust sein. 

Sinneszellen defekt?
Bei einem Hochton-Hörverlust 

sind jene Sinneszellen in der Hör-
schnecke, die hohe Töne aufneh-
men, geschädigt. Werden diese Töne 
nicht mehr richtig wahrgenommen, 
klingt Sprache undeutlich. 

Neue Hörstudie
Prof. Dr. Stefan Launer, wissen-

schaftlicher Leiter vom weltweit 
führenden Hörgerätehersteller 

Phonak, sucht in Kooperation mit 
Hansaton nach Studienteilnehmern, 
die diese Schwierigkeiten beim Ver-
stehen kennen. Die aktuellen Stu-
dienergebnisse fließen direkt in die 
Entwicklung neuer Hörsysteme ein. 

Die Hörstudie soll klären, in wel-
chem Ausmaß sich das Sprachver-
stehen für Betroffene verbessern 
lässt und welche modernen Tech-
nologien, wie z. B. Bluetooth oder 
aufladbare Hörgeräte künftig in der 
Forschung berücksichtigt werden 
müssen. 

Die Teilnehmer können kosten-
los und unverbindlich die neuen 
Hörsys tem-Modelle testen. Die Aus-
wahl der Studiengeräte erfolgt nach 
einer ausführlichen Analyse des 
Hörvermögens in einem Hansaton 
Hörkompetenz-Zentrum.

Professor Dr. Ste-
fan Launer, wis-
senschaftlicher 
Leiter bei Phonak, 
sucht Studienteil-
nehmer für eine 
Hörstudie.  
HAnSATon

Anmeldung
Interessierte können sich kostenlos 

und unverbindlich zur Teilnahme an 
der Hörstudie anmelden unter 0800 
880 888 (Anruf kostenlos), per E-Mail 
an info@hansaton.at, online auf 
www.hoerstudie.at oder in einem 
Hansaton Hörkompetenz-Zentrum, 
über 90-mal in Österreich, 10-mal in 
Tirol.

ALLGEMEINES

WÖCHENTLICHE THEMENSCHWERPUNKTE

SAISONALE THEMENSCHWERPUNKTE

SATZSPIEGEL

• Erscheinen:
wöchentlich, sonntags

• Auflage:
Gesamtauflage

• Umfang:
mind. 40 Seiten

• Papier:
55 g Zeitungspapier (50 % dicker als Normalpapier, 
ökologisches Zeitungspapier statt Hochglanz)

• Beschaffenheit:
geheftet und beschnitten

• Gesundheit
• Reise

• Garten
• Wohnen
• Freizeit
• Kulinarik
• Mode

• �1/1 Seite: 
B 190 mm x H 250 mm

• �1/1 Seite randabfallend: 
B 215 mm x H 285 mm

• �Abstände 
Innen: � 9 mm  
Außen: � 16 mm 
Unten / Oben: � 17 mm

ALLGEMEINES

51,4

79,1

106,8

134,5

190

Randabfallende  Anzeigen ab
420 mm

alle Angaben in mm

23,6 
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FORMATE UND PREISE

MM PREIS/SPALTE

Hinweis

�Um für Ihre Anzeige die gewünschte Wirkung zu garantieren, gelten gesonderte 
Richtlinien. Gerne stehen wir Ihnen für Informationsgespräche zur Verfügung.

EXPERTENTIPP

• �Alle angegebenen Größen sind Musterbeispiele, gerne stellen wir 
Ihnen ein individuelles Angebot zusammen.

• �pro Themengebiet und Ausgabe: 
1 x buchbar mit freigestelltem Portraitfoto + Logoplatzierung

• �Frequenzpaket auf Anfrage 
gültig für Anzeigen und Expertentipps

• �Mindestabnahme 140 mm

TT-Rätselspaß

RÄTSELSEITE

• �TT Magazin 
B 72 mm x H 88 mm

Rätsel

Preis

Pro mm € 4,39

Format Prozent

Formatrabatt

ab 420 mm 10 %

ab 875 mm 25 %

1/1 Seite (1750 mm) 50 %*

Format Preis

1/1 Seite 7 sp x 250 €  7.682,50*

1/2 Seite quer 7 sp x 125 € 3.841,25

1/4 Seite quer 7 sp x   60 €  1.843,80

1/8 Seite hoch 2 sp x 105 €   921,90

Format Preis

Tipp groß 2 sp x 250 statt € 2.195,– um 1.499,– 

Tipp klein 2 sp x 130 statt € 1.141,– um     899,– 

Preis

Rätsel €  1.580,–

• �Anzeigenschluss  
�für alle Themen: Donnerstag der Vorwoche, 15.30 Uhr





Die Kinderzeitung der Tiroler Tageszeitung

Lesen! Staunen! Entdecken! Rätseln! Das Mitmach-Magazin für junge Leser 

März 2018

Die nächste Toni-Times erscheint am 8. April!

© ARMIN WALCHER/REDBULL

SEITE 5
Hase & Kaninchen stellen sich vor. 

Kennst du den Unterschied?

SEITE 12

Wie entsteht eigentlich Licht?

Eine spannende Reise in die Physik.

SEITE 5

TiroLs 
scHneLLsTeR 

PiLoT
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MEDIADATEN

• Mehr als 270 Volksschulen in Tirol erhalten die Toni Times jeden Monat.

Kronen Zeitung	

Kurier

Österreich

43,2 %

27 %

4,9 %

1,1 %

0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 %

1,8 %Die Presse

Einfach tierisch! 
Abenteuer Alpenzoo

FÜR KLEINE ENTDECKER!
Der neue TT-Junior-Club für alle schlauen Kids zwischen vier

und neun Jahren ist da! Die Mitgliedschaft ist kostenlos!

JETZT 
anmelden auf
junior.tt.com

Der Wolf streift durchs Revier. Der Luchs liegt faul in der Sonne: Das Frühjahr ist die ideale Zeit, 

um heimische Tiere bei einem Besuch im Alpenzoo aus nächster Nähe zu beobachten.

FISCHOTTER
Da! Und schon wieder weg! 

Blitzschnell bewegen sich die 

bis zu 15 Kilo schweren Fisch-

otter durch das Wasser. Schon 

nach drei Wochen können

die Jungtiere ausgezeichnet

schwimmen. Diese Fähigkeit 

ist auch überlebensnotwendig.

Schließlich fressen Fischot-

ter, die zur Familie der Marder 

gehören, mit Vorliebe Fische, 

Frösche und Vögel.

WOLF
Zwischen März und Mai herrscht 

Hochbetrieb im Wolfsrevier. Die 

Jungenkommen zur Welt. Das 

ganze Rudel ist mit der Aufzucht

beschäftigt, obwohl nur die Leitwöl-

fe, bestehend aus einem Männchen 

und einem Weibchen, Junge be-

kommen. Die restlichen Tiere sind 

als Onkeln und Tanten im Einsatz.

Das Rudel geht auch gemeinsam 

auf die Jagd. Rotwild und Rehe ste-

hen genauso auf dem Speiseplan

wie Haustiere und Aas.

Lösung: Bach, Fluss, Teich, See

Lösung:2, 3, 4Aufgepasst!
Buchstabensalat – Ordne die Buch-

staben und du fi ndest die Gewässer, 

in denen Fischotter gerne leben.

STEINADLER
Hiäääh. Seine krächzenden Laute

verraten ihn: Der heimische Steinad-

ler umkreist mit einer beachtlichen 

Flügelspannweite von bis zu 230 cm

sein Revier. Der Herrscher der Lüfte ist 

einer der größten Vögel im Alpenzoo. 

Zuhause ist der Steinadler im Gebirge

oder in Nadelwäldern, wo er mit seinen 

scharfen Krallen und dem spitzen 

Schnabel bevorzugt Vögel, Murmeltiere 

oder Schneehasen jagt.

Aufgepasst!
3 Sätze über den Steinadler 
sind richtig, welche?

1. Er ist das Wappentier 

von Tirol.

2.  Das Nest der Steinadler 

heißt Horst.

3.  Er jagt vor allem 
Murmeltiere.

4.  Steinadler leben 
in Städten.

Im Frühling haben die größten Katzen Europas

einiges zu tun. Luchse kümmern sich um den 

Nachwuchs, der zwischen März und Mai zur 

Welt kommt. Die Wildkatzen mit den Fellfl ecken 

können bis zu 30 Kilo auf die Waage bringen und 

bis zu 14 Jahre alt werden. Leider wurden Luch-

se bei uns schon vor langer Zeit ausgerottet. Ihr

ursprünglicher Lebensraum ist aber der Wald, wo 

sie am liebsten Rehe jagen.

Quelle: Kinderführer durch 

den Alpenzoo. Herausgeber 

Alpenzoo Innsbruck.

Luchse haben nicht nur so 

genannte Pinsel an den Ohren, sie 

haben als Unterscheidungsmerk-

mal auch typische Fellfl ecken. 

Jedes Tier hat seine ganz 

eigene Zeichnung.

Den Steinadler erkennst du 

unter anderem an seiner Flügel-

länge. Vergleiche dafür das Modell 

neben dem Gehege mit der 

Flügellänge des Bartgeiers oder 
anderer Vögel!

Gähnende Leere im Fischotter-

Becken? Das liegt vielleicht 

an der Tageszeit. Fischotter 

sind vormittags und am späten 

Nachmittag am aktivsten.

TIPP!

Schau genau hin! Jedes Tier ist anders, was die Fellfarbe und die Augen angeht. Hast du deinen Lieblingswolf schon gefunden?

TIPP!

TIPP!

TIPP!
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Schau genau hin! Jedes Tier ist anders, was die Fellfarbe und die Augen angeht. Hast du deinen Lieblingswolf schon gefunden?

TIPP!

TT-Familientag 
11. Mai 2019, 10 bis 16 Uhr

TT-Club-Mitglieder erhal-

ten 50 % Ermäßigung auf 

bis zu 2 Erwachsenen-
Tickets. Freier Eintritt für 

Kinder unter 10 Jahren. 
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• �256.000 Nordtiroler lesen am Sonntag die Tiroler Tageszeitung. Der Reichweitenvergleich  
mit anderen Kauf-Printmedien in Tirol macht Sie sicher: Die Tiroler Tageszeitung ist  
und bleibt mit Abstand an der Spitze!

DIE NUMMER 1 BEI DEN TIROLERN AM SONNTAG

Quelle für alle auf dieser Seite angeführten Daten: Media-Analyse 2018/2019 (Jul. 18–Jun. 19), Reichweiten in Leser pro Ausgabe in Nordtirol,  
diese Reichweitenwerte unterliegen einer statistischen Schwankungsbreite. 
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Flaumig müssen sie sein und mit einer 

Extraportion Marmelade – Faschings-

krapfen haben jetzt Hochsaison.

Doch woher kommt dieser Brauch?

Im Mittelalter waren während der Fastenzeit

viele Lebensmittel wie etwa Fleisch oder Fett 

verboten. Deshalb nützte man die Faschingszeit,

um sich ordentlich den Bauch vollzuschlagen.

Wann und wo unsere Faschingskrapfen ent-

standen sind, lässt sich heute nicht mehr sagen. 

Fest steht aber, dass sie bereits im 12. Jahr-

hundert für zuckersüßen Genuss sorgten und in 

ähnlicher Weise hergestellt wurden. Mehl, Germ, 

Eier, Butter und viel Geduld – das sind die 

wichtigsten Zutaten.

Und natürlich ist ein Faschingskrapfen erst 

komplett, wenn er mit fruchtiger Marillen-

marmelade gefüllt ist. Herrlich!

Wahr oder Falsch?

FÜR KLEINE ENTDECKER!
Der neue TT-Junior-Club für alle schlauen Kids zwischen vier

und neun Jahren ist da! Die Mitgliedschaft ist kostenlos!

1. 2.

4.

JETZT 
anmelden auf
junior.tt.com

Lustige Verkleidungen, Masken, Musik und viel Konfetti – jetzt ist Faschingszeit.

Wie gut weißt du darüber Bescheid? Teste dein Wissen!

1. Die ausgelassene Narrenzeit beginnt 

offi ziell am 11. Oktober.

2. Der Fasching wird auch
gerne als die 5. Jahres-
zeit bezeichnet.

3. Ein beliebtes Party-
Tanz-Spiel heißt „Reise 
nach Bethlehem“.

Konfetti-
Schüttelglas!

4. Im Norden Deutschlands

wird der Fasching Karneval 

genannt.

Das brauchst du:

Ein Marmeladenglas, etwas Konfetti, einen

Kleber, einen festen Karton und eine Schere.

1.   Gib Konfetti in das Glas. 

2.   Mach ein Foto mit Verkleidung von dir und

drucke dieses aus. Klebe es auf einen 

festeren Karton und schneide dein Bild aus. 

3.   Um dein Foto noch fester zu fi xieren, kannst 

du zusätzlich einen stützenden Papier-

streifen auf der Rückseite ankleben. Klebe 

das Foto nun auf den Deckel. 

4.   Warte, bis alles trocken ist, und verschließe 

dann das Glas. Jetzt kannst du es schütteln 

und die Konfetti fl iegen um dein Bild. 

Fertig!

Lösung:1. falsch (11. November), 2. wahr, 3. falsch (Jerusalem), 4. wahr

3.

Du bist schon 
TT-Junior-Club-

Mitglied?
Dann hol dir dein 

Freundebuch mit 

deiner Clubkarte bei 

der TT-Fotostation am 

TT-Kindereisfest!

Wahr

Falsch

Wahr

Falsch Wahr

Falsch

Wahr

Falsch

OKTOBER

11 

Dieses tolle Programm wartet auf euch: 

Life-Radio-Disco, Schminken und 

Airbrush- Tattoos, Clown Poppo, Kinderzug, 

Bungee-Trampolin, Maskenprämierung 

und vieles mehr! 

Der Eintritt ist frei! 
Infos auf junior.tt.com

Bei Schlechtwetter: Tiroler-Wasserkraft-Arena (Olympiaworld) 

Programmänderungen vorbehalten.

Stadt Innsbruck und 
Tiroler Tageszeitung laden ein zum
TT-Kindereisfest

Mmmh Lecker –
und einfach Zum

Anbeißen!

Sonntag, 17. Februar 2019, ab 12.30 Uhr 

in der Olympiaworld Innsbruck

ie gut weißt du darüber Bescheid? Teste dein Wissen!

Ein beliebtes Party-
heißt „Reise 

nach Bethlehem“.

Wahr

Falsch

E
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Handlicher Portionenrechner

FÜR KLEINE ENTDECKER!Der neue TT-Junior-Club für alle schlauen Kids zwischen vier

und neun Jahren ist da! Die Mitgliedschaft ist kostenlos!

JETZT anmelden aufjunior.tt.com

Lecker,  
Schmecker

Hast du gewusst, dass deine Hände so einiges über dich verraten? Zum Beispiel wie groß dein täglicher Bedarf  

an gewissen Nährstoffen ist. Beim Ausmessen von Portionen helfen uns unsere Hände.

Lösung: A–H, B–F, C–D, E–G

Wie wird aus Milch der köstliche Heumilchkäse gemacht?
Beantworte die Gewinnfrage und mit etwas  
Glück bist du einer der zehn Gewinner, die am  
29. März 2019 einen Blick hinter die Kulissen  
der Alpbachtaler Heumilchkäserei werfen dürfen.  
Exklusiv für TT-Junior-Club-Mitglieder!

Wie viel Kilogramm Bio-Heu lässt sich eine  
Alpbachtaler Kuh im Durchschnitt pro Tag schmecken?A  10 kg B  5 kg C  20 kgTeilnahme auf junior.tt.com.  Einsendeschluss 15. März 2019.  Die Gewinner werden schriftlich verständigt. 

Gewinnspiel 
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Fisch & FleischIss 1-2 Portionen Fisch und 3 Einheiten Fleisch pro Woche. Dein Hand-teller ergibt 1 Portion.

Gemüse & GetreideMit täglich 3-4 Portionen liegst du gut im Rennen. Eine Einheit entspricht der Größe deiner Faust.

Leckeres ObstGreif zu und gönn dir  jeden Tag 2 Portionen! Ein Snack ergibt genau eine gehäufte Hand.

Gesunde FetteUnser Bedarf an pflanz-lichen Ölen ist gering.  Hier genügt eine Daumen-länge als Portion.

Fruchtiger Rätselspaß
Wer war hier so ungeduldig und hat die Früchtchen angeschnitten? Welche zwei  Bilder gehören zusammen? Verbinde  die passenden Buchstaben! Müsli-Drink!Egal ob zum Frühstück oder als Zwischenmahlzeit – 

dieser feine Müsli-Smoothie ist schnell zubereitet  
und versorgt dich mit allen wichtigen Nährstoffen.  

Und: Er verleiht echte Superkräfte!

2 Esslöffel Haferflocken mit Wasser  bedecken und kurz stehen lassen.  Eine Apfelhälfte halbieren, Kerne entfernen 
und klein schneiden.

Apfelstücke und  je 1 Esslöffel gerie-bene Mandeln  
und Rosinen  
mit den Hafer-
flocken mixen.

100 g Naturjoghurt und etwas Zimt hinzufügen und nochmals mixen. Fertig!

1.

2.

3.

Quellen: www.sozialministerium.at und www.bzfe.de

• �Kinder sind wichtige Entscheidungsträger innerhalb der Familie. Oft sind es Kinder, die besser informiert sind  
als Erwachsene. Gerade im Bereich Technik, neue Produkte und neue Medien haben sie oft die Nase vorn.  
Nicht selten ist die Meinung der Kinder beim Kauf eines neuen Fernsehers oder Computers ausschlaggebend.

• Glückliche Kinder machen Eltern glücklich – und das bindet positiv und nachhaltig an die Marke.
• Erschließung einer neuen Zielgruppe

• �Format: Tabloid
• �Erscheinung: monatlich (jeden zweiten Sonntag im Monat)
• �Umfang: 24 Seiten in vier Farben
• �Papier: Zeitung, geheftet
• �Inhalt: Den Kindern wird ein breites Spektrum an Themen geboten. Aktuelle Reportagen, Bastelspaß,  

Tiergeschichten, Erfindungen, Wissen, Sport und vieles mehr finden die Kids in ihrer eigenen Zeitung.  
Toni Times ist die Tiroler Kinderzeitung. Dabei werden auch die Eltern und Großeltern eingebunden.

• Zielgruppe: Kinder im Alter von 4 bis 12 Jahren
• �„Wir sind Teil Ihrer Familie”: Das Kinderportal der Marke TT bietet den Eltern eine sichere und qualitativ  

hochwertige Plattform für ihre Kinder. Für die Kinder heißt es: Wir sind kindlich, aber nicht kindisch!

KINDER SIND DIE KUNDEN DER ZUKUNFT

ALLGEMEINE INFORMATIONEN
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FORMATE UND PREISE

MM PREIS/SPALTE

SATZSPIEGEL TEXTTEIL ERSCHEINUNGSTERMINE

39

82

125

169

212

1/1 Seite

1/4 Seite

1/2 Seite

1/8 Seite

alle Angaben in mm

• �19. Jänner

• �16. Februar

• �08. März

• �12. April

• �10. Mai

• �07. Juni

• �28.Juni

• 13. September

• �11. Oktober

• 08. November

• �13. Dezember

Format Preis

1/1 Seite  B 212 mm x H 275 mm € 3.990,–

1/2 Seite
quer:  B 212 mm x H 135 mm

€  1.990,–
hoch:  B 103 mm x H 275 mm

1/4 Seite  B 103 mm x H 135 mm €   995,–

1/8 Seite
quer:   B 103 mm x H   67 mm

€ 495,–
hoch:  B   49 mm x H 135 mm



REGIONAL
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Reutte

1) Mindestabnahme 50 mm
2) �nur bei 1/2 und 1/1 Seiten ist die Mutation bereits im Preis inkludiert.

Mittwoch, 11. Dezember 2013   69. Jahrgang | Nummer 342-IA 37

N A C H R I C H T E N  A U S  I N N S B R U C K  S T A D T  U N D  L A N D

InnsbruckLokalInnsbruckLokal

LAWINENWARNDIENST

Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 

Allgemeine Gefahrenstufe
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Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts

3 3 2 2 2

Sa So Mo Di Mi

So fINDEN SIE

Termine ................................. Seite 42
Kinoprogramm ...................... Seite 43
Wetter und Horoskop ............ Seite 44

Mail Lokalredaktion ......... lokal@tt.com
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Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des 
Schwimmbades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in 

Telfs muss man nicht lange suchen, will man offene Baugruben und 
die damit verbundenen teilweise emotional geführten politischen 
Diskussionen finden. Dehalb verwundert es auch nicht, wenn Bürger-
meister Christian Härting, angesprochen auf eine mögliche Stadter-
hebung, das Thema schnell beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs 
Jahren die Bürger das Ansinnen abgelehnt, zu sehr haftet 
dem Thema die persönliche Niederlage an, die einst BM 
Opperer mit der Befragung einfuhr. Und nicht zu verges-
sen: Damals gab es massiven Unmut über den Umgang 
Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner Kritiker und in 
der ersten Reihe ganz vorne als einfacher Gemeinderat mit 
dabei: der heutige Bürgermeister Christian Härting.

Kommentar

Genug Baustellen

Brauchtum entzweit
In Matrei gibt es nach der Kram-
pusattacke eine Debatte über die 
Krampusläufe. Seite 38 Foto: Brunner

Baby Linus Auer im Kreis seiner Familie und der Gratulanten Standesamts-
leiter Hansjörg Hofer, Oma Erika, Mama Daliah, Papa Christian, Schwester 
Lara, Opa Luis und Bürgermeister Christian Härting (v. l.). Foto: MGT/Dietrich

Kein neuer 
Anlauf zur 

Stadterhebung
Von Nikolaus Paumgartten

Telfs – Die Marktgemein-
de Telfs wächst – wenn auch 
nicht mehr so rasant wie in 
den Achtziger-, Neunziger- 
und frühen Zweitausender-
jahren. Vor knapp 25 Jah-
ren gratulierte der damalige 
Bürgermeister Helmut Kopp 
dem 10.000sten Telfer zu sei-
ner Geburt, 2006 stattete sein 
Nachfolger Stephan Oppe-
rer einer Familie im Ortsteil 
Mösern einen Besuch ab, um 
den 15.000sten Telfer in der 
Marktgemeinde zu begrüßen. 
Damals allerdings wurden die 
Nebenwohnsitze in die Be-
rechnung miteinbezogen. 

Unlängst war es der amtie-
rende Telfer Ortschef Christi-
an Härting, der Linus Auer als 
15.000sten Telfer – jetzt nur 
die Hauptwohnsitze gerech-
net – auf der Welt und in Telfs 
willkommen hieß. Neben der 
neuen runden Zahl an Haupt-
wohnsitzen sind in Telfs noch 
rund 700 Nebenwohnsitze 
gemeldet.

„In den vergangenen Jah-
ren hatten wir einen Bevöl-
kerungsanstieg von jährlich 

unter einem Prozent“, erklärt 
BM Härting. Damit liege man 
im Tiroler Durchschnitt.

Trotz der stattlichen Ein-
wohnerzahl, die Telfs auf-
weist – immerhin ist Telfs 
nach Innsbruck und Kufstein 
die drittgrößte Gemeinde des 
Landes – hält Härting derzeit 
nichts davon, einen zweiten 
Anlauf zur Stadterhebung zu 
machen: „In dieser Gemein-
deratsperiode sicher nicht“, 
macht er klar.

Ein erster Versuch, Telfs 
zur Stadt erheben zu lassen, 
scheiterte 2007. Damals ließ 
Härtings Vorgänger Stephan 
Opperer eine Bürgerbefra-
gung durchführen. Knapp 54 
Prozent der Telfer beteiligten 
sich daran, fast zwei Drittel 
erteilten der Stadterhebung  
eine Absage. Entgegen den 
Plänen von Opperer, der mit 
der Erhebung zur Stadt einen 
positiven Marketing-Effekt 
für Telfs erhofft hatte, feierte 
Telfs 2008 das 100-Jahr-Jubi-
läum als Marktgemeinde, oh-
ne „Beförderung“ zur Stadt. 
Damit ist und bleibt Telfs bis 
auf Weiteres die größte Markt-
gemeinde Tirols.

Tram-Gegner hoffen weiter
Die Bürgerinitiative der Innsbrucker Peerhofsiedlung übergab gestern 
Vormittag Vize-BM Sonja Pitscheider (r.) jene 422 Unterschriften, die sie 
gegen die geplante Straßenbahntrasse in ihre Siedlung gesammelt hat. 
Wie berichtet, hat der Gemeinderat aufgrund dieser Proteste kürzlich mit 
Mehrheit die Planungen dafür gestoppt. Nun hofft die Initiative, dass die 
Politik auch zu dieser gefällten Entscheidung steht. Foto: Böhm

Neuer Gefahrenzonenplan 
soll rote Zonen reduzieren

Von Manfred Mitterwachauer

Innsbruck – Die Lawinenpro-
blematik steht in Innsbruck 
nicht an erster Stelle, wenn es 
um die Sicherheitslage in der 
Landeshauptstadt geht. Un-
geachtet dessen hat auch hier 
eine Lawinenkommission je-
de Menge zu tun, wie gestern 
Elmar Rizzoli, der Leiter des 
Amtes für allgemeine Sicher-
heit und sein Amtskollege für 
den Forstbereich, Andreas 
Wildauer, zusammen mit BM 
Christine Oppitz-Plörer im 
Rahmen einer Pressekonfe-

renz verdeutlichten. Zustän-
dig ist dieses zehnköpfige 
Gremium für den gesamten 
Bereich der Nordkette. Jene 
lawinengefährdeten Gebiete 
am Patscherkofel, so Rizzoli, 
lägen nicht auf Innsbrucker 
Gemeindegebiet. Allein im 
vergangenen Winter tagte das 
Gremium an 148 Tagen.

An den Hängen der Nord-
kette, teils mit einem Gefälle 
von 33 Prozent, zählen die Ex-
perten sieben Lawinenstriche: 
Alplehner, Arlzer Alm, Ger-
schrofen, Höttinger Graben, 
Lippental, Mühlauer Klamm 
und Rastlboden. Lawinen, die 
bis in den Siedlungsbereich 
vordringen können. Daher 
lägen, so Rizzoli, laut aktuell 

gültigem Gefahrenzonenplan 
„21 Gebäude in der roten und 
über 65 in der gelben Zone“. 
Alle vier bis fünf Winter müs-
se man aufgrund höchster 
Lawinengefahr Häuser eva-
kuieren. Zuletzt sei dies im 
Jänner 2012 für zwei Häuser 
westlich des Rechenhofs der 
Fall gewesen.

Speziell den roten Zonen soll 
es nun aber an den Kragen ge-
hen, wie Rizzoli und Wildauer 
gestern andeuteten. Die gülti-
gen Pläne laufen mit Jahres-
ende aus, neue seien bereits 
erstellt worden. Mitte Jänner 
solle die dafür zuständige 
Wildbach- und Lawinenver-
bauung diese in einer ersten 
Informationsrunde den städ-
tischen Ämtern präsentieren, 
hieß es gestern. Von Seiten der 
Gebietsleitung Mittleres Inn-
tal der Wildbach war gestern 
keine Stellungnahme zu be-

kommen. Wildauer weiß aber, 
wohin die Richtung gehen 
soll: „Die Zonen sollen redi-
mensioniert werden.“ Grund 
hierfür seien die in den ver-
gangenen Jahren errichteten 
Sicherheitsbauten, wie z. B. 
in der Mühlauer Klamm oder 
im Bereich Rastlboden. Und 
einiges komme noch. Wie 
ein zusätzlicher Lawinenab-
lenkdamm in der Mühlauer 
Klamm. Ab 2014 solle dieser 
gebaut werden, sagt Wildau-
er. Er schätzt, dass rund 15 

Gebäude aus der neuen roten 
Zone rausfallen könnten.

Einen eindringlichen Appell 
richten Rizzoli und Wildauer 
an alle, die verhängten Sper-
ren wegen Lawinengefahr, in 
erster Linie der Wanderwege, 
nicht einfach zu ignorieren. 
Oft fehle nämlich das Gefah-
renbewusstsein, insbeson-
dere bei Spaziergängern im 
Falle frühsommerlicher Tem-
peraturen. Aber auch Moun-
tainbiker und Freerider seien 
angesprochen, heißt es.

Der Großteil der in Innsbruck betroffenen 21 Gebäude könnte aus den 
überarbeiteten Zonen herausfallen. Lawinenproblematik wird oft ignoriert.

Obwohl die Stadt so fern erscheint, geht von so mancher Lawine eine Gefahr für das Siedlungsgebiet aus. Foto: Böhm„Die Zonen werden 
redimensioniert 

werden.“

Andreas Wildauer 
(Forstamtsleiter)

Innsbruck • Fulpmes 
www.appelt.at
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Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Je nach Windrichtung verursacht der zum Teil noch nicht fertig gegärte Biomüll Geruchsbelästigungen. Das bekommen vor allem auch die Roppener ab.  Foto: Paschinger

Von Alexander Paschinger

Roppen – „Uns stinkt’s schon 
seit Jahren“, erklärt der Rop-
pener Bürgermeister Ingo 
Mayr. Die Inntalgemeinde 
hat es schon lange mit Müll 
zu tun, doch die Biomüll-
anlage wurde in den letz-
ten Jahren zum Sorgenkind. 
Je nach Windrichtung pas-
siert es immer wieder, dass 
ein „g’schmackiges Lüfterl“ 
in Richtung Siedlung zieht. 
Damit sollte es binnen zwei 
Jahren vorbei sein. Darauf ei-

nigten sich jedenfalls die Bür-
germeister der 53 Verbands-
gemeinden der Bezirke Imst 
und Landeck (einzig Sölden 
betreibt eine eigene Biomüll-
anlage). „Acht Millionen Euro 
werden investiert“, schildert 
Verbandsobmann BH Rai-
mund Waldner (sein Stellver-
treter wurde Landecks Stadt-
chef Wolfgang Jörg). 2014 
werde geplant, 2015 gebaut. 

Grund für die Geruchsbe-
lästigung um Roppen ist die 
Anlage selbst, die inzwischen 
nicht nur an ihre Grenzen 

stößt, sondern weit mehr als 
ausgelegt, verarbeiten muss: 
„Vor zehn Jahren hatten wir 
noch 6000 Tonnen Biomüll 
im Jahr“, schildert Waldner. 
Damals fand man mit Rop-
pen, das bis zu 10.000 Ton-
nen verarbeiten konnte, das 
Auslangen. „Inzwischen wird 
aber immer besser getrennt“, 
erläutert der Verbandsob-
mann. Es gehe um Gras, Bö-
schungsheu, Baum- und 
Strauchschnitt. „Aber auch 
die Gastronomie trennt im-
mer besser“, so Waldner. Und 

so wuchs die jährliche Anlie-
ferungsmenge auf mittlerwei-
le 15.000 Tonnen an. „Und es 
wird mehr“, erwartet der Ims-
ter Bezirkshauptmann.

Die Folge sei, dass der Müll 
schneller durch den Fermen-
ter muss, wo der Biomüll 
gärt. „Manchmal ist das Ma-
terial dann nicht reif – und es 
stinkt“, so Waldner. Durch die 
Erweiterung könne man die 
Entwicklung der nächsten 15, 
20 Jahre abfangen. 

Finanziert werden die acht 
Millionen teuren Maßnah-

men über ein Darlehen über 
15 Jahre. Der Biomüllpreis 
steige damit von derzeit 73 
auf 90 Euro pro Tonne. Wald-
ner rechnet aber „nicht damit, 
dass es für die Bürger teurer 
wird“. Denn die Verbilligung 
des Biomülls von einst 90 auf 
eben 73 Euro sei auch nicht 
weitergegeben worden. 

Aus dem Biomüll entsteht 
in Roppen übrigens einerseits 
Strom über ein Blockheizwerk 
und Kompost. Restmüll, der 
185 Euro pro Tonne kosten 
würde, bleibt keiner übrig.

Acht Millionen gegen Gestank
Die Biomüllanlage in Roppen wird erweitert. Zuletzt musste die auf 10.000 Tonnen 

ausgelegte Aufbereitung 15.000 Tonnen im Jahr aus 53 Verbandsgemeinden schlucken. 

Geldsegen 
für den 
Bezirk

Imst – Auf diesen Tag warten 
viele Gemeinden, speziell sol-
che, die mit Kommunalsteu-
ern nicht unbedingt gesegnet 
sind. Die vierte Auszahlung 
aus dem so genannten Ge-
m e i n d e a u s g l e i c h s f o n d s 
(GAF) wurde vom Land Tirol 
auf Schiene gebracht und die 
Zuweisung definiert. 

„Ich möchte mich vor al-
lem für die Umsicht bedan-
ken, mit der unser Gemein-
dereferent Johannes Tratter 
die GAF-Mittel, die den Ge-
meinden Tirols gehören, für 
die Gemeinden verwaltet“, 
betont Jakob Wolf die Bedeu-
tung der GAF-Mittel. 

Unter anderem werden 
die Gemeinden beim Bau 
und der Erhaltung von Stra-
ßen, Wegen und Brücken mit 
488.900 Euro unterstützt. Für 
Gemeinde- und Mehrzweck-
häuser sind 455.500 Euro 
vorgesehen. Weiters werden 
für Kindergärten und Jugend-
heime sowie für Altenheime 
insgesamt 300.000 Euro aus-
geschüttet. 

Für die Wildbach- und La-
winenverbauung stehen 
80.000 Euro zur Verfügung, für 
Fahrzeuge und Ausrüstung 
der Freiwilligen Feuerweh-
ren 55.000 Euro sowie für die 
Breitbandversorgung 17.500 
Euro. Der Bau von Schulen 
und Kindergärten wird mit 
einem Volumen von 256.000 
Euro unterstützt. „Für viele 
Gemeinden ist die Ausschüt-
tung dieser Mittel unumgäng-
lich“, betonte Wolf.

Die Gemeinden 
des Bezirkes 

Imst erhalten 1,4 
Millionen aus Fonds.

Die ÖGB-Frauen klärten über die Hintergründe des Weihnachtsgeldes auf: 
Landesfrauenvorsitzende Ulrike Ernstbrunner, Regionalfrauenvorsitzende 
Alberta Zangl, Regionalvorstandsmitglied Astrid Kraxner und Frauensekre-
tärin Sabine Lanthaler (v. l.). Foto: ÖGB Tirol

Imst – Alle Jahre wieder 
kommt nicht nur das Christ-
kind, sondern machen auch 
die Gewerkschafterinnen 
des ÖGB auf die Tatsache 
aufmerksam, dass das Weih-
nachtsgeld keine selbstver-
ständliche Leistung ist. Das 
betonten kürzlich auch Lan-
desfrauenvorsitzende Ulrike 
Ernstbrunner und ihre Kolle-
ginnen aus dem Bezirk bei ih-
rer Aufklärungskampagne in 
Imst. Die ÖGB-Frauen werden 
dabei nicht müde, den Bei-
trag der Gewerkschaft durch 
Verhandlungen beim Kollek-

tivvertrag hervorzustreichen. 
„In zahlreichen Gesprächen 
konnten wir die Wichtigkeit 
der Gewerkschaftsarbeit nä-
herbringen. Das Interesse 
war groß“, so Sabine Lantha-
ler, Frauensekretärin des ÖGB 
Tirol. „Es bestätigt sich immer 
wieder, dass gerade für das Fa-
milieneinkommen das Weih-
nachtsgeld immer wichtiger 
wird. Besonders junge Frauen 
und zeigten sich solidarisch 
mit den gewerkschaftlichen 
Forderungen“, ergänzt die 
Regionalfrauenvorsitzende 
Alberta Zangl. (TT)

Gewerkschafterinnen 
auf Image-Tour in Imst

Kein zweiter Golfplatz
Der Golfplatz in Westendorf bleibt der einzi-
ge im Brixental. Die Pläne der Kirchberger 
und Brixner sind gestorben. Seite 39 Foto: Hoelzl

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Die Zeichen in der Stadt sind klar: Der Taxi-Standplatz ist bei der Aquare-
na. Dort ist aber kein Taxi zu finden. Foto: Angerer

Taxi-Chaos 
bleibt ungelöst

Von Harald Angerer

Kitzbühel – Es rührt sich wie-
der was in der Tourismusme-
tropole Kitzbühel. Mit der be-
vorstehenden Wintersaison 
kommt aber ein altbekanntes 
Problem auf die Kitzbühe-
ler zu: das Problem mit den 
Standplätzen für die Taxis. 
Es gibt zwar welche bei der 
Aquarena, aber diese werden 
von den Taxi-Unternehmen 
nicht angenommen. Viele 
stehen auch weiterhin vor 
dem Kirchbergertor. 

„Das Taxi-Problem in Kitz-
bühel ist aber nicht hausge-
macht“, erklärt der zustän-
dige Gemeinderat Ludwig 
Schlechter. So gebe es ex-
trem viele gemeldete Taxi-
Unternehmen in Kitzbühel, 
es sind 28 von ihnen gemel-
det mit an die 120 Fahrzeuge, 
wie Schlechter berichtet. „Ich 
muss aber vorwegschicken, 
dass wir mit den eingesesse-
nen Kitzbüheler Unterneh-

men keine Probleme haben“, 
sagt Schlechter. Im Winter 
gleiche die Stadt aber einem 
„Naschmarkt“, wie er sagt. 
Viele Unternehmen aus der 
Region würden dann in der 
Stadt mitnaschen.

Es laufen aber derzeit Ge-
spräche mit der Taxi-Innung 
der Wirtschaftskammer. Die-
se seien sehr konstruktiv, 
aber eine Lösung wird es vor 
Weihnachten sicher nicht 
mehr geben, betont Schlech-
ter. Für Gabriel Klammer von 
der Taxi-Innung der Wirt-
schaftskammer liegt der Ball 
aber klar bei der Gemeinde. 
„Es liegen nach zwei Jahren 
voller Gespräche nun Vor-
schläge auf dem Tisch und 
der Kitzbüheler Gemeinderat 
muss nun eine Entscheidung 
fällen. Uns braucht es da jetzt 
nicht mehr“, sagt Klammer. 
Er hofft aber auf eine klare 
Lösung von Seiten der Stadt, 
diese würde für alle Seiten 
sehr wichtig sein. 

Zweites Golfplatzprojekt im 
Brixental ist Geschichte

Von Harald Angerer

Kirchberg, Brixen – Geplatzt 
sind die Träume der Kirchber-
ger und Brixner Touristiker, 
im Brixental einen zweiten 
Golfplatz zu errichten. Schon 
seit über 30 Jahre tauchen 
die Pläne für einen Golfplatz 
in Kirchberg auf, zum vor-
erst letzten Mal im Jahr 2009. 
Kirchberg und Brixen planten 
an der Gemeindegrenze eine 
9-Loch-Golfanlage, sehr zum 
Ärgernis des dritten Ortes im 
TVB Brixental. Die Westen-
dorfer waren zu der Zeit gera-
de mitten in der schwierigen 
Geburt ihres Golfplatzes, und 
sie hätten die Mittel für den 
zweiten Platz lieber bei ihnen 
investiert gesehen.

Rund eine Million Euro hät-
te das Gemeinschaftsprojekt 
der Kirchberger und Brixner 
kosten sollen. Bei der jüngs-
ten Vollversammlung des 
Tourismusverbandes Brixen-
tal wurden die Pläne aber 
offiziell zu Grabe getragen. 
„Es wurden uns immer wie-
der Flächen vom Land ab-
gezwackt, vorerst hatten wir 
noch Ersatzflächen. Aber zum 
Schluss wurde dann noch im 
wichtigsten Feld für den Golf-
platz eine Sumpfwiese gefun-
den“, schildert Paul Steindl, 
Kirchberger Ortsobmann und 
Aufsichtsratsvorsitzender des 
Gesamtverbandes.

Auch wären mit Jahresende 
die Optionen auf die Grund-
stücke ausgelaufen und ein 
Grundstücksbesitzer hatte 
bereits im Vorfeld angekün-

digt, diese nicht verlängern 
zu wollen. „Somit haben wir 
auch die anderen zurückge-
geben“, sagt Steindl.

Für den Platz hatten die 
beiden Ortsausschüsse auch 
schon Geld angespart. Dieses 
ist aber schon anderwärtig 
investiert worden. „Wir ha-
ben einen Teil in die Rodel-
bahn gesteckt, diese wurde ja 
teurer als geplant. Das waren 
120.000 Euro“, erklärt Steindl. 

Es wäre schon eine beachtli-
che Summe angespart wor-
den, das Geld sei aber schon 
wieder verbraucht. Wie genau, 
stünde im Jahresabschluss 
des TVB, verweist Steindl.

Ganz aufgeben will Steindl 
seine Golfplatzträume aber 
noch nicht. „Es war immer 
ein klares Ziel von mir, in 
Kirchberg einen Golfplatz 
zu haben“, sagt Steindl. Er 
könnte sich nun ein anderes 

Projekt vorstellen. „Schon 
früher haben wir mal ange-
dacht, den Kitzbüheler Golf-
platz Schwarzsee/Reith nach 
Kirchberg zu verlängern“, 
denkt Steindl laut über die 
Zukunft nach. Es habe aber 
noch keine Gespräche in die-
se Richtung gegeben, betont 
er. „Das ist nur so eine Idee 
von mir“, sagt Steindl. Er will 
aber das Gespräch mit dem 
TVB Kitzbühel suchen.

Der Golfplatz in Westendorf bleibt doch der einzige im Brixental. Die Pläne der Kirchberger und Brixner sind 
gestorben. Nun schielen die Kirchberger wieder zum Golfplatz Schwarzsee (Bild). Foto: Hoelzl

Für die Kirchberger und Brixner gibt es nun doch keinen eigenen 
Golfplatz. Ganz will man die Golfträume aber nicht aufgeben.

Brauchtum entzweit
In Matrei gibt es nach der Krampus-
Attacke eine breite Diskussion über 
die Krampusläufe. Seite 38 Foto: Brunner

St. Johann i. T. – Stetig ge-
wachsen ist das Adventdorf 
in St. Johann vor der Post. An 
einer Weiterentwicklung wur-
de in den vergangenen Jahren 
eifrig gearbeitet – mit Erfolg. 
Heuer gibt es auch erstmals 
in der Marktgemeinde einen 
Weihnachtsmarkt, der sich 
über die gesamte Fußgänger-
zone erstreckt.

„Insgesamt machen 28 Ge-
schäftsinhaber mit“, erklärt 
Marije Moors vom Ortsmar-
keting. Gemeinsam arbei-
ten die Standbetreiber in ei-
ner Arbeitsgemeinschaft, wo 
Qualitätsstandards entwickelt 
wurden. So kann jeder Stand 

mit besonderen Produkten 
aufwarten. 16 mit weihnacht-
lichen Basteleien und Ge-

schenksideen, 13 mit kulina-
rischen Köstlichkeiten. Das 
Motto lautet dabei „kulina-

risch – stimmungsvoll – echt“. 
Von der Nusspalatschinke 
über den Schokopunsch bis 
hin zur Gerstlsuppe. Für die 
Kinder gibt es eine eigene 
Bastelstation sowie einen 
Streichelzoo. 

Auf der Suche nach den 
passenden Adventhütten kam 
dem Ortsmarketing der Zufall 
zu Hilfe. Dreißig gebrauchte 
Hütten standen zum Verkauf. 
„Das ist uns billiger gekom-
men als das einmalige Aus-
leihen“, sagt Moors. Geöffnet 
hat der Markt jeweils am Frei-
tag von zwölf bis 20 Uhr. Das 
Finale findet am 27. Dezem-
ber statt. (veh)

Neuer Weihnachtsmarkt in St. Johann

Der Weihnachtsmarkt wurde von Bürgermeister Stefan Seiwald und Marije 
Moors vom Ortsmarketing mit den Jungmusikanten eröffnet. Foto: Hofer

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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LAWINENWARNDIENST

Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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ToNI

Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Mehr als tausend Einsätze 
für die Harmonie

Von Paul Schranz

Kappl – Es sind Zahlen, die 
beeindrucken: In den 32 Ka
pellen des Bezirkes Landeck 
spielen derzeit 1683 Aktive, 
575 junge Leute werden in 
der Musikschule ausgebildet. 
Die Vereine kamen im vergan
genen Jahr zu mehr als 1000 
Ausrückungen und Proben 
zusammen, gaben 840.000 € 
aus, von denen sie zwei Drittel 
selbst erwirtschafteten.

Bei seiner Generalversamm
lung zog der Musikbezirk Land
eck wieder Bilanz. Heuer kam 
es zu zahlreichen personel
len Änderungen im Vorstand: 
BezirksobmannStv. Helmut 
Mall, BezirkskapellmeisterStv. 
Herbert Gruber, Jugendrefe
rent Michael Schöpf und seine 
Stellvertreterin Ursula Aumül
ler, der stv. Bezirksstabsführer 
Mario Moosbrugger, die Bei
räte Hubert Marth und Her
bert Kleinheinz legten – zum 
Teil nach jahrelanger Tätig
keit – aus eigenen Stücken ihre 
Funktionen zurück. Christian 
Haueis und Stefanie Strolz, 
Stefan Köhle, Thomas Greil, 
Thomas Jehle, Florian Wolf, 
Stephan Wohlfarter, Evelyne 
Walch und Peter Vöhl rückten 
nach einstimmigem Votum in 
den Ausschuss nach. 

Im kommenden Jahr stehen 
u. a. das Bezirksmusikfest in 
Pians (4.–7. Juli) und die Blas
musiktage in Serfaus (18., 19. 
Oktober) auf dem Programm.

Bezirksobmann Elmar Ju
en, LTVizepräsident Toni 
Mattle und Landesobmann 

Siggi Knapp zeichneten heu
er wieder verdiente Musikan
ten und Funktionäre aus, Ju
gendreferent Michael Schöpf 
überreichte zehn Goldene 
Leistungsabzeichen. „Die Mu
sikkapellen führen die Gene
rationen zusammen und sind 
aus unserem Leben nicht weg
zudenken“, sagte Toni Mattle. 
„Als das Hochwasser heuer in 
Kössen große Schäden ange
richtet hat, waren auch Musi
kanten und der Obmann der 
dortigen Kapelle betroffen. 
In einer beispiellosen Aktion 
haben die Kapellen des Lan
des 90.000 € gespendet. Viel 
Geld davon ist aus dem Be
zirk Land eck gekommen“, be
dankte sich Landesobmann 
Knapp.

Die Musikkapellen des Bezirks Landeck rückten im vergangenen Jahr 
mehr als 1000-mal aus. Heuer wurde der Vorstand zum Teil neu besetzt.

Das goldene Leistungsabzeichen ging an Armin Klingseis, Johanna Spiß, Manuel Jammer, Anna Eberhard, Benedikt 
Jörg, Patrick Huber und Stefan Federspiel (v. l.). Nicht im Bild: Marie Theres Pöll und Helmut Stecher. Fotos: Schranz

Die MK Kappl unter der Leitung von Hubert Pfeifer eröffnete die General-
versammlung mit einem Festkonzert. 

Auf unterhaltsame Art und Weise erlebten die Zammer Volksschüler erst-
mals eine Kreativwoche mit vielfältigen Inhalten.  Foto: VS

Kreativwoche 
mit vielen  

Aha-Erlebnissen
Von Toni Zangerl

Zams – Kreativität auf eine 
ganz neue Art fördern war 
das Motto an der Volksschule 
Zams und Rifenal. Sport und 
Schöpferisches war im Rah-
men einer Sport- und Krea-
tivwoche in allen Klassen an-
gesagt. 

Klettern, Linedance, Zum-
ba, Hip-Hop und Volkstanz 
sorgten für besondere Er-
lebnisse. Sportmotorische 
Tests sorgten für Motivation. 
Backen von Salzstangerln 
und Vollkornbroten für das 
gemeinsame gesunde Früh-
stück, die Zubereitung ei-
ner Kürbissuppe oder Filzen 
von Taschen taugte den Kids 
ebenso wie das Lesen in der 
Dorfbücherei mit einem Bil-

derbuchkino oder das Zeich-
nen mit Holzkohle. Ein be-
sonderes Erlebnis bereitete 
Hebamme Romana Nuener-
Agerer. Sie veranschaulichte 
auf kindgerechte Weise die 
Entwicklung eines Babys bis 
hin zur Geburt. Und beim  
Projekt Gewaltprävention 
des Kinderschutzzentrums 
Innsbruck wurden die Kinder 
in ihrem Selbstbewusstsein 
gestärkt, um sich gegen Mob-
bing oder andere Formen der 
Gewalt schützen zu können.

Exkursionen zur öffentli-
chen Bücherei in Zams, zum 
Bauernhof Summerauer und 
Führungen bei der Feuer-
wehr Zams, im Ötzi-Dorf, auf 
Schloss Landeck und den ört-
lichen Bankinstituten sorgten 
für Abwechslung.

Stefan Falch (l.) und Renate  Falch (r.) übergaben die Schecks an Johann Pohl (Haus Terra) sowie Referatsleiterin 
Cornelia Weinseisen (Jugendwohlfahrt Landeck). Foto: Falch

7000 Euro 
für Jugend  
im Bezirk

Landeck – Eine kleine Weih-
nachtsüberraschung wartet 
derzeit auf die Abteilung Ju-
gendwohlfahrt der Bezirks-
hauptmannschaft Landeck 
und das Haus Terra, das Kin-
dern ein neues Dach über 
dem Kopf gibt. Die beiden 
Einrichtungen bekommen 
7000 Euro vom Autohaus 
Falch. Das Traditionsunter-
nehmen feierte kürzlich sein 
50-jähriges Jubiläum. Die Er-
löse aus Essen und Trinken 
wurden gespendet. (TT, mr)

Minus trotz Besucherplus
Trotz guter Besucherzahlen schließt 
die Alpentherme Ehrenberg mit einem 
großen Minus ab. Seite 38 Foto: Mittermayr

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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LAWINENWARNDIENST

Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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ToNI

Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Stadt Kufstein investiert 
kräftig in den Schulausbau

Kufstein – Am Montag wurde 
dem Kufsteiner Stadtrat das 
Budget des kommenden Jah-
res präsentiert. Jetzt muss nur 
noch der Gemeinderat am 18. 
Dezember dem Voranschlag 
zustimmen. Da zeichnet sich 
aber bereits jetzt eine Mehr-
heit ab, wie Bürgermeister 
Martin Krumschnabel mit-
teilt: „Die Budgetgespräche 
mit allen Fraktionen waren 
von großer Übereinstimmung 
getragen und es wurden auch 
alle Wünsche der Fraktionen 
in das Budget eingebaut, so-
dass meinerseits mit einer 
breiten Zustimmung gerech-
net wird.“

Heuer belief sich das Re-
kordbudget auf 51 Millionen 
Euro, 2014 geht sich erneut 
ein Rekordbudget aus: „Eine 
Steigerung der Abgabener-
tragsanteile von fünf Prozent 
und bei den eigenen Steuern 
von 6,4 Prozent sowie eine 
erhöhte Gewinnentnahme 
bei den Stadtwerken Kufstein 
haben die Erstellung eines 
Rekordvoranschlages mit 56 
Millionen Euro ermöglicht“, 
sagt Krumschnabel. 

Das Geld wird auch drin-
gend gebraucht: Alleine in der 
Volksschule Sparchen werden 
für Renovierungen 600.000 
Euro ausgegeben sowie 1,5 
Millionen Euro in einen Zu-
bau für Schul- und Kinder-
gartenzwecke investiert. Für 
Gemeindestraßen und Stra-
ßenbeleuchtung stehen im 
kommenden Jahr mehr als 
eine Million Euro zur Verfü-
gung, womit das im Jahr 2012 

begonnene Sanierungspro-
gramm fortgeführt wird.

Für die notwendigen Fer-
tigstellungsarbeiten, die sich 
durch die Neuerrichtung der 
Friedhofskirche ergeben ha-
ben, für die Herstellung von 
Urnenanlagen sowie die Sa-
nierung der Hauptwege sind 
500.000 Euro vorgesehen. Für 
Hochwasserschutzbauten in 
Mitterndorf 300.000 Euro, für 
die Sanierung des Schützen-
heimes nach 2013 nochmals 
50.000 Euro und für eine Ga-
rage am Sportplatz samt WC-
Errichtung 60.000 Euro.

Auch in den Ausbau der 
Festung im Bereich des Auf-
ganges wird die Stadt rund 

1,2 Millionen Euro investie-
ren. Damit wird aber auch ei-
ne moderne Shop-Lösung an 
Stelle des derzeitigen Kassa-
hauses sowie ein Stollenmu-
seum ermöglicht. 

Gleichzeitig laufen 2014 
dann die Planungen für die 
Erweiterung des Schulzent-
rums Sparchen um eine neue 
Doppelturnhalle an, ebenso 
Planungen für Erweiterun-
gen und Umbauten im Be-
reich der Eishalle sowie des 
Fußballplatzes.

Für die mögliche Weiter-
führung des Kufsteiner Kai-
serliftes wird eine Rücklage 
mit 700.000 Euro geschaffen. 
„Hier läuft derzeit noch eine 

rechtliche Abklärung, nach-
dem das Land Tirol derzeit aus 
rechtlichen Gründen sowohl 
der Stadt gegenüber als auch 
dem Betreiber gegenüber ei-
ne Absage erteilen musste“, 
erklärt Krumschnabel. 

Trotz all dieser Maßnah-
men seien im derzeitigen 
Voranschlag lediglich Darle-
hensaufnahmen in der Höhe 
von einer Million Euro vorge-
sehen. Bei einer Schuldentil-
gung von 1,82 Mio. Euro wür-
de sich eine Verringerung des 
Schuldenstandes von 820.000 
Euro ergeben, sodass mit En-
de des Jahres die Schulden auf 
21,26 Millionen Euro gesenkt 
werden könnten. (TT, mm)

Für den Ausbau der Festung im Bereich des Aufganges, eine moderne Shop-Lösung und ein Stollenmuseum sind 
im Budget für das kommende Jahr 1,2 Millionen Euro vorgesehen. Foto: Mader

Trotz eines Rekordbudgets von 56 Millionen Euro für das Jahr 2014 
werden in der Festungsstadt auch noch Schulden getilgt. 

Peter Wachter, Manfred Hautz, Regula Imhof, Angelika Hörmann und Mar-
tin Hirner (v. l.) nach den intensiven Diskussionen rund um Tourismus, 
Wirtschaft und Ökologie.  Foto: Eberharter

Ideensuche für 
den Tourismus

Kufstein – Vertreter von Wirt-
schaft, Tourismus und Politik 
sowie Querdenker, Vordenker 
und Netzwerker haben kürz-
lich am „Café Wilder Kaiser“ 
in der Wirtschaftskammer 
Kufstein teilgenommen, um 
über nachhaltige Ideen für 
die Tourismusregion Kufstein 
zu diskutieren. „Der sanfte 
Tourismus ist uns ein beson-
deres Anliegen“, erklärte WK-
Obmann Martin Hirner. Sei-
nem Stellvertreter Manfred 
Hautz ist es ein Anliegen, dass  
die Tourismusverbände rund 
um das Kaisergebirge enger 
zusammenarbeiten und dass 
die Wirtschaftskammer dabei 
eingebunden wird. 

Die Moderatorin Angelika 
Hörmann, Sprecherin von 
Grüne Wirtschaft Tirol, er-
klärte zu Beginn, dass sich 
die Nächtigungen in der Re-
gion zwar auf einem hohen 
Niveau befinden, dass aber 
die Wertschöpfung immer 
weiter nach unten sinke. 
Andererseits bestehe eine 
Hochkonjunktur bei den al-
pinen Vereinen und bei den 
Umsätzen im Bereich der 

Outdoor-Bekleidung. Regula 
Imhof, ehemaliges Mitglied 
der Alpenkonvention, hielt 
ein Impulsreferat zum Thema 
Herausforderungen im Tou-
rismus im Zusammenhang 
mit den ökologischen Verän-
derungen unserer Zeit. „Der 
Alpentourismus steht vor 
dem Paradox, dass die Men-
schen in die Alpen kommen, 
sich dort die Unberührtheit 
erwarten, gleichzeitig aber 
eine perfekte Infrastruktur 
haben wollen.“ Im Gesamten 
gesehen, gehe es aber um die 
Nachhaltigkeit. Aufgrund des 
Klimawandels ist Imhof über-
zeugt, dass Wassersportarten 
in der Region interessanter 
werden. 

An fünf Tischen wurde an-
schließend zu verschiedenen 
Themen gearbeitet. Dabei 
standen Fragen im Raum wie: 
Welche neuen Produkte sind 
erfolgreich? Welche Angebo-
te fehlen in der Kaiserregion? 
Welche neuen Verkehrskon-
zepte braucht der Bezirk Kuf-
stein? Nun erfolgt eine Nach-
bearbeitung der Ideen und 
Vorschläge. (be)

Kein zweiter Golfplatz
Die Pläne, im Brixental einen zweiten 
Golfplatz zu bauen, wurden verworfen. 
Doch die Hoffnung lebt.  Seite 38 Foto: Hoelzl

Langkampfen – Eigentlich 
sollte in der Oberlangkampfe-
ner Volksschule nur der Dach-
boden ausgebaut werden, um 
weitere Klassen unterzubrin-
gen. Der Ausbau war notwen-
dig, weil mit einem Zuwachs 
an Schülern zu rechnen ist. 
Doch wenn einmal begonnen 
wird, dann summiert sich oft 
das eine zum anderen und so 
erfolgte bei der Volksschule in 
Oberlangkampfen während 
der Sommerferien eine um-
fangreiche Sanierung.

Mit einem Fest für die Schü-
ler, Eltern, Lehrpersonen und 
alle am Bau Beteiligten wur-
den die Arbeiten kürzlich ab-

geschlossen und die neuen 
Räume offiziell übergeben. 

Schulinspektorin Margreth 
Egger bezeichnete das Gebäu-

de als „Schulschmuckkastl“ 
und dankte der Gemeindefüh-
rung für die schulfreundliche 
Einstellung. Das Haus war vor 

50 Jahren erbaut worden und 
so erhielten alle Klassen ei-
nen neuen Boden, akustische 
Maßnahmen wurden ausge-
führt und der Zubau wurde 
in Niedrigenergiebauweise 
ausgeführt. Natürlich muss-
ten auch sämtliche Elektroin-
stallationen erneuert werden. 
Rund zwei Millionen Euro hat 
die Renovierung gekostet, das 
Land Tirol trägt dazu 450.000 
Euro bei. Bezirkshauptmann 
Christian Bidner meinte, dass 
das Erlernen des Alphabets 
das Tor zur Welt öffnen wür-
de. Persönlich will er einen 
Baum für den Schulgarten 
spenden. (be)

Ein Schmuckkästchen zum Lernen

Direktorin Waltraud Strubreiter (r.) umrahmte mit ihrem Schülerchor die 
Eröffnungsfeier in der Volksschule Oberlangkampfen.  Foto: Eberharter

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 

Allgemeine Gefahrenstufe

W
ei

te
re

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
au

f l
aw

in
e.

tir
ol

.g
v.

at

Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts

3 3 2 2 2

Sa So Mo Di Mi

So fINDEN SIE

Termine ................................. Seite 42
Kinoprogramm ...................... Seite 43
Wetter und Horoskop ............ Seite 44

Mail Lokalredaktion ......... lokal@tt.com
Telefon TT-Club .......... 05 04 03 - 1800
Telefon Abo  ............... 05 04 03 - 1500
Fax Service .............. 05 04 03 - 3543

ToNI

Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Reuttes Alpentherme kann 
sich nicht freischwimmen

Von Helmut Mittermayr

Reutte – Reuttes Marktchef 
Alois Oberer hat ein lachen-
des und ein weinendes Au-
ge, wenn er zur Alpentherme 
Ehrenberg Auskunft gibt. Das 
Geschäft für das Jahr 2013 ist 
bis auf die letzten Dezember-
tage im Großen und Ganzen 
gelaufen. Die Besucherzahlen 
seien im Vergleich zum Vorjahr 
wirklich erfreulich. Zwischen 
1. Jänner und 1. Dezember 
sind heuer 140.445 Menschen 
durch das Drehkreuz der Al-
pentherme gegangen, im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres 
119.828. „Das bedeutet ein 
Besucherplus von 17,2 Pro-
zent. Pro Tag kamen 425 Per-
sonen in die Therme, um 62 
mehr als 2012“, freut sich Alo-
is Oberer. Gerade die 44.000 
Saunabesucher, die ein Plus 
von 34 Prozentpunkten dar-
stellen, ließen die Einnahmen 
kräftig nach oben gehen. Aber 
auch das Bad konnte um 10,8 
Prozent zulegen. Der Umsatz 
der Therme stieg im zweiten 
Jahr des Bestehens von Jän-
ner bis Anfang Dezember um 
15 Prozent an. 

Bürgermeister Oberer rech-
net bis zum Jahreswechsel mit 
einer Gesamtbesucherzahl 
von 152.000. Das für Ther-
men ideale Wetter sowie die 
ab Mai 2013 neu eingeführ-
te Aktivcard des Tourismus-
verbandes Naturparkregion 
Reutte haben laut Oberer vor 
allem zum großen Besucher-
plus beigetragen. Allein diese 
neue Gästekarte schwemmte 

in nur sieben Monaten 21.345 
neue Besucher ins Bad und 
brachte über 100.000 Euro 
zusätzlichen Umsatz. Gäste 
aus dem Bezirk Imst, überra-
schend viele aus Landeck und 
der Großteil aus dem Allgäu 
sind immer wieder an den 
Autonummernschildern des 
Thermen-Parkplatzes auszu-
machen. Um die Saunawelt 
zu nützen, werden Anfahr-
ten von bis zu 100 Kilome-
tern in Kauf genommen. Eine 
Mehrheit der Einheimischen 
scheint hingegen ihre große 
Liebe zur Therme noch nicht 
entdeckt zu haben. 

So erfreulich die gestiege-
nen Besucherzahlen für die 
Marktgemeinde Reutte auch 

sein mögen, sie decken die 
Kosten des laufenden Betrie-
bes bei Weitem nicht ab. BM 
Oberer rechnet mit einem 
Betriebsabgang von 250.000 
Euro für das Jahr 2013. Der 
Verlust wird zur Gänze von 
der Gemeinde zu tragen sein. 
Hinzu kommt die jährliche 
Rückzahlung für die Errich-
tung der Therme. Sie kostet 
Reutte 570.000 Euro (25 Jahre 
lang). 

Betriebsabgang und Kre-
dittilgung für die Therme 
belasten das Reuttener Bud-
get heuer mit 820.000 Euro. 
„Das ist wirklich viel Geld“, 
meint Oberer nachdenklich. 
Trotzdem habe der Thermen-
betreiber Vivamar (mit deut-

scher Mutter) gute Arbeit ge-
leistet, ist der Bürgermeister 
überzeugt. Unzählige Aktivi-
täten der Badprofis würden 
sich in den gestiegenen Besu-
cherzahlen widerspiegeln. 

Wenig Hoffnung hat das Ge-
meindeoberhaupt allerdings, 
dass Reutte irgendwann den 
Kopf aus der Schlinge ziehen 
könnte. „Der Plafond ist si-
cher bald erreicht. Große Be-
sucherzuwächse erwarte ich 
mir persönlich nicht mehr. 
Bis Mai 2014 ist noch auf den 
erstmaligen Aktivcardeffekt 
zu hoffen. Aber das Einzugs-
gebiet im Außerfern ist be-
grenzt. Reutte wird lernen 
müssen, mit diesen Belastun-
gen zu leben.“

Yin und Yang bei der Alpentherme – gestiegene Besucherzahlen treffen auf hohe Abgänge. Foto: Mittermayr

Trotz eines Plus von 17 Prozent bei Besuchern wird die Gemeinde 
heuer allein zum Betriebsabgang 250.000 Euro zuschießen müssen.

Hermann Ruepp (l.), Ingrid Specht und Hannes Klotz (r.) präsentieren den 
neuen Geschäftsführer Ronald Petrini. Foto: Mittermayr

Touristiker mit 
neuer Führung

Von Helmut Mittermayr

Reutte – Der Vorstand des 
Tourismusverbandes Natur-
parkregion Reutte hat lange 
mit sich gerungen. Geschäfts-
führer Franz Kammerlander 
war erkrankt und konnte die 
Agenden schon seit Monaten 
nicht mehr persönlich wahr-
nehmen. Für eine Rückkehr 
nach der Gesundung sollten 
einerseits alle Türen offen ge-
halten, das operative Tagesge-
schäft andererseits wieder in 
professionelle Hände gegeben 
werden – lastete der zusätzli-
che Druck doch auf TVB-Ob-
mann Hermann Ruepp. Die 
salomonische Entscheidung: 
Ein neuer Geschäftsführer 
wird angestellt, aber ohne 
Rangordnung. Wenn Kam-
merlander zurückkehrt, wer-
den die Aufgaben aufgeteilt. 

Der TVB-Vorstand mit Her-
mann Ruepp, Hannes Klotz 
und Christine Specht präsen-
tierten am Montag den neuen 
Geschäftsführer Ronald Petri-

ni. Der 37-jährige Reuttener, 
der längere Zeit in Oberös-
terreich gelebt hatte, war erst 
kürzlich im Zuge der Famili-
engründung in die Marktge-
meinde zurückgekehrt. Pe-
trini, Vater eines 16 Monate 
alten Sohnes, war Geschäfts-
führer eines Maschinenrings 
in Schwanenstadt. Aktuell 
ist er in Bildungskarenz und 
steht kurz vor dem Bache-
lorabschluss in Betriebswirt-
schaft an der Privatuniversität 
Seewalchen. Der Reuttener 
will seine Bachelorarbeit mit 
Themen des Tourismusver-
bandes verknüpfen. Petri-
ni, der wieder eine leitende 
Funktion angestrebt hat: „Die 
touristische Region hat gro-
ßes Potenzial. Ich freue mich, 
an der Entwicklung mitarbei-
ten zu können.“

Aus zwölf Bewerbungen wa-
ren sechs Personen zum Hea-
ring beim Tourismusverband 
geladen worden. Ronald Pet-
rini wurde danach einstimmig 
für Platz eins nominiert.

Weißenbach – Künftig kann 
die Gemeinde Weißenbach 
in der Adventzeit mit einer 
besonderen Attraktion auf-
warten. Eine wunderschöne 
Weihnachtskrippe mit über-
mannsgroßen Ausmaßen 
wurde bei der Kirche am Dorf-
platz ausgestellt. Sie soll dort 
alle Jahre wieder das Auge des 
Betrachters erfreuen. Gebaut 
wurde sie vom Weißenbacher 
Krippenbauer Gebhard Arzl 
in Form einer Bretterkrippe 
im Tiroler Stil. Dietmar Fried-
le aus Stanzach und Josef Fal-
ger halfen als Tischler sowie 
als Elektriker mit.

Der Auftrag zum Bau kam 

von der Gemeinde. Der 
Künstler nahm ihn für „Got-
teslohn“ und ein herzliches 

Dankeschön an. Das passen-
de Altholz für den Stall stellten 
Wilfried Friedle aus Rieden 

sowie Josef Wechselberger die 
Schindeln kostenlos zur Ver-
fügung. Ferdl Posch, Johan-
nes Scheiber, Klaus Forcher 
und Florian Wilhelm, alles 
Mitarbeiter der Gemeinde, 
unterstützten Gebhard Arzl 
tatkräftig.

Am 8. Dezember wurde die 
neue Krippe im Rahmen des 
Adventsingens von Pfarrer 
Robert Guz gesegnet. Bürger-
meister Hans Dreier bedankte 
sich im Namen der Gemeinde 
bei allen, die an diesem schö-
nen Kunstwerk mitgearbeitet 
und es somit der Gemeinde 
zum Weihnachtsgeschenk ge-
macht haben. (hm)

Riesige Krippe um „Gotteslohn“ errichtet

Die neue Weißenbacher Bretterkrippe ist übermannsgroß. Foto: Helmut Kuhn

Kein zweiter Golfplatz
Der Golfplatz in Westendorf bleibt der einzi-
ge im Brixental. Die Pläne der Kirchberger 
und Brixner sind gestorben.  Seite 39 Foto: Hoelzl

Von Helmut Mittermayr

D ie Alpentherme Ehrenberg bereitet den vielen Besuchern große 
Freude. Rund 150.000 kommen im Jahr – das war eigentlich 

kaum zu erwarten. Für die Marktgemeinde Reutte ist die Schwitz- und 
Planschburg hingegen ein Fass ohne Boden. Jährlich 570.000 Euro 
an Steuergeldern für die Refinanzierung der Baukosten und nun wei-
tere 250.000 Euro, um den aktuellen Betrieb überhaupt am Leben 
zu erhalten – das sind auch bei den vermeintlich reichen Reuttenern 
wahrlich budgetwirksame Summen, die für andere 
kommunale Aufgaben fehlen. Niemand jammert groß, 
die Beschlüsse im Marktparlament waren einstim-
mig. Vielleicht sollte das uneingeschränkte Reutte-
ner Ja zur Therme und ihren Folgekosten auch in der 
Region einmal mehr geschätzt werden. Nutznießer 
sind alle, Häme ist nicht angebracht.
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Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Besonderes Gemeindeamt 
erstrahlt in neuem Glanz

Von Angela Dähling

Schwendau – Es ist einzigar-
tig in Tirol, soll es aber nicht 
bleiben: Im Gemeindeamt in 
Schwendau arbeiten jetzt die 
Gemeindeverwaltungen von 
Schwendau und Hippach als 
eine gemeinsame. Dazu wur-
de das Gebäude innerhalb von 
fünf Monaten umgebaut.

Kürzlich wurde die Eröff-
nung mit den Traditionsver-
einen beider Gemeinden so-
wie zahlreichen Ehrengästen 
– darunter Landesrat Hannes 
Tratter, Bezirkshauptmann 
Karl Mark und Bürgermeister 

der Nachbargemeinden ge-
feiert. Die Freude stand den 
beiden Bürgermeistern Ger-
hard Hundsbichler und Franz 
Hauser über diesen weiteren 
Meilenstein ins Gesicht ge-
schrieben. Ging diesem Er-
öffnungsfest doch ein lang-
jähriger Prozess voran. Nach 
der Volksbefragung 2003, bei 
der einer Gemeindezusam-
menlegung eine Absage er-
teilt wurde, bildete ein Bür-
gerbeteiligungsprozess den 
Anfang. 

Diverse Projekte wurden 
gemeindeübergreifend um-
gesetzt. Im April 2013 dann 

der nächste Schritt: Nach 
zahlreichen Sitzungen wurde 
ein Gemeindekooperations-
vertrag unterzeichnet, der die 
Details der Verwaltungsge-
meinschaft regelt. 

Damit wurde der Umbau des 
Gemeindeamtes nötig. Im Mai 
siedelten die beiden Gemein-
deverwaltungen aus dem Ge-
bäude in den Kultursaal um, 
damit das Amtsgebäude unter 
der Leitung von Marco und 
Gerhard Anfang (Planer und 
Bauherren) umgebaut werden 
konnte. Im Erdgeschoß befin-
det sich nun die gesamte Ver-
waltung samt Bürgermeister-

büros, im ersten Obergeschoß 
wird demnächst eine neue öf-
fentliche Bibliothek, die von 
der Lebenshilfe mitbetreut 
wird, eröffnet. 

Die Baukosten von 1,67 
Mio. Euro trägt die Gemein-
de Schwendau als Hauseigen-
tümerin nicht alleine. „Mit 
den Landesförderungen von 
600.000 Euro und den zu er-
wartenden Mieteinnahmen 
werden wir die Summe finan-
zieren können“, sagt BM Hau-
ser. „Mit 2. Dezember ist die 
gemeinsame Verwaltung jetzt 
auch durch einen gemeinsa-
men Zentralserver Realität.“

„Haus der Gemeinden“ nennt sich das umgestaltete Amtsgebäude, in dem die Gemeinden Schwendau und Hippach residieren.  Foto: A. Tipotsch

Um 1,67 Mio. Euro wurde das Gemeindehaus in Schwendau umgebaut. 
Darin haben zwei Gemeinden eine gemeinsame Verwaltung.

Gelber Sack ist 
in Stans  

eine Rarität
Von Ernst Stecher

Stans – „Wir bekommen für 
das Jahr 2013 keine gelben 
Säcke mehr“, berichtete Bür-
germeister Michael Huber 
am Montag dem Gemeinde-
rat. Das Kontingent sei weit 
überschritten. Dabei hatte 
die Gemeinde Stans für das 
Jahr 2013 schon eine sehr 
große Anzahl – 16.000 Stück – 
erhalten. „Das ist relativ viel. 
Im Schnitt braucht so eine 
Gemeinde im Jahr 600 Liter 
wie etwa in Wiesing. In Stans 
sind es aber über 1000 Liter“, 
sagt Robert Frötscher von der 
Entsorgerfirma Daka.

Keine andere Gemeinde, 
die von Daka betreut werde, 
brauche so viele gelbe Säcke 
wie Stans, weiß Frötscher. 
„Es ist Erziehungssache. 
Die Säcke kosten nichts und 

werden somit für eine ande-
re Nutzung verwendet, wie 
etwa als Sperrmüllsack.“ Al-
le sechs Wochen gibt es von 
der Firma Daka eine Hausab-
holung der gelben Säcke in 
Stans. Zuletzt aber standen 
weniger Säcke vor der Haus-
tür. Seit einigen Zeit ist den 
Stanser Gemeindebürgern 
bekannt, dass es keine gel-
ben Säcke für das Jahr 2013 
mehr gibt. „Die Bevölkerung 
kann aber weiter ihren Pla-
stikmüll entsorgen“, erklärte 
Bürgermeister Huber gegen-
über den Gemeinderäten, 
„sie sollen einfach den Pla-
stikmüll in einen schwarzen 
Sacke geben und dann selbst 
beim Recyclinghof abgeben, 
wo dieser entleert wird.“

„Das klappt schon recht 
gut“, sagt Recyclinghofleiter 
Adi Sieberer. „Viele nehmen 
sogar vom Nachbarn den 
Plastikmüll mit, wenn der 
kein Auto hat.“ Für Gemein-
derat Thomas Lintner sind 
die Fehler bei der Verwaltung 
passiert. „Es gehört eine ge-
naue Aufzeichnung bei Abga-
be der Plastiksäcke gemacht, 
dann wären diese Fehler ver-
mieden worden.“ 

In Schwaz kennt man das 
Problem nicht. „Unsere Jah-
resmenge liegt bei 40.800 
Stück, und wenn Nachholbe-
darf besteht, haben wir zu-
sätzliche Säcke auch bekom-
men. Wichtig ist, dass man 
immer eine Aufzeichnung bei 
einer Nachholung eines Ge-
meindebürgers macht“, er-
klärt Umweltberater Robert 
Kaufmann auf Anfrage der Ti-
roler Tageszeitung.

In Stans sind gelbe Säcke derzeit 
Mangelware. Foto: Stecher

Schlitters – Supermarkt, 
Sport- und Bekleidungsge-
schäfte sowie ein Drogerie-
markt haben bekanntlich 
kürzlich am südlichen Orts-
rand von Schlitters eröffnet. 
Das gegenüberliegende ehe-
malige Kolbitsch-Areal liegt 
dagegen noch brach. Noch. 
Denn der neue Eigentümer 
des ehemaligen Sägewerks, 
Heinz Schultz, hat jetzt erste 
Pläne der Gemeinde Schlit-
ters vorgelegt. 

Der Schlitterer Bürgermeis-
ter Friedl Abendstein hält 
sich neuerlich bedeckt und 
will sich „über ungelegte Ei-
er“, wie er sagt, nicht äußern. 

Nur so viel: Der Gemeinderat 
sei grundsätzlich positiv zu 
Schultz’ Plänen eingestellt. 
Nachsatz: „Aber da gibt es ja 
noch andere, die bei uns jetzt 
mitbestimmen.“ Gemeint ist 
die Raumordnungsabteilung 
des Landes und der Planungs-
verband – da es Umwidmun-
gen braucht. Dass ein wei-
terer Nahversorger und ein 
weiteres Sportgeschäft hier 
geplant sind, dürfte für Dis-
kussionen sorgen. 

„Wir sind schon relativ weit 
mit unserem Projekt, aber 
noch nicht ganz fertig“, in-
formiert Heinz Schultz. Er 
bestätigt, dass weiters ein Ho-

tel geplant ist, ebenso eine 
Indoor-Sportanlage, um das 
Sommerfreizeitangebot wei-
ter zu verbessern. Die Rede ist 
hier unter anderem von einer 
Indoor-Golfanlage, Bowling. 
Auch ein Kino steht zur Dis-
kussion. „Zudem möchten 
wir gerne ein paar Gewerbe-
betriebe ansiedeln. Wir sind 
auch schon in guten Gesprä-
chen deswegen“, sagt Heinz 
Schultz. Insgesamt können 
laut dem Investor auf dem 
Areal rund 250 Ganzjahresar-
beitsplätze entstehen. Auch 
ein eigener Bahnhofanschluss 
soll an dem 40.000 m² großen 
Areal entstehen. (ad)

Hotel am Kolbitsch-Areal geplant

Heinz Schultz hat der Gemeinde 
erste Pläne vorgelegt. Foto: Dähling

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39

Kommentar

Genug Baustellen

Kein zweiter Golfplatz
Die Pläne, im Brixental einen zweiten 
Golfplatz zu bauen, wurden verworfen, 
doch die Hoffnung lebt.  Seite 38 Foto: Hoelzl
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Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Von Christoph Blassnig

Matrei i. O. – Im Natio-
nalparkhaus präsentierten 
LHStv. Ingrid Felipe und Di-
rektor Hermann Stotter am 
Montag die finanziellen Rah-
menbedingungen für das 
kommende Jahr. „Österreich 
hat 2014 wieder den Vorsitz 
im internationalen National-
park-Rat. Für diese Zusam-
menarbeit stockt das Land Ti-
rol die Mittel um 28.000 Euro 
auf. Weitere 37.000 Euro ste-
hen im Naturschutzfonds für 
Wissenschaft und Forschung 
bereit. 100.000 Euro dienen 
der Alm-Zertifizierung“, be-
richtet Felipe aus den Budget-
plänen, die diese Woche im 
Landtag beschlossen werden.

Für NP-Direktor Hermann 
Stotter sind die zugesagten 
Gelder Frohbotschaften, die 
in Infrastruktur, Qualitäts-
sicherung, für Bildung und 
Besucherbetreuung inves-
tiert werden. „846.000 Euro 
betragen die Förderungen 
durch den Bund, das Land 
stellt dazu 384.400 Euro zur 
Verfügung“, zeigt sich Stotter 
zufrieden.

Auf der Ochsenalm im Kal-
ser Dorfertal startet im Som-
mer ein dreijähriges Pilotpro-
jekt mit speziell trainierten 
Hüte- und Schutzhunden. 
Johann Georg Höllbacher, 

ein Salzburger Landwirt und 
Leiter der nationalen Bera-
tungsstelle Herdenschutz, hat 
in der Schweiz und in Italien 
Erfahrungen gesammelt und 
sieht den Nationalpark als 

idealen Ort für diese Koopera-
tion: „Hier sind die Wanderer, 
Besucher und Gäste für einen 
bewussten Umgang mit der 
Natur sensibilisiert. Wir wer-
den mit Informations- und 

Warntafeln auf den richtigen 
Umgang aufmerksam ma-
chen. Radfahren und Lau-
fen ist nicht gestattet, Hunde 
sind unbedingt an der Leine 
zu führen.“

1200 Schafe aus Osttirol 
und Kärnten werden An-
fang Juni von Kals aus auf die 
Ochsenalm getrieben. Diese 
Herde wird von zwei Kalser 
Hirten mit vier Hunden den 
Sommer über betreut. Zwei 
dieser Tiere sind sogenannte 
Schutzhunde, die schon als 
Welpen bei den Schafen auf-
wachsen. „Sie fühlen sich als 
Teil der Herde und verteidi-
gen sie gegen Eindringlinge 
und potenzielle Angreifer mit 
Drohgebärden und Gebell. 
Unterstützt werden sie von 
zwei Hütehunden, die dar-
auf trainiert sind, die Herde 
zusammenzuhalten und mit 
den Hirten durch die Alm zu 
führen“, erklärt Höllbacher 
die Aufgabenverteilung.

„Für mich als Landwirt und 
Nutztierhalter ist klar: Für 
Besitzer landwirtschaftlicher 
Flächen muss die Nutztier-
haltung trotz des strengen 
Schutzes von Bär, Luchs und 
Wolf ertragreich möglich sein. 
Wie uns Herdenschutzhun-
de dabei helfen können, das 
werden wir in den nächsten 
drei Jahren in Kals herausfin-
den“, so Höllbacher.

Pilotprojekt für Nutztierhalter startet

Speziell geschulte Hunde sollen in Kals Nutztiere vor Schaden bewahren. Georg Höllbacher (r.) präsentiert das Projekt. Fotos: ÖBSZ, Blassnig

Die großen Beutegreifer Bär, Luchs und Wolf sind durch eine Europarichtlinie streng geschützt. 
Wie man Nutztierherden vor ihnen schützen kann, soll im Dorfertal herausgefunden werden.

Von Catharina Oblasser

Matrei i. O. – In Matrei flie-
gen auch nach der Krampus-
zeit die Fetzen – im übertra-
genen Sinn. Anlass für eine 
breite öffentliche Diskussion 
war die Attacke eines Mat-
reier Klaubauf auf einen 
15-Jährigen aus Sillian am 6. 
Dezember. Ein vorsätzlicher 
Angriff, wie Augenzeugen 
übereinstimmend sagen. Der 

junge Bursche liegt seither 
auf der Kinderintensivstati-
on des Klinikums Klagenfurt, 
wohin er mit Verdacht auf Ge-
hirnblutung gebracht werden 
musste. Die Polizei suchte 
auch gestern noch nach dem 
aggressiven Täter, der mögli-
cherweise persönliche Motive 
für den Angriff gehabt hat.

Abgesehen von dem mut-
maßlichen Schläger ist kein 
Verantwortlicher an der 

Hand. Einen Krampusverein, 
wie in den meisten anderen 
Osttiroler Gemeinden, gibt es 
in Matrei nicht. Somit auch 
niemanden, der das Klaub-
auflaufen bei der Gemeinde 
anmeldet und letztlich für 
Folgen geradestehen muss. 
Auch die übliche Absperrung 
zwischen den zotteligen Ge-
sellen und den Zuschauern 
sucht man vergeblich. 

Der Matreier Bürgermeis-
ter Andreas Köll begründet 
das damit, dass es sich beim 
Klaubauf um eine langjährige 
Tradition handle. „Raufhän-
del zwischen Krampussen 
und Zuschauern sind bei uns 
jahrhundertealtes Brauch-
tum.“ Eine Möglichkeit sei-
tens der Gemeinde, dieses 
Brauchtum einzugrenzen, 
sieht er nicht. „Bei uns laufen 
die Klaubaufe in einzelnen 
Gruppen in den verschiede-
nen Ortsteilen. Man wüsste 
gar nicht, wo man Absper-
rungen anbringen sollte.“ 
Der Bürgermeister beruft sich 
auf das Veranstaltungsgesetz: 
Ortsübliches Brauchtum mit 

jeweils weniger als 1000 Zu-
sehern bräuchten keine Be-
willigung. Dass der 15-jähri-
ge Schüler so schwer verletzt 
wurde, sei rein strafrechtlich 
relevant.

Anders sieht das die Lienzer 
Bezirkshauptfrau Olga Reis-
ner: „Meiner Ansicht nach ist 
das kein klassisches Brauch-
tum mehr. Es bräuchte eine 
Genehmigung.“ Die zustän-
dige Behörde sei die Gemein-
de, eine Bewilligung Sache 
des Bürgermeisters, spielt sie 
den Ball an Köll zurück. 

Die Lienzer Bürgermeiste-
rin LA Elisabeth Blanik (SP) 
ist mit dem „gesetzlosen“ Zu-
stand bei den Matreier Kram-
pusläufen ebenfalls nicht ein-
verstanden. „Es gibt für mich 
keinen Unterschied zwischen 
Krampus- oder Mullerlauf 
und z. B. einer Autoschau“, 
meint sie. Dass der Matrei-
er Bürgermeister das anders 
sieht, sei seine Sache. „Ich 
hoffe, er muss seine Meinung 
nie vor einem Richter ver-
treten.“ Wichtig seien klare 
Richtlinien für alle, so Blanik.

„Raufhändel sind bei uns Brauch“

Bei Krampusveranstaltungen in Osttirol gibt es immer wieder Verletzte. 
Heuer kam es in Matrei zu einem schweren Zwischenfall. Symbolfoto: Brunner

BM Köll verteidigt Krampusse, BH Reisner sieht darin „kein klassisches Brauchtum“.

Um 18 Uhr ist Peter Habeler in Li-
enz zu hören. Foto: Archiv Habeler

Habeler beim 
Skitourenfest

Lienz – Bergsportlegende Pe-
ter Habeler aus dem Zillertal 
eröffnet am Donnerstag, den 
12. Dezember, in der Lienzer 
Tennishalle das 1. Austria Ski-
tourenfestival. Der Eintritt ist 
gratis, außerdem kann man 
an geführten Skitouren teil-
nehmen. Mehr Infos unter 
www.dolomitensport.at. (co)

Gerangel um Standplätze
In Kitzbühel fehlen Taxistandplätze, weil 
auch Unternehmen von außerhalb ins 
Geschäft kommen wollen. Seite 38 Foto: Böhm

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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ToNI

Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des 
Schwimmbades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in 

Telfs muss man nicht lange suchen, will man offene Baugruben und 
die damit verbundenen teilweise emotional geführten politischen 
Diskussionen finden. Dehalb verwundert es auch nicht, wenn Bürger-
meister Christian Härting, angesprochen auf eine mögliche Stadter-
hebung, das Thema schnell beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs 
Jahren die Bürger das Ansinnen abgelehnt, zu sehr haftet 
dem Thema die persönliche Niederlage an, die einst BM 
Opperer mit der Befragung einfuhr. Und nicht zu verges-
sen: Damals gab es massiven Unmut über den Umgang 
Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner Kritiker und in 
der ersten Reihe ganz vorne als einfacher Gemeinderat mit 
dabei: der heutige Bürgermeister Christian Härting.

Kommentar

Genug Baustellen

Brauchtum entzweit
In Matrei gibt es nach der Kram-
pusattacke eine Debatte über die 
Krampusläufe. Seite 38 Foto: Brunner

Baby Linus Auer im Kreis seiner Familie und der Gratulanten Standesamts-
leiter Hansjörg Hofer, Oma Erika, Mama Daliah, Papa Christian, Schwester 
Lara, Opa Luis und Bürgermeister Christian Härting (v. l.). Foto: MGT/Dietrich

Kein neuer 
Anlauf zur 

Stadterhebung
Von Nikolaus Paumgartten

Telfs – Die Marktgemein-
de Telfs wächst – wenn auch 
nicht mehr so rasant wie in 
den Achtziger-, Neunziger- 
und frühen Zweitausender-
jahren. Vor knapp 25 Jah-
ren gratulierte der damalige 
Bürgermeister Helmut Kopp 
dem 10.000sten Telfer zu sei-
ner Geburt, 2006 stattete sein 
Nachfolger Stephan Oppe-
rer einer Familie im Ortsteil 
Mösern einen Besuch ab, um 
den 15.000sten Telfer in der 
Marktgemeinde zu begrüßen. 
Damals allerdings wurden die 
Nebenwohnsitze in die Be-
rechnung miteinbezogen. 

Unlängst war es der amtie-
rende Telfer Ortschef Christi-
an Härting, der Linus Auer als 
15.000sten Telfer – jetzt nur 
die Hauptwohnsitze gerech-
net – auf der Welt und in Telfs 
willkommen hieß. Neben der 
neuen runden Zahl an Haupt-
wohnsitzen sind in Telfs noch 
rund 700 Nebenwohnsitze 
gemeldet.

„In den vergangenen Jah-
ren hatten wir einen Bevöl-
kerungsanstieg von jährlich 

unter einem Prozent“, erklärt 
BM Härting. Damit liege man 
im Tiroler Durchschnitt.

Trotz der stattlichen Ein-
wohnerzahl, die Telfs auf-
weist – immerhin ist Telfs 
nach Innsbruck und Kufstein 
die drittgrößte Gemeinde des 
Landes – hält Härting derzeit 
nichts davon, einen zweiten 
Anlauf zur Stadterhebung zu 
machen: „In dieser Gemein-
deratsperiode sicher nicht“, 
macht er klar.

Ein erster Versuch, Telfs 
zur Stadt erheben zu lassen, 
scheiterte 2007. Damals ließ 
Härtings Vorgänger Stephan 
Opperer eine Bürgerbefra-
gung durchführen. Knapp 54 
Prozent der Telfer beteiligten 
sich daran, fast zwei Drittel 
erteilten der Stadterhebung  
eine Absage. Entgegen den 
Plänen von Opperer, der mit 
der Erhebung zur Stadt einen 
positiven Marketing-Effekt 
für Telfs erhofft hatte, feierte 
Telfs 2008 das 100-Jahr-Jubi-
läum als Marktgemeinde, oh-
ne „Beförderung“ zur Stadt. 
Damit ist und bleibt Telfs bis 
auf Weiteres die größte Markt-
gemeinde Tirols.

Tram-Gegner hoffen weiter
Die Bürgerinitiative der Innsbrucker Peerhofsiedlung übergab gestern 
Vormittag Vize-BM Sonja Pitscheider (r.) jene 422 Unterschriften, die sie 
gegen die geplante Straßenbahntrasse in ihre Siedlung gesammelt hat. 
Wie berichtet, hat der Gemeinderat aufgrund dieser Proteste kürzlich mit 
Mehrheit die Planungen dafür gestoppt. Nun hofft die Initiative, dass die 
Politik auch zu dieser gefällten Entscheidung steht. Foto: Böhm

Neuer Gefahrenzonenplan 
soll rote Zonen reduzieren

Von Manfred Mitterwachauer

Innsbruck – Die Lawinenpro-
blematik steht in Innsbruck 
nicht an erster Stelle, wenn es 
um die Sicherheitslage in der 
Landeshauptstadt geht. Un-
geachtet dessen hat auch hier 
eine Lawinenkommission je-
de Menge zu tun, wie gestern 
Elmar Rizzoli, der Leiter des 
Amtes für allgemeine Sicher-
heit und sein Amtskollege für 
den Forstbereich, Andreas 
Wildauer, zusammen mit BM 
Christine Oppitz-Plörer im 
Rahmen einer Pressekonfe-

renz verdeutlichten. Zustän-
dig ist dieses zehnköpfige 
Gremium für den gesamten 
Bereich der Nordkette. Jene 
lawinengefährdeten Gebiete 
am Patscherkofel, so Rizzoli, 
lägen nicht auf Innsbrucker 
Gemeindegebiet. Allein im 
vergangenen Winter tagte das 
Gremium an 148 Tagen.

An den Hängen der Nord-
kette, teils mit einem Gefälle 
von 33 Prozent, zählen die Ex-
perten sieben Lawinenstriche: 
Alplehner, Arlzer Alm, Ger-
schrofen, Höttinger Graben, 
Lippental, Mühlauer Klamm 
und Rastlboden. Lawinen, die 
bis in den Siedlungsbereich 
vordringen können. Daher 
lägen, so Rizzoli, laut aktuell 

gültigem Gefahrenzonenplan 
„21 Gebäude in der roten und 
über 65 in der gelben Zone“. 
Alle vier bis fünf Winter müs-
se man aufgrund höchster 
Lawinengefahr Häuser eva-
kuieren. Zuletzt sei dies im 
Jänner 2012 für zwei Häuser 
westlich des Rechenhofs der 
Fall gewesen.

Speziell den roten Zonen soll 
es nun aber an den Kragen ge-
hen, wie Rizzoli und Wildauer 
gestern andeuteten. Die gülti-
gen Pläne laufen mit Jahres-
ende aus, neue seien bereits 
erstellt worden. Mitte Jänner 
solle die dafür zuständige 
Wildbach- und Lawinenver-
bauung diese in einer ersten 
Informationsrunde den städ-
tischen Ämtern präsentieren, 
hieß es gestern. Von Seiten der 
Gebietsleitung Mittleres Inn-
tal der Wildbach war gestern 
keine Stellungnahme zu be-

kommen. Wildauer weiß aber, 
wohin die Richtung gehen 
soll: „Die Zonen sollen redi-
mensioniert werden.“ Grund 
hierfür seien die in den ver-
gangenen Jahren errichteten 
Sicherheitsbauten, wie z. B. 
in der Mühlauer Klamm oder 
im Bereich Rastlboden. Und 
einiges komme noch. Wie 
ein zusätzlicher Lawinenab-
lenkdamm in der Mühlauer 
Klamm. Ab 2014 solle dieser 
gebaut werden, sagt Wildau-
er. Er schätzt, dass rund 15 

Gebäude aus der neuen roten 
Zone rausfallen könnten.

Einen eindringlichen Appell 
richten Rizzoli und Wildauer 
an alle, die verhängten Sper-
ren wegen Lawinengefahr, in 
erster Linie der Wanderwege, 
nicht einfach zu ignorieren. 
Oft fehle nämlich das Gefah-
renbewusstsein, insbeson-
dere bei Spaziergängern im 
Falle frühsommerlicher Tem-
peraturen. Aber auch Moun-
tainbiker und Freerider seien 
angesprochen, heißt es.

Der Großteil der in Innsbruck betroffenen 21 Gebäude könnte aus den 
überarbeiteten Zonen herausfallen. Lawinenproblematik wird oft ignoriert.

Obwohl die Stadt so fern erscheint, geht von so mancher Lawine eine Gefahr für das Siedlungsgebiet aus. Foto: Böhm„Die Zonen werden 
redimensioniert 

werden.“

Andreas Wildauer 
(Forstamtsleiter)

Innsbruck • Fulpmes 
www.appelt.at
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Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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ToNI

Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Die Zeichen in der Stadt sind klar: Der Taxi-Standplatz ist bei der Aquare-
na. Dort ist aber kein Taxi zu finden. Foto: Angerer

Taxi-Chaos 
bleibt ungelöst

Von Harald Angerer

Kitzbühel – Es rührt sich wie-
der was in der Tourismusme-
tropole Kitzbühel. Mit der be-
vorstehenden Wintersaison 
kommt aber ein altbekanntes 
Problem auf die Kitzbühe-
ler zu: das Problem mit den 
Standplätzen für die Taxis. 
Es gibt zwar welche bei der 
Aquarena, aber diese werden 
von den Taxi-Unternehmen 
nicht angenommen. Viele 
stehen auch weiterhin vor 
dem Kirchbergertor. 

„Das Taxi-Problem in Kitz-
bühel ist aber nicht hausge-
macht“, erklärt der zustän-
dige Gemeinderat Ludwig 
Schlechter. So gebe es ex-
trem viele gemeldete Taxi-
Unternehmen in Kitzbühel, 
es sind 28 von ihnen gemel-
det mit an die 120 Fahrzeuge, 
wie Schlechter berichtet. „Ich 
muss aber vorwegschicken, 
dass wir mit den eingesesse-
nen Kitzbüheler Unterneh-

men keine Probleme haben“, 
sagt Schlechter. Im Winter 
gleiche die Stadt aber einem 
„Naschmarkt“, wie er sagt. 
Viele Unternehmen aus der 
Region würden dann in der 
Stadt mitnaschen.

Es laufen aber derzeit Ge-
spräche mit der Taxi-Innung 
der Wirtschaftskammer. Die-
se seien sehr konstruktiv, 
aber eine Lösung wird es vor 
Weihnachten sicher nicht 
mehr geben, betont Schlech-
ter. Für Gabriel Klammer von 
der Taxi-Innung der Wirt-
schaftskammer liegt der Ball 
aber klar bei der Gemeinde. 
„Es liegen nach zwei Jahren 
voller Gespräche nun Vor-
schläge auf dem Tisch und 
der Kitzbüheler Gemeinderat 
muss nun eine Entscheidung 
fällen. Uns braucht es da jetzt 
nicht mehr“, sagt Klammer. 
Er hofft aber auf eine klare 
Lösung von Seiten der Stadt, 
diese würde für alle Seiten 
sehr wichtig sein. 

Zweites Golfplatzprojekt im 
Brixental ist Geschichte

Von Harald Angerer

Kirchberg, Brixen – Geplatzt 
sind die Träume der Kirchber-
ger und Brixner Touristiker, 
im Brixental einen zweiten 
Golfplatz zu errichten. Schon 
seit über 30 Jahre tauchen 
die Pläne für einen Golfplatz 
in Kirchberg auf, zum vor-
erst letzten Mal im Jahr 2009. 
Kirchberg und Brixen planten 
an der Gemeindegrenze eine 
9-Loch-Golfanlage, sehr zum 
Ärgernis des dritten Ortes im 
TVB Brixental. Die Westen-
dorfer waren zu der Zeit gera-
de mitten in der schwierigen 
Geburt ihres Golfplatzes, und 
sie hätten die Mittel für den 
zweiten Platz lieber bei ihnen 
investiert gesehen.

Rund eine Million Euro hät-
te das Gemeinschaftsprojekt 
der Kirchberger und Brixner 
kosten sollen. Bei der jüngs-
ten Vollversammlung des 
Tourismusverbandes Brixen-
tal wurden die Pläne aber 
offiziell zu Grabe getragen. 
„Es wurden uns immer wie-
der Flächen vom Land ab-
gezwackt, vorerst hatten wir 
noch Ersatzflächen. Aber zum 
Schluss wurde dann noch im 
wichtigsten Feld für den Golf-
platz eine Sumpfwiese gefun-
den“, schildert Paul Steindl, 
Kirchberger Ortsobmann und 
Aufsichtsratsvorsitzender des 
Gesamtverbandes.

Auch wären mit Jahresende 
die Optionen auf die Grund-
stücke ausgelaufen und ein 
Grundstücksbesitzer hatte 
bereits im Vorfeld angekün-

digt, diese nicht verlängern 
zu wollen. „Somit haben wir 
auch die anderen zurückge-
geben“, sagt Steindl.

Für den Platz hatten die 
beiden Ortsausschüsse auch 
schon Geld angespart. Dieses 
ist aber schon anderwärtig 
investiert worden. „Wir ha-
ben einen Teil in die Rodel-
bahn gesteckt, diese wurde ja 
teurer als geplant. Das waren 
120.000 Euro“, erklärt Steindl. 

Es wäre schon eine beachtli-
che Summe angespart wor-
den, das Geld sei aber schon 
wieder verbraucht. Wie genau, 
stünde im Jahresabschluss 
des TVB, verweist Steindl.

Ganz aufgeben will Steindl 
seine Golfplatzträume aber 
noch nicht. „Es war immer 
ein klares Ziel von mir, in 
Kirchberg einen Golfplatz 
zu haben“, sagt Steindl. Er 
könnte sich nun ein anderes 

Projekt vorstellen. „Schon 
früher haben wir mal ange-
dacht, den Kitzbüheler Golf-
platz Schwarzsee/Reith nach 
Kirchberg zu verlängern“, 
denkt Steindl laut über die 
Zukunft nach. Es habe aber 
noch keine Gespräche in die-
se Richtung gegeben, betont 
er. „Das ist nur so eine Idee 
von mir“, sagt Steindl. Er will 
aber das Gespräch mit dem 
TVB Kitzbühel suchen.

Der Golfplatz in Westendorf bleibt doch der einzige im Brixental. Die Pläne der Kirchberger und Brixner sind 
gestorben. Nun schielen die Kirchberger wieder zum Golfplatz Schwarzsee (Bild). Foto: Hoelzl

Für die Kirchberger und Brixner gibt es nun doch keinen eigenen 
Golfplatz. Ganz will man die Golfträume aber nicht aufgeben.

Brauchtum entzweit
In Matrei gibt es nach der Krampus-
Attacke eine breite Diskussion über 
die Krampusläufe. Seite 38 Foto: Brunner

St. Johann i. T. – Stetig ge-
wachsen ist das Adventdorf 
in St. Johann vor der Post. An 
einer Weiterentwicklung wur-
de in den vergangenen Jahren 
eifrig gearbeitet – mit Erfolg. 
Heuer gibt es auch erstmals 
in der Marktgemeinde einen 
Weihnachtsmarkt, der sich 
über die gesamte Fußgänger-
zone erstreckt.

„Insgesamt machen 28 Ge-
schäftsinhaber mit“, erklärt 
Marije Moors vom Ortsmar-
keting. Gemeinsam arbei-
ten die Standbetreiber in ei-
ner Arbeitsgemeinschaft, wo 
Qualitätsstandards entwickelt 
wurden. So kann jeder Stand 

mit besonderen Produkten 
aufwarten. 16 mit weihnacht-
lichen Basteleien und Ge-

schenksideen, 13 mit kulina-
rischen Köstlichkeiten. Das 
Motto lautet dabei „kulina-

risch – stimmungsvoll – echt“. 
Von der Nusspalatschinke 
über den Schokopunsch bis 
hin zur Gerstlsuppe. Für die 
Kinder gibt es eine eigene 
Bastelstation sowie einen 
Streichelzoo. 

Auf der Suche nach den 
passenden Adventhütten kam 
dem Ortsmarketing der Zufall 
zu Hilfe. Dreißig gebrauchte 
Hütten standen zum Verkauf. 
„Das ist uns billiger gekom-
men als das einmalige Aus-
leihen“, sagt Moors. Geöffnet 
hat der Markt jeweils am Frei-
tag von zwölf bis 20 Uhr. Das 
Finale findet am 27. Dezem-
ber statt. (veh)

Neuer Weihnachtsmarkt in St. Johann

Der Weihnachtsmarkt wurde von Bürgermeister Stefan Seiwald und Marije 
Moors vom Ortsmarketing mit den Jungmusikanten eröffnet. Foto: Hofer

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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KufsteinLokalKufsteinLokal

LAWINENWARNDIENST

Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Stadt Kufstein investiert 
kräftig in den Schulausbau

Kufstein – Am Montag wurde 
dem Kufsteiner Stadtrat das 
Budget des kommenden Jah-
res präsentiert. Jetzt muss nur 
noch der Gemeinderat am 18. 
Dezember dem Voranschlag 
zustimmen. Da zeichnet sich 
aber bereits jetzt eine Mehr-
heit ab, wie Bürgermeister 
Martin Krumschnabel mit-
teilt: „Die Budgetgespräche 
mit allen Fraktionen waren 
von großer Übereinstimmung 
getragen und es wurden auch 
alle Wünsche der Fraktionen 
in das Budget eingebaut, so-
dass meinerseits mit einer 
breiten Zustimmung gerech-
net wird.“

Heuer belief sich das Re-
kordbudget auf 51 Millionen 
Euro, 2014 geht sich erneut 
ein Rekordbudget aus: „Eine 
Steigerung der Abgabener-
tragsanteile von fünf Prozent 
und bei den eigenen Steuern 
von 6,4 Prozent sowie eine 
erhöhte Gewinnentnahme 
bei den Stadtwerken Kufstein 
haben die Erstellung eines 
Rekordvoranschlages mit 56 
Millionen Euro ermöglicht“, 
sagt Krumschnabel. 

Das Geld wird auch drin-
gend gebraucht: Alleine in der 
Volksschule Sparchen werden 
für Renovierungen 600.000 
Euro ausgegeben sowie 1,5 
Millionen Euro in einen Zu-
bau für Schul- und Kinder-
gartenzwecke investiert. Für 
Gemeindestraßen und Stra-
ßenbeleuchtung stehen im 
kommenden Jahr mehr als 
eine Million Euro zur Verfü-
gung, womit das im Jahr 2012 

begonnene Sanierungspro-
gramm fortgeführt wird.

Für die notwendigen Fer-
tigstellungsarbeiten, die sich 
durch die Neuerrichtung der 
Friedhofskirche ergeben ha-
ben, für die Herstellung von 
Urnenanlagen sowie die Sa-
nierung der Hauptwege sind 
500.000 Euro vorgesehen. Für 
Hochwasserschutzbauten in 
Mitterndorf 300.000 Euro, für 
die Sanierung des Schützen-
heimes nach 2013 nochmals 
50.000 Euro und für eine Ga-
rage am Sportplatz samt WC-
Errichtung 60.000 Euro.

Auch in den Ausbau der 
Festung im Bereich des Auf-
ganges wird die Stadt rund 

1,2 Millionen Euro investie-
ren. Damit wird aber auch ei-
ne moderne Shop-Lösung an 
Stelle des derzeitigen Kassa-
hauses sowie ein Stollenmu-
seum ermöglicht. 

Gleichzeitig laufen 2014 
dann die Planungen für die 
Erweiterung des Schulzent-
rums Sparchen um eine neue 
Doppelturnhalle an, ebenso 
Planungen für Erweiterun-
gen und Umbauten im Be-
reich der Eishalle sowie des 
Fußballplatzes.

Für die mögliche Weiter-
führung des Kufsteiner Kai-
serliftes wird eine Rücklage 
mit 700.000 Euro geschaffen. 
„Hier läuft derzeit noch eine 

rechtliche Abklärung, nach-
dem das Land Tirol derzeit aus 
rechtlichen Gründen sowohl 
der Stadt gegenüber als auch 
dem Betreiber gegenüber ei-
ne Absage erteilen musste“, 
erklärt Krumschnabel. 

Trotz all dieser Maßnah-
men seien im derzeitigen 
Voranschlag lediglich Darle-
hensaufnahmen in der Höhe 
von einer Million Euro vorge-
sehen. Bei einer Schuldentil-
gung von 1,82 Mio. Euro wür-
de sich eine Verringerung des 
Schuldenstandes von 820.000 
Euro ergeben, sodass mit En-
de des Jahres die Schulden auf 
21,26 Millionen Euro gesenkt 
werden könnten. (TT, mm)

Für den Ausbau der Festung im Bereich des Aufganges, eine moderne Shop-Lösung und ein Stollenmuseum sind 
im Budget für das kommende Jahr 1,2 Millionen Euro vorgesehen. Foto: Mader

Trotz eines Rekordbudgets von 56 Millionen Euro für das Jahr 2014 
werden in der Festungsstadt auch noch Schulden getilgt. 

Peter Wachter, Manfred Hautz, Regula Imhof, Angelika Hörmann und Mar-
tin Hirner (v. l.) nach den intensiven Diskussionen rund um Tourismus, 
Wirtschaft und Ökologie.  Foto: Eberharter

Ideensuche für 
den Tourismus

Kufstein – Vertreter von Wirt-
schaft, Tourismus und Politik 
sowie Querdenker, Vordenker 
und Netzwerker haben kürz-
lich am „Café Wilder Kaiser“ 
in der Wirtschaftskammer 
Kufstein teilgenommen, um 
über nachhaltige Ideen für 
die Tourismusregion Kufstein 
zu diskutieren. „Der sanfte 
Tourismus ist uns ein beson-
deres Anliegen“, erklärte WK-
Obmann Martin Hirner. Sei-
nem Stellvertreter Manfred 
Hautz ist es ein Anliegen, dass  
die Tourismusverbände rund 
um das Kaisergebirge enger 
zusammenarbeiten und dass 
die Wirtschaftskammer dabei 
eingebunden wird. 

Die Moderatorin Angelika 
Hörmann, Sprecherin von 
Grüne Wirtschaft Tirol, er-
klärte zu Beginn, dass sich 
die Nächtigungen in der Re-
gion zwar auf einem hohen 
Niveau befinden, dass aber 
die Wertschöpfung immer 
weiter nach unten sinke. 
Andererseits bestehe eine 
Hochkonjunktur bei den al-
pinen Vereinen und bei den 
Umsätzen im Bereich der 

Outdoor-Bekleidung. Regula 
Imhof, ehemaliges Mitglied 
der Alpenkonvention, hielt 
ein Impulsreferat zum Thema 
Herausforderungen im Tou-
rismus im Zusammenhang 
mit den ökologischen Verän-
derungen unserer Zeit. „Der 
Alpentourismus steht vor 
dem Paradox, dass die Men-
schen in die Alpen kommen, 
sich dort die Unberührtheit 
erwarten, gleichzeitig aber 
eine perfekte Infrastruktur 
haben wollen.“ Im Gesamten 
gesehen, gehe es aber um die 
Nachhaltigkeit. Aufgrund des 
Klimawandels ist Imhof über-
zeugt, dass Wassersportarten 
in der Region interessanter 
werden. 

An fünf Tischen wurde an-
schließend zu verschiedenen 
Themen gearbeitet. Dabei 
standen Fragen im Raum wie: 
Welche neuen Produkte sind 
erfolgreich? Welche Angebo-
te fehlen in der Kaiserregion? 
Welche neuen Verkehrskon-
zepte braucht der Bezirk Kuf-
stein? Nun erfolgt eine Nach-
bearbeitung der Ideen und 
Vorschläge. (be)

Kein zweiter Golfplatz
Die Pläne, im Brixental einen zweiten 
Golfplatz zu bauen, wurden verworfen. 
Doch die Hoffnung lebt.  Seite 38 Foto: Hoelzl

Langkampfen – Eigentlich 
sollte in der Oberlangkampfe-
ner Volksschule nur der Dach-
boden ausgebaut werden, um 
weitere Klassen unterzubrin-
gen. Der Ausbau war notwen-
dig, weil mit einem Zuwachs 
an Schülern zu rechnen ist. 
Doch wenn einmal begonnen 
wird, dann summiert sich oft 
das eine zum anderen und so 
erfolgte bei der Volksschule in 
Oberlangkampfen während 
der Sommerferien eine um-
fangreiche Sanierung.

Mit einem Fest für die Schü-
ler, Eltern, Lehrpersonen und 
alle am Bau Beteiligten wur-
den die Arbeiten kürzlich ab-

geschlossen und die neuen 
Räume offiziell übergeben. 

Schulinspektorin Margreth 
Egger bezeichnete das Gebäu-

de als „Schulschmuckkastl“ 
und dankte der Gemeindefüh-
rung für die schulfreundliche 
Einstellung. Das Haus war vor 

50 Jahren erbaut worden und 
so erhielten alle Klassen ei-
nen neuen Boden, akustische 
Maßnahmen wurden ausge-
führt und der Zubau wurde 
in Niedrigenergiebauweise 
ausgeführt. Natürlich muss-
ten auch sämtliche Elektroin-
stallationen erneuert werden. 
Rund zwei Millionen Euro hat 
die Renovierung gekostet, das 
Land Tirol trägt dazu 450.000 
Euro bei. Bezirkshauptmann 
Christian Bidner meinte, dass 
das Erlernen des Alphabets 
das Tor zur Welt öffnen wür-
de. Persönlich will er einen 
Baum für den Schulgarten 
spenden. (be)

Ein Schmuckkästchen zum Lernen

Direktorin Waltraud Strubreiter (r.) umrahmte mit ihrem Schülerchor die 
Eröffnungsfeier in der Volksschule Oberlangkampfen.  Foto: Eberharter

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  B E Z I R K  S C H W A Z

SchwazLokalSchwazLokal

LAWINENWARNDIENST

Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 

Allgemeine Gefahrenstufe
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ToNI

Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Besonderes Gemeindeamt 
erstrahlt in neuem Glanz

Von Angela Dähling

Schwendau – Es ist einzigar-
tig in Tirol, soll es aber nicht 
bleiben: Im Gemeindeamt in 
Schwendau arbeiten jetzt die 
Gemeindeverwaltungen von 
Schwendau und Hippach als 
eine gemeinsame. Dazu wur-
de das Gebäude innerhalb von 
fünf Monaten umgebaut.

Kürzlich wurde die Eröff-
nung mit den Traditionsver-
einen beider Gemeinden so-
wie zahlreichen Ehrengästen 
– darunter Landesrat Hannes 
Tratter, Bezirkshauptmann 
Karl Mark und Bürgermeister 

der Nachbargemeinden ge-
feiert. Die Freude stand den 
beiden Bürgermeistern Ger-
hard Hundsbichler und Franz 
Hauser über diesen weiteren 
Meilenstein ins Gesicht ge-
schrieben. Ging diesem Er-
öffnungsfest doch ein lang-
jähriger Prozess voran. Nach 
der Volksbefragung 2003, bei 
der einer Gemeindezusam-
menlegung eine Absage er-
teilt wurde, bildete ein Bür-
gerbeteiligungsprozess den 
Anfang. 

Diverse Projekte wurden 
gemeindeübergreifend um-
gesetzt. Im April 2013 dann 

der nächste Schritt: Nach 
zahlreichen Sitzungen wurde 
ein Gemeindekooperations-
vertrag unterzeichnet, der die 
Details der Verwaltungsge-
meinschaft regelt. 

Damit wurde der Umbau des 
Gemeindeamtes nötig. Im Mai 
siedelten die beiden Gemein-
deverwaltungen aus dem Ge-
bäude in den Kultursaal um, 
damit das Amtsgebäude unter 
der Leitung von Marco und 
Gerhard Anfang (Planer und 
Bauherren) umgebaut werden 
konnte. Im Erdgeschoß befin-
det sich nun die gesamte Ver-
waltung samt Bürgermeister-

büros, im ersten Obergeschoß 
wird demnächst eine neue öf-
fentliche Bibliothek, die von 
der Lebenshilfe mitbetreut 
wird, eröffnet. 

Die Baukosten von 1,67 
Mio. Euro trägt die Gemein-
de Schwendau als Hauseigen-
tümerin nicht alleine. „Mit 
den Landesförderungen von 
600.000 Euro und den zu er-
wartenden Mieteinnahmen 
werden wir die Summe finan-
zieren können“, sagt BM Hau-
ser. „Mit 2. Dezember ist die 
gemeinsame Verwaltung jetzt 
auch durch einen gemeinsa-
men Zentralserver Realität.“

„Haus der Gemeinden“ nennt sich das umgestaltete Amtsgebäude, in dem die Gemeinden Schwendau und Hippach residieren.  Foto: A. Tipotsch

Um 1,67 Mio. Euro wurde das Gemeindehaus in Schwendau umgebaut. 
Darin haben zwei Gemeinden eine gemeinsame Verwaltung.

Gelber Sack ist 
in Stans  

eine Rarität
Von Ernst Stecher

Stans – „Wir bekommen für 
das Jahr 2013 keine gelben 
Säcke mehr“, berichtete Bür-
germeister Michael Huber 
am Montag dem Gemeinde-
rat. Das Kontingent sei weit 
überschritten. Dabei hatte 
die Gemeinde Stans für das 
Jahr 2013 schon eine sehr 
große Anzahl – 16.000 Stück – 
erhalten. „Das ist relativ viel. 
Im Schnitt braucht so eine 
Gemeinde im Jahr 600 Liter 
wie etwa in Wiesing. In Stans 
sind es aber über 1000 Liter“, 
sagt Robert Frötscher von der 
Entsorgerfirma Daka.

Keine andere Gemeinde, 
die von Daka betreut werde, 
brauche so viele gelbe Säcke 
wie Stans, weiß Frötscher. 
„Es ist Erziehungssache. 
Die Säcke kosten nichts und 

werden somit für eine ande-
re Nutzung verwendet, wie 
etwa als Sperrmüllsack.“ Al-
le sechs Wochen gibt es von 
der Firma Daka eine Hausab-
holung der gelben Säcke in 
Stans. Zuletzt aber standen 
weniger Säcke vor der Haus-
tür. Seit einigen Zeit ist den 
Stanser Gemeindebürgern 
bekannt, dass es keine gel-
ben Säcke für das Jahr 2013 
mehr gibt. „Die Bevölkerung 
kann aber weiter ihren Pla-
stikmüll entsorgen“, erklärte 
Bürgermeister Huber gegen-
über den Gemeinderäten, 
„sie sollen einfach den Pla-
stikmüll in einen schwarzen 
Sacke geben und dann selbst 
beim Recyclinghof abgeben, 
wo dieser entleert wird.“

„Das klappt schon recht 
gut“, sagt Recyclinghofleiter 
Adi Sieberer. „Viele nehmen 
sogar vom Nachbarn den 
Plastikmüll mit, wenn der 
kein Auto hat.“ Für Gemein-
derat Thomas Lintner sind 
die Fehler bei der Verwaltung 
passiert. „Es gehört eine ge-
naue Aufzeichnung bei Abga-
be der Plastiksäcke gemacht, 
dann wären diese Fehler ver-
mieden worden.“ 

In Schwaz kennt man das 
Problem nicht. „Unsere Jah-
resmenge liegt bei 40.800 
Stück, und wenn Nachholbe-
darf besteht, haben wir zu-
sätzliche Säcke auch bekom-
men. Wichtig ist, dass man 
immer eine Aufzeichnung bei 
einer Nachholung eines Ge-
meindebürgers macht“, er-
klärt Umweltberater Robert 
Kaufmann auf Anfrage der Ti-
roler Tageszeitung.

In Stans sind gelbe Säcke derzeit 
Mangelware. Foto: Stecher

Schlitters – Supermarkt, 
Sport- und Bekleidungsge-
schäfte sowie ein Drogerie-
markt haben bekanntlich 
kürzlich am südlichen Orts-
rand von Schlitters eröffnet. 
Das gegenüberliegende ehe-
malige Kolbitsch-Areal liegt 
dagegen noch brach. Noch. 
Denn der neue Eigentümer 
des ehemaligen Sägewerks, 
Heinz Schultz, hat jetzt erste 
Pläne der Gemeinde Schlit-
ters vorgelegt. 

Der Schlitterer Bürgermeis-
ter Friedl Abendstein hält 
sich neuerlich bedeckt und 
will sich „über ungelegte Ei-
er“, wie er sagt, nicht äußern. 

Nur so viel: Der Gemeinderat 
sei grundsätzlich positiv zu 
Schultz’ Plänen eingestellt. 
Nachsatz: „Aber da gibt es ja 
noch andere, die bei uns jetzt 
mitbestimmen.“ Gemeint ist 
die Raumordnungsabteilung 
des Landes und der Planungs-
verband – da es Umwidmun-
gen braucht. Dass ein wei-
terer Nahversorger und ein 
weiteres Sportgeschäft hier 
geplant sind, dürfte für Dis-
kussionen sorgen. 

„Wir sind schon relativ weit 
mit unserem Projekt, aber 
noch nicht ganz fertig“, in-
formiert Heinz Schultz. Er 
bestätigt, dass weiters ein Ho-

tel geplant ist, ebenso eine 
Indoor-Sportanlage, um das 
Sommerfreizeitangebot wei-
ter zu verbessern. Die Rede ist 
hier unter anderem von einer 
Indoor-Golfanlage, Bowling. 
Auch ein Kino steht zur Dis-
kussion. „Zudem möchten 
wir gerne ein paar Gewerbe-
betriebe ansiedeln. Wir sind 
auch schon in guten Gesprä-
chen deswegen“, sagt Heinz 
Schultz. Insgesamt können 
laut dem Investor auf dem 
Areal rund 250 Ganzjahresar-
beitsplätze entstehen. Auch 
ein eigener Bahnhofanschluss 
soll an dem 40.000 m² großen 
Areal entstehen. (ad)

Hotel am Kolbitsch-Areal geplant

Heinz Schultz hat der Gemeinde 
erste Pläne vorgelegt. Foto: Dähling

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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Kein zweiter Golfplatz
Die Pläne, im Brixental einen zweiten 
Golfplatz zu bauen, wurden verworfen, 
doch die Hoffnung lebt.  Seite 38 Foto: Hoelzl
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LAWINENWARNDIENST

Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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ToNI

Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Je nach Windrichtung verursacht der zum Teil noch nicht fertig gegärte Biomüll Geruchsbelästigungen. Das bekommen vor allem auch die Roppener ab.  Foto: Paschinger

Von Alexander Paschinger

Roppen – „Uns stinkt’s schon 
seit Jahren“, erklärt der Rop-
pener Bürgermeister Ingo 
Mayr. Die Inntalgemeinde 
hat es schon lange mit Müll 
zu tun, doch die Biomüll-
anlage wurde in den letz-
ten Jahren zum Sorgenkind. 
Je nach Windrichtung pas-
siert es immer wieder, dass 
ein „g’schmackiges Lüfterl“ 
in Richtung Siedlung zieht. 
Damit sollte es binnen zwei 
Jahren vorbei sein. Darauf ei-

nigten sich jedenfalls die Bür-
germeister der 53 Verbands-
gemeinden der Bezirke Imst 
und Landeck (einzig Sölden 
betreibt eine eigene Biomüll-
anlage). „Acht Millionen Euro 
werden investiert“, schildert 
Verbandsobmann BH Rai-
mund Waldner (sein Stellver-
treter wurde Landecks Stadt-
chef Wolfgang Jörg). 2014 
werde geplant, 2015 gebaut. 

Grund für die Geruchsbe-
lästigung um Roppen ist die 
Anlage selbst, die inzwischen 
nicht nur an ihre Grenzen 

stößt, sondern weit mehr als 
ausgelegt, verarbeiten muss: 
„Vor zehn Jahren hatten wir 
noch 6000 Tonnen Biomüll 
im Jahr“, schildert Waldner. 
Damals fand man mit Rop-
pen, das bis zu 10.000 Ton-
nen verarbeiten konnte, das 
Auslangen. „Inzwischen wird 
aber immer besser getrennt“, 
erläutert der Verbandsob-
mann. Es gehe um Gras, Bö-
schungsheu, Baum- und 
Strauchschnitt. „Aber auch 
die Gastronomie trennt im-
mer besser“, so Waldner. Und 

so wuchs die jährliche Anlie-
ferungsmenge auf mittlerwei-
le 15.000 Tonnen an. „Und es 
wird mehr“, erwartet der Ims-
ter Bezirkshauptmann.

Die Folge sei, dass der Müll 
schneller durch den Fermen-
ter muss, wo der Biomüll 
gärt. „Manchmal ist das Ma-
terial dann nicht reif – und es 
stinkt“, so Waldner. Durch die 
Erweiterung könne man die 
Entwicklung der nächsten 15, 
20 Jahre abfangen. 

Finanziert werden die acht 
Millionen teuren Maßnah-

men über ein Darlehen über 
15 Jahre. Der Biomüllpreis 
steige damit von derzeit 73 
auf 90 Euro pro Tonne. Wald-
ner rechnet aber „nicht damit, 
dass es für die Bürger teurer 
wird“. Denn die Verbilligung 
des Biomülls von einst 90 auf 
eben 73 Euro sei auch nicht 
weitergegeben worden. 

Aus dem Biomüll entsteht 
in Roppen übrigens einerseits 
Strom über ein Blockheizwerk 
und Kompost. Restmüll, der 
185 Euro pro Tonne kosten 
würde, bleibt keiner übrig.

Acht Millionen gegen Gestank
Die Biomüllanlage in Roppen wird erweitert. Zuletzt musste die auf 10.000 Tonnen 

ausgelegte Aufbereitung 15.000 Tonnen im Jahr aus 53 Verbandsgemeinden schlucken. 

Geldsegen 
für den 
Bezirk

Imst – Auf diesen Tag warten 
viele Gemeinden, speziell sol-
che, die mit Kommunalsteu-
ern nicht unbedingt gesegnet 
sind. Die vierte Auszahlung 
aus dem so genannten Ge-
m e i n d e a u s g l e i c h s f o n d s 
(GAF) wurde vom Land Tirol 
auf Schiene gebracht und die 
Zuweisung definiert. 

„Ich möchte mich vor al-
lem für die Umsicht bedan-
ken, mit der unser Gemein-
dereferent Johannes Tratter 
die GAF-Mittel, die den Ge-
meinden Tirols gehören, für 
die Gemeinden verwaltet“, 
betont Jakob Wolf die Bedeu-
tung der GAF-Mittel. 

Unter anderem werden 
die Gemeinden beim Bau 
und der Erhaltung von Stra-
ßen, Wegen und Brücken mit 
488.900 Euro unterstützt. Für 
Gemeinde- und Mehrzweck-
häuser sind 455.500 Euro 
vorgesehen. Weiters werden 
für Kindergärten und Jugend-
heime sowie für Altenheime 
insgesamt 300.000 Euro aus-
geschüttet. 

Für die Wildbach- und La-
winenverbauung stehen 
80.000 Euro zur Verfügung, für 
Fahrzeuge und Ausrüstung 
der Freiwilligen Feuerweh-
ren 55.000 Euro sowie für die 
Breitbandversorgung 17.500 
Euro. Der Bau von Schulen 
und Kindergärten wird mit 
einem Volumen von 256.000 
Euro unterstützt. „Für viele 
Gemeinden ist die Ausschüt-
tung dieser Mittel unumgäng-
lich“, betonte Wolf.

Die Gemeinden 
des Bezirkes 

Imst erhalten 1,4 
Millionen aus Fonds.

Die ÖGB-Frauen klärten über die Hintergründe des Weihnachtsgeldes auf: 
Landesfrauenvorsitzende Ulrike Ernstbrunner, Regionalfrauenvorsitzende 
Alberta Zangl, Regionalvorstandsmitglied Astrid Kraxner und Frauensekre-
tärin Sabine Lanthaler (v. l.). Foto: ÖGB Tirol

Imst – Alle Jahre wieder 
kommt nicht nur das Christ-
kind, sondern machen auch 
die Gewerkschafterinnen 
des ÖGB auf die Tatsache 
aufmerksam, dass das Weih-
nachtsgeld keine selbstver-
ständliche Leistung ist. Das 
betonten kürzlich auch Lan-
desfrauenvorsitzende Ulrike 
Ernstbrunner und ihre Kolle-
ginnen aus dem Bezirk bei ih-
rer Aufklärungskampagne in 
Imst. Die ÖGB-Frauen werden 
dabei nicht müde, den Bei-
trag der Gewerkschaft durch 
Verhandlungen beim Kollek-

tivvertrag hervorzustreichen. 
„In zahlreichen Gesprächen 
konnten wir die Wichtigkeit 
der Gewerkschaftsarbeit nä-
herbringen. Das Interesse 
war groß“, so Sabine Lantha-
ler, Frauensekretärin des ÖGB 
Tirol. „Es bestätigt sich immer 
wieder, dass gerade für das Fa-
milieneinkommen das Weih-
nachtsgeld immer wichtiger 
wird. Besonders junge Frauen 
und zeigten sich solidarisch 
mit den gewerkschaftlichen 
Forderungen“, ergänzt die 
Regionalfrauenvorsitzende 
Alberta Zangl. (TT)

Gewerkschafterinnen 
auf Image-Tour in Imst

Kein zweiter Golfplatz
Der Golfplatz in Westendorf bleibt der einzi-
ge im Brixental. Die Pläne der Kirchberger 
und Brixner sind gestorben. Seite 39 Foto: Hoelzl

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 
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ToNI

Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Mehr als tausend Einsätze 
für die Harmonie

Von Paul Schranz

Kappl – Es sind Zahlen, die 
beeindrucken: In den 32 Ka
pellen des Bezirkes Landeck 
spielen derzeit 1683 Aktive, 
575 junge Leute werden in 
der Musikschule ausgebildet. 
Die Vereine kamen im vergan
genen Jahr zu mehr als 1000 
Ausrückungen und Proben 
zusammen, gaben 840.000 € 
aus, von denen sie zwei Drittel 
selbst erwirtschafteten.

Bei seiner Generalversamm
lung zog der Musikbezirk Land
eck wieder Bilanz. Heuer kam 
es zu zahlreichen personel
len Änderungen im Vorstand: 
BezirksobmannStv. Helmut 
Mall, BezirkskapellmeisterStv. 
Herbert Gruber, Jugendrefe
rent Michael Schöpf und seine 
Stellvertreterin Ursula Aumül
ler, der stv. Bezirksstabsführer 
Mario Moosbrugger, die Bei
räte Hubert Marth und Her
bert Kleinheinz legten – zum 
Teil nach jahrelanger Tätig
keit – aus eigenen Stücken ihre 
Funktionen zurück. Christian 
Haueis und Stefanie Strolz, 
Stefan Köhle, Thomas Greil, 
Thomas Jehle, Florian Wolf, 
Stephan Wohlfarter, Evelyne 
Walch und Peter Vöhl rückten 
nach einstimmigem Votum in 
den Ausschuss nach. 

Im kommenden Jahr stehen 
u. a. das Bezirksmusikfest in 
Pians (4.–7. Juli) und die Blas
musiktage in Serfaus (18., 19. 
Oktober) auf dem Programm.

Bezirksobmann Elmar Ju
en, LTVizepräsident Toni 
Mattle und Landesobmann 

Siggi Knapp zeichneten heu
er wieder verdiente Musikan
ten und Funktionäre aus, Ju
gendreferent Michael Schöpf 
überreichte zehn Goldene 
Leistungsabzeichen. „Die Mu
sikkapellen führen die Gene
rationen zusammen und sind 
aus unserem Leben nicht weg
zudenken“, sagte Toni Mattle. 
„Als das Hochwasser heuer in 
Kössen große Schäden ange
richtet hat, waren auch Musi
kanten und der Obmann der 
dortigen Kapelle betroffen. 
In einer beispiellosen Aktion 
haben die Kapellen des Lan
des 90.000 € gespendet. Viel 
Geld davon ist aus dem Be
zirk Land eck gekommen“, be
dankte sich Landesobmann 
Knapp.

Die Musikkapellen des Bezirks Landeck rückten im vergangenen Jahr 
mehr als 1000-mal aus. Heuer wurde der Vorstand zum Teil neu besetzt.

Das goldene Leistungsabzeichen ging an Armin Klingseis, Johanna Spiß, Manuel Jammer, Anna Eberhard, Benedikt 
Jörg, Patrick Huber und Stefan Federspiel (v. l.). Nicht im Bild: Marie Theres Pöll und Helmut Stecher. Fotos: Schranz

Die MK Kappl unter der Leitung von Hubert Pfeifer eröffnete die General-
versammlung mit einem Festkonzert. 

Auf unterhaltsame Art und Weise erlebten die Zammer Volksschüler erst-
mals eine Kreativwoche mit vielfältigen Inhalten.  Foto: VS

Kreativwoche 
mit vielen  

Aha-Erlebnissen
Von Toni Zangerl

Zams – Kreativität auf eine 
ganz neue Art fördern war 
das Motto an der Volksschule 
Zams und Rifenal. Sport und 
Schöpferisches war im Rah-
men einer Sport- und Krea-
tivwoche in allen Klassen an-
gesagt. 

Klettern, Linedance, Zum-
ba, Hip-Hop und Volkstanz 
sorgten für besondere Er-
lebnisse. Sportmotorische 
Tests sorgten für Motivation. 
Backen von Salzstangerln 
und Vollkornbroten für das 
gemeinsame gesunde Früh-
stück, die Zubereitung ei-
ner Kürbissuppe oder Filzen 
von Taschen taugte den Kids 
ebenso wie das Lesen in der 
Dorfbücherei mit einem Bil-

derbuchkino oder das Zeich-
nen mit Holzkohle. Ein be-
sonderes Erlebnis bereitete 
Hebamme Romana Nuener-
Agerer. Sie veranschaulichte 
auf kindgerechte Weise die 
Entwicklung eines Babys bis 
hin zur Geburt. Und beim  
Projekt Gewaltprävention 
des Kinderschutzzentrums 
Innsbruck wurden die Kinder 
in ihrem Selbstbewusstsein 
gestärkt, um sich gegen Mob-
bing oder andere Formen der 
Gewalt schützen zu können.

Exkursionen zur öffentli-
chen Bücherei in Zams, zum 
Bauernhof Summerauer und 
Führungen bei der Feuer-
wehr Zams, im Ötzi-Dorf, auf 
Schloss Landeck und den ört-
lichen Bankinstituten sorgten 
für Abwechslung.

Stefan Falch (l.) und Renate  Falch (r.) übergaben die Schecks an Johann Pohl (Haus Terra) sowie Referatsleiterin 
Cornelia Weinseisen (Jugendwohlfahrt Landeck). Foto: Falch

7000 Euro 
für Jugend  
im Bezirk

Landeck – Eine kleine Weih-
nachtsüberraschung wartet 
derzeit auf die Abteilung Ju-
gendwohlfahrt der Bezirks-
hauptmannschaft Landeck 
und das Haus Terra, das Kin-
dern ein neues Dach über 
dem Kopf gibt. Die beiden 
Einrichtungen bekommen 
7000 Euro vom Autohaus 
Falch. Das Traditionsunter-
nehmen feierte kürzlich sein 
50-jähriges Jubiläum. Die Er-
löse aus Essen und Trinken 
wurden gespendet. (TT, mr)

Minus trotz Besucherplus
Trotz guter Besucherzahlen schließt 
die Alpentherme Ehrenberg mit einem 
großen Minus ab. Seite 38 Foto: Mittermayr

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 

Allgemeine Gefahrenstufe

W
ei

te
re

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
au

f l
aw

in
e.

tir
ol

.g
v.

at

Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts

3 3 2 2 2

Sa So Mo Di Mi

So fINDEN SIE

Termine ................................. Seite 42
Kinoprogramm ...................... Seite 43
Wetter und Horoskop ............ Seite 44

Mail Lokalredaktion ......... lokal@tt.com
Telefon TT-Club .......... 05 04 03 - 1800
Telefon Abo  ............... 05 04 03 - 1500
Fax Service .............. 05 04 03 - 3543

ToNI

Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Reuttes Alpentherme kann 
sich nicht freischwimmen

Von Helmut Mittermayr

Reutte – Reuttes Marktchef 
Alois Oberer hat ein lachen-
des und ein weinendes Au-
ge, wenn er zur Alpentherme 
Ehrenberg Auskunft gibt. Das 
Geschäft für das Jahr 2013 ist 
bis auf die letzten Dezember-
tage im Großen und Ganzen 
gelaufen. Die Besucherzahlen 
seien im Vergleich zum Vorjahr 
wirklich erfreulich. Zwischen 
1. Jänner und 1. Dezember 
sind heuer 140.445 Menschen 
durch das Drehkreuz der Al-
pentherme gegangen, im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres 
119.828. „Das bedeutet ein 
Besucherplus von 17,2 Pro-
zent. Pro Tag kamen 425 Per-
sonen in die Therme, um 62 
mehr als 2012“, freut sich Alo-
is Oberer. Gerade die 44.000 
Saunabesucher, die ein Plus 
von 34 Prozentpunkten dar-
stellen, ließen die Einnahmen 
kräftig nach oben gehen. Aber 
auch das Bad konnte um 10,8 
Prozent zulegen. Der Umsatz 
der Therme stieg im zweiten 
Jahr des Bestehens von Jän-
ner bis Anfang Dezember um 
15 Prozent an. 

Bürgermeister Oberer rech-
net bis zum Jahreswechsel mit 
einer Gesamtbesucherzahl 
von 152.000. Das für Ther-
men ideale Wetter sowie die 
ab Mai 2013 neu eingeführ-
te Aktivcard des Tourismus-
verbandes Naturparkregion 
Reutte haben laut Oberer vor 
allem zum großen Besucher-
plus beigetragen. Allein diese 
neue Gästekarte schwemmte 

in nur sieben Monaten 21.345 
neue Besucher ins Bad und 
brachte über 100.000 Euro 
zusätzlichen Umsatz. Gäste 
aus dem Bezirk Imst, überra-
schend viele aus Landeck und 
der Großteil aus dem Allgäu 
sind immer wieder an den 
Autonummernschildern des 
Thermen-Parkplatzes auszu-
machen. Um die Saunawelt 
zu nützen, werden Anfahr-
ten von bis zu 100 Kilome-
tern in Kauf genommen. Eine 
Mehrheit der Einheimischen 
scheint hingegen ihre große 
Liebe zur Therme noch nicht 
entdeckt zu haben. 

So erfreulich die gestiege-
nen Besucherzahlen für die 
Marktgemeinde Reutte auch 

sein mögen, sie decken die 
Kosten des laufenden Betrie-
bes bei Weitem nicht ab. BM 
Oberer rechnet mit einem 
Betriebsabgang von 250.000 
Euro für das Jahr 2013. Der 
Verlust wird zur Gänze von 
der Gemeinde zu tragen sein. 
Hinzu kommt die jährliche 
Rückzahlung für die Errich-
tung der Therme. Sie kostet 
Reutte 570.000 Euro (25 Jahre 
lang). 

Betriebsabgang und Kre-
dittilgung für die Therme 
belasten das Reuttener Bud-
get heuer mit 820.000 Euro. 
„Das ist wirklich viel Geld“, 
meint Oberer nachdenklich. 
Trotzdem habe der Thermen-
betreiber Vivamar (mit deut-

scher Mutter) gute Arbeit ge-
leistet, ist der Bürgermeister 
überzeugt. Unzählige Aktivi-
täten der Badprofis würden 
sich in den gestiegenen Besu-
cherzahlen widerspiegeln. 

Wenig Hoffnung hat das Ge-
meindeoberhaupt allerdings, 
dass Reutte irgendwann den 
Kopf aus der Schlinge ziehen 
könnte. „Der Plafond ist si-
cher bald erreicht. Große Be-
sucherzuwächse erwarte ich 
mir persönlich nicht mehr. 
Bis Mai 2014 ist noch auf den 
erstmaligen Aktivcardeffekt 
zu hoffen. Aber das Einzugs-
gebiet im Außerfern ist be-
grenzt. Reutte wird lernen 
müssen, mit diesen Belastun-
gen zu leben.“

Yin und Yang bei der Alpentherme – gestiegene Besucherzahlen treffen auf hohe Abgänge. Foto: Mittermayr

Trotz eines Plus von 17 Prozent bei Besuchern wird die Gemeinde 
heuer allein zum Betriebsabgang 250.000 Euro zuschießen müssen.

Hermann Ruepp (l.), Ingrid Specht und Hannes Klotz (r.) präsentieren den 
neuen Geschäftsführer Ronald Petrini. Foto: Mittermayr

Touristiker mit 
neuer Führung

Von Helmut Mittermayr

Reutte – Der Vorstand des 
Tourismusverbandes Natur-
parkregion Reutte hat lange 
mit sich gerungen. Geschäfts-
führer Franz Kammerlander 
war erkrankt und konnte die 
Agenden schon seit Monaten 
nicht mehr persönlich wahr-
nehmen. Für eine Rückkehr 
nach der Gesundung sollten 
einerseits alle Türen offen ge-
halten, das operative Tagesge-
schäft andererseits wieder in 
professionelle Hände gegeben 
werden – lastete der zusätzli-
che Druck doch auf TVB-Ob-
mann Hermann Ruepp. Die 
salomonische Entscheidung: 
Ein neuer Geschäftsführer 
wird angestellt, aber ohne 
Rangordnung. Wenn Kam-
merlander zurückkehrt, wer-
den die Aufgaben aufgeteilt. 

Der TVB-Vorstand mit Her-
mann Ruepp, Hannes Klotz 
und Christine Specht präsen-
tierten am Montag den neuen 
Geschäftsführer Ronald Petri-

ni. Der 37-jährige Reuttener, 
der längere Zeit in Oberös-
terreich gelebt hatte, war erst 
kürzlich im Zuge der Famili-
engründung in die Marktge-
meinde zurückgekehrt. Pe-
trini, Vater eines 16 Monate 
alten Sohnes, war Geschäfts-
führer eines Maschinenrings 
in Schwanenstadt. Aktuell 
ist er in Bildungskarenz und 
steht kurz vor dem Bache-
lorabschluss in Betriebswirt-
schaft an der Privatuniversität 
Seewalchen. Der Reuttener 
will seine Bachelorarbeit mit 
Themen des Tourismusver-
bandes verknüpfen. Petri-
ni, der wieder eine leitende 
Funktion angestrebt hat: „Die 
touristische Region hat gro-
ßes Potenzial. Ich freue mich, 
an der Entwicklung mitarbei-
ten zu können.“

Aus zwölf Bewerbungen wa-
ren sechs Personen zum Hea-
ring beim Tourismusverband 
geladen worden. Ronald Pet-
rini wurde danach einstimmig 
für Platz eins nominiert.

Weißenbach – Künftig kann 
die Gemeinde Weißenbach 
in der Adventzeit mit einer 
besonderen Attraktion auf-
warten. Eine wunderschöne 
Weihnachtskrippe mit über-
mannsgroßen Ausmaßen 
wurde bei der Kirche am Dorf-
platz ausgestellt. Sie soll dort 
alle Jahre wieder das Auge des 
Betrachters erfreuen. Gebaut 
wurde sie vom Weißenbacher 
Krippenbauer Gebhard Arzl 
in Form einer Bretterkrippe 
im Tiroler Stil. Dietmar Fried-
le aus Stanzach und Josef Fal-
ger halfen als Tischler sowie 
als Elektriker mit.

Der Auftrag zum Bau kam 

von der Gemeinde. Der 
Künstler nahm ihn für „Got-
teslohn“ und ein herzliches 

Dankeschön an. Das passen-
de Altholz für den Stall stellten 
Wilfried Friedle aus Rieden 

sowie Josef Wechselberger die 
Schindeln kostenlos zur Ver-
fügung. Ferdl Posch, Johan-
nes Scheiber, Klaus Forcher 
und Florian Wilhelm, alles 
Mitarbeiter der Gemeinde, 
unterstützten Gebhard Arzl 
tatkräftig.

Am 8. Dezember wurde die 
neue Krippe im Rahmen des 
Adventsingens von Pfarrer 
Robert Guz gesegnet. Bürger-
meister Hans Dreier bedankte 
sich im Namen der Gemeinde 
bei allen, die an diesem schö-
nen Kunstwerk mitgearbeitet 
und es somit der Gemeinde 
zum Weihnachtsgeschenk ge-
macht haben. (hm)

Riesige Krippe um „Gotteslohn“ errichtet

Die neue Weißenbacher Bretterkrippe ist übermannsgroß. Foto: Helmut Kuhn

Kein zweiter Golfplatz
Der Golfplatz in Westendorf bleibt der einzi-
ge im Brixental. Die Pläne der Kirchberger 
und Brixner sind gestorben.  Seite 39 Foto: Hoelzl

Von Helmut Mittermayr

D ie Alpentherme Ehrenberg bereitet den vielen Besuchern große 
Freude. Rund 150.000 kommen im Jahr – das war eigentlich 

kaum zu erwarten. Für die Marktgemeinde Reutte ist die Schwitz- und 
Planschburg hingegen ein Fass ohne Boden. Jährlich 570.000 Euro 
an Steuergeldern für die Refinanzierung der Baukosten und nun wei-
tere 250.000 Euro, um den aktuellen Betrieb überhaupt am Leben 
zu erhalten – das sind auch bei den vermeintlich reichen Reuttenern 
wahrlich budgetwirksame Summen, die für andere 
kommunale Aufgaben fehlen. Niemand jammert groß, 
die Beschlüsse im Marktparlament waren einstim-
mig. Vielleicht sollte das uneingeschränkte Reutte-
ner Ja zur Therme und ihren Folgekosten auch in der 
Region einmal mehr geschätzt werden. Nutznießer 
sind alle, Häme ist nicht angebracht.

Kommentar

Ein echter Brocken

Reutte

1) Mindestabnahme 50 mm
2) Mindestabnahme 140 mm
3) Montag Textanzeigen platziert auf Seite 6, Formatanzeigen Seite 8 (1. Buch, max. 1/2 Seite)

• Pro Bezirk 1 Sujet inkludiert, jeder weitere Bezirk: € 300,–

MUTATIONSZUSCHLAG

SATZSPIEGEL TEXTTEIL

MM PREIS/SPALTE

44 

92

140

188

236

284

alle Angaben in mm

Zeitraum Preis

Titelseite 1)
Mo–Fr € 7,23

Sa € 8,09

Formatanzeige  
ab Seite 2 2)

Mo–Fr 3) € 2,18

Sa € 2,48
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OsttirolLokalOsttirolLokal

LAWINENWARNDIENST

Die Lawinensituation in den 
Tiroler Tourengebieten ist 
überwiegend günstig, die 
Gefahr zumeist mäßig. Die 
Hauptgefahr geht unverän-
dert von den Triebschneean-
sammlungen des vergange-
nen Wochenendes aus. 

Allgemeine Gefahrenstufe
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Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts

3 3 2 2 2

Sa So Mo Di Mi

So fINDEN SIE

Termine ................................. Seite 42
Kinoprogramm ...................... Seite 43
Wetter und Horoskop ............ Seite 44

Mail Lokalredaktion ......... lokal@tt.com
Telefon TT-Club .......... 05 04 03 - 1800
Telefon Abo  ............... 05 04 03 - 1500
Fax Service .............. 05 04 03 - 3543

ToNI

Urbi et Robbie
„Da Robbie Williams werd’ zum 
Saisonabschluss de Idalp in Ischgl 
rocken. Damit hob’n de Veranstal-
ter nächstes Jahr a Problem. Was 
Besser’s kimmt nimma. Außer viel-
leicht da Papst ...“

KURZ ZITIERT

Klaubauflaufen ist 
historisches Brauch-

tum. Es gibt keine Mög-
lichkeit, es einzugrenzen.“

BM Andreas Köll (Matrei i. O.)

Er sieht trotz der Attacke auf einen 
15-Jährigen keinen Handlungsbedarf.

Von Christoph Blassnig

Matrei i. O. – Im Natio-
nalparkhaus präsentierten 
LHStv. Ingrid Felipe und Di-
rektor Hermann Stotter am 
Montag die finanziellen Rah-
menbedingungen für das 
kommende Jahr. „Österreich 
hat 2014 wieder den Vorsitz 
im internationalen National-
park-Rat. Für diese Zusam-
menarbeit stockt das Land Ti-
rol die Mittel um 28.000 Euro 
auf. Weitere 37.000 Euro ste-
hen im Naturschutzfonds für 
Wissenschaft und Forschung 
bereit. 100.000 Euro dienen 
der Alm-Zertifizierung“, be-
richtet Felipe aus den Budget-
plänen, die diese Woche im 
Landtag beschlossen werden.

Für NP-Direktor Hermann 
Stotter sind die zugesagten 
Gelder Frohbotschaften, die 
in Infrastruktur, Qualitäts-
sicherung, für Bildung und 
Besucherbetreuung inves-
tiert werden. „846.000 Euro 
betragen die Förderungen 
durch den Bund, das Land 
stellt dazu 384.400 Euro zur 
Verfügung“, zeigt sich Stotter 
zufrieden.

Auf der Ochsenalm im Kal-
ser Dorfertal startet im Som-
mer ein dreijähriges Pilotpro-
jekt mit speziell trainierten 
Hüte- und Schutzhunden. 
Johann Georg Höllbacher, 

ein Salzburger Landwirt und 
Leiter der nationalen Bera-
tungsstelle Herdenschutz, hat 
in der Schweiz und in Italien 
Erfahrungen gesammelt und 
sieht den Nationalpark als 

idealen Ort für diese Koopera-
tion: „Hier sind die Wanderer, 
Besucher und Gäste für einen 
bewussten Umgang mit der 
Natur sensibilisiert. Wir wer-
den mit Informations- und 

Warntafeln auf den richtigen 
Umgang aufmerksam ma-
chen. Radfahren und Lau-
fen ist nicht gestattet, Hunde 
sind unbedingt an der Leine 
zu führen.“

1200 Schafe aus Osttirol 
und Kärnten werden An-
fang Juni von Kals aus auf die 
Ochsenalm getrieben. Diese 
Herde wird von zwei Kalser 
Hirten mit vier Hunden den 
Sommer über betreut. Zwei 
dieser Tiere sind sogenannte 
Schutzhunde, die schon als 
Welpen bei den Schafen auf-
wachsen. „Sie fühlen sich als 
Teil der Herde und verteidi-
gen sie gegen Eindringlinge 
und potenzielle Angreifer mit 
Drohgebärden und Gebell. 
Unterstützt werden sie von 
zwei Hütehunden, die dar-
auf trainiert sind, die Herde 
zusammenzuhalten und mit 
den Hirten durch die Alm zu 
führen“, erklärt Höllbacher 
die Aufgabenverteilung.

„Für mich als Landwirt und 
Nutztierhalter ist klar: Für 
Besitzer landwirtschaftlicher 
Flächen muss die Nutztier-
haltung trotz des strengen 
Schutzes von Bär, Luchs und 
Wolf ertragreich möglich sein. 
Wie uns Herdenschutzhun-
de dabei helfen können, das 
werden wir in den nächsten 
drei Jahren in Kals herausfin-
den“, so Höllbacher.

Pilotprojekt für Nutztierhalter startet

Speziell geschulte Hunde sollen in Kals Nutztiere vor Schaden bewahren. Georg Höllbacher (r.) präsentiert das Projekt. Fotos: ÖBSZ, Blassnig

Die großen Beutegreifer Bär, Luchs und Wolf sind durch eine Europarichtlinie streng geschützt. 
Wie man Nutztierherden vor ihnen schützen kann, soll im Dorfertal herausgefunden werden.

Von Catharina Oblasser

Matrei i. O. – In Matrei flie-
gen auch nach der Krampus-
zeit die Fetzen – im übertra-
genen Sinn. Anlass für eine 
breite öffentliche Diskussion 
war die Attacke eines Mat-
reier Klaubauf auf einen 
15-Jährigen aus Sillian am 6. 
Dezember. Ein vorsätzlicher 
Angriff, wie Augenzeugen 
übereinstimmend sagen. Der 

junge Bursche liegt seither 
auf der Kinderintensivstati-
on des Klinikums Klagenfurt, 
wohin er mit Verdacht auf Ge-
hirnblutung gebracht werden 
musste. Die Polizei suchte 
auch gestern noch nach dem 
aggressiven Täter, der mögli-
cherweise persönliche Motive 
für den Angriff gehabt hat.

Abgesehen von dem mut-
maßlichen Schläger ist kein 
Verantwortlicher an der 

Hand. Einen Krampusverein, 
wie in den meisten anderen 
Osttiroler Gemeinden, gibt es 
in Matrei nicht. Somit auch 
niemanden, der das Klaub-
auflaufen bei der Gemeinde 
anmeldet und letztlich für 
Folgen geradestehen muss. 
Auch die übliche Absperrung 
zwischen den zotteligen Ge-
sellen und den Zuschauern 
sucht man vergeblich. 

Der Matreier Bürgermeis-
ter Andreas Köll begründet 
das damit, dass es sich beim 
Klaubauf um eine langjährige 
Tradition handle. „Raufhän-
del zwischen Krampussen 
und Zuschauern sind bei uns 
jahrhundertealtes Brauch-
tum.“ Eine Möglichkeit sei-
tens der Gemeinde, dieses 
Brauchtum einzugrenzen, 
sieht er nicht. „Bei uns laufen 
die Klaubaufe in einzelnen 
Gruppen in den verschiede-
nen Ortsteilen. Man wüsste 
gar nicht, wo man Absper-
rungen anbringen sollte.“ 
Der Bürgermeister beruft sich 
auf das Veranstaltungsgesetz: 
Ortsübliches Brauchtum mit 

jeweils weniger als 1000 Zu-
sehern bräuchten keine Be-
willigung. Dass der 15-jähri-
ge Schüler so schwer verletzt 
wurde, sei rein strafrechtlich 
relevant.

Anders sieht das die Lienzer 
Bezirkshauptfrau Olga Reis-
ner: „Meiner Ansicht nach ist 
das kein klassisches Brauch-
tum mehr. Es bräuchte eine 
Genehmigung.“ Die zustän-
dige Behörde sei die Gemein-
de, eine Bewilligung Sache 
des Bürgermeisters, spielt sie 
den Ball an Köll zurück. 

Die Lienzer Bürgermeiste-
rin LA Elisabeth Blanik (SP) 
ist mit dem „gesetzlosen“ Zu-
stand bei den Matreier Kram-
pusläufen ebenfalls nicht ein-
verstanden. „Es gibt für mich 
keinen Unterschied zwischen 
Krampus- oder Mullerlauf 
und z. B. einer Autoschau“, 
meint sie. Dass der Matrei-
er Bürgermeister das anders 
sieht, sei seine Sache. „Ich 
hoffe, er muss seine Meinung 
nie vor einem Richter ver-
treten.“ Wichtig seien klare 
Richtlinien für alle, so Blanik.

„Raufhändel sind bei uns Brauch“

Bei Krampusveranstaltungen in Osttirol gibt es immer wieder Verletzte. 
Heuer kam es in Matrei zu einem schweren Zwischenfall. Symbolfoto: Brunner

BM Köll verteidigt Krampusse, BH Reisner sieht darin „kein klassisches Brauchtum“.

Um 18 Uhr ist Peter Habeler in Li-
enz zu hören. Foto: Archiv Habeler

Habeler beim 
Skitourenfest

Lienz – Bergsportlegende Pe-
ter Habeler aus dem Zillertal 
eröffnet am Donnerstag, den 
12. Dezember, in der Lienzer 
Tennishalle das 1. Austria Ski-
tourenfestival. Der Eintritt ist 
gratis, außerdem kann man 
an geführten Skitouren teil-
nehmen. Mehr Infos unter 
www.dolomitensport.at. (co)

Gerangel um Standplätze
In Kitzbühel fehlen Taxistandplätze, weil 
auch Unternehmen von außerhalb ins 
Geschäft kommen wollen. Seite 38 Foto: Böhm

Von Nikolaus Paumgartten

O b die marode Ice Art Arena, der geplante Neubau des Schwimm-
bades oder der Ausbau der Kinderbetreuung – in Telfs muss 

man nicht lange suchen, will man offene Baugruben finden. Dehalb 
verwundert es auch nicht, wenn Bürgermeister Christian Härting, 
angesprochen auf eine mögliche Stadterhebung, das Thema schnell 
beiseiteschiebt. Zu klar haben vor sechs Jahren die Bürger das Ansin-
nen abgelehnt, zu sehr haftet dem Thema die persönliche Niederlage 
an, die einst BM Opperer mit der Befragung einfuhr. Und 
nicht zu vergessen: Damals gab es massiven Unmut über 
den Umgang Opperers mit dem Thema. Als ÖVP-interner 
Kritiker und in der ersten Reihe ganz vorne als einfacher 
Gemeinderat mit dabei: der heutige BM Christian Härting.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39

Kommentar

Genug Baustellen

1) Mindestabnahme 50 mm
2) Mindestabnahme 140 mm
3) Montag Textanzeigen platziert auf Seite 6, Formatanzeigen Seite 8 (1. Buch, max. 1/2 Seite)

SATZSPIEGEL TEXTTEIL

MM PREIS/SPALTE
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140
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236

284

44 

alle Angaben in mm

Zeitraum Preis

Titelseite 1)
Mo–Fr €  1,64

Sa €  1,84

Formatanzeige  
ab Seite 2 2)

Mo–Fr 3) € 0,55

Sa € 0,62
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Quelle für alle auf dieser Seite angeführten Daten: Media-Analyse 2018/2019 (Jul. 18–Jun. 19),  
Reichweiten in Leser pro Ausgabe in Nordtirol, diese Reichweitenwerte unterliegen einer statistischen Schwankungsbreite. 

MEDIADATEN

REICHWEITE TT KOMPAKT

• 6,8 % Reichweite bzw. 40.000 Leser

Profitieren Sie von der TT Kompakt und nutzen Sie die direkte Erreichbarkeit der Tiroler Pendler  
von Montag bis Freitag (außer feiertags)!

REICHWEITE TT + TT KOMPAKT

• �Die Kombination Tiroler Tageszeitung und TT Kompakt 
erreicht 46 % bzw. 273.000 Leser

40.000 Leser

60.00040.00020.0000

273.000 Leser

300.000250.000200.0000

+

• �Verteilung 
in Zügen der ÖBB 
in Dispensern in ÖBB-Bahnhöfen im Inntal zwischen Kufstein und 
Landeck 
in IVB-Bussen und Straßenbahnen in Dispensern 
an IVB-Haltestellen in Dispensern 
in einigen VVT-Bussen 
in Dispensern an der Universität Innsbruck 
in Dispensern an der Universitätsklinik Innsbruck 
in Dispensern in McDonald‘s-Filialen 
in Einkaufszentren (z. B. DEZ, WEST, Sillpark)
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T 4T 2 T 3 T 5

T 1

TEXTANZEIGEN

TITELSEITEN

FORMATANZEIGEN

FIXFORMATE

Preis

Pro mm € 0,52,–

SCHWER- PUNKTE:Mo Stellenmarkt Fr Immobilien

39

82

125

169

212

5 Anzeigenspalten,
alle Angaben in mm

SATZSPIEGEL• �Mindestabnahme 140 mm

Format Preis

T 1 B   92 mm x H 50 mm € 485,–

T 2 B 212 mm x H 35 mm € 680,–

T 3 B   81 mm x H 35 mm € 275,–

T 4 B   39 mm x H 35 mm € 135,–

T 5 B   39 mm x H 50 mm € 195,–

Format Preis

1/5 Seite
quer: B 212 mm x H   55 mm € 143,–

hoch: B   39 mm x H 275 mm € 143,–

2/5 Seite
quer: B 212 mm x H 110  mm € 286,–

hoch: B   82 mm x H 275  mm € 286,–

1/4 Seite quer: B 212 mm x H   70  mm € 182,–

1/2 Seite quer: B 212 mm x H 135  mm € 351,–

1/1 Seite quer: B 212 mm x H 275  mm € 715,–
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TV 2

TEXTPLATZIERUNGEN

WETTERSEITE

TV 1

TV 1

TV 2
Wetter

Format Preis

Wetter B   81 mm x H 35 mm € 185,–

TV 1 B   68 mm x H 84 mm € 185,–

TV 2 B 138 mm x H 84 mm € 275,–
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1) unabhängig von der Anzahl der Turboworte
2) Wortanzeigen mit Bild (nicht zulässig: Preis- oder Rabattangaben) sind werbeabgabepflichtig (5 %), max 1 Bild möglich.

KOMBINATIONSMÖGLICHKEITEN

GESTALTUNGSMÖGLICHKEITEN

Hinweis

Max. 200, mind. 10 Wörter, Max. 5 Kombinationsmöglichkeiten in einer Anzeige, maximal 2 Wörter in Versalien. 
Chiffregebühr: Abholung € 3,–, Postzustellung € 7,–, Postzustellung ins Ausland € 12,–

WORTANZEIGEN

NEU!
Wortanzeigen am Mo und Fr buchbar

WORTPREIS

LOGO, BILD, 
FETTDRUCK

FIAT Punto Sporting 1.4
Bj. 10/2004, 35.000 km
Klima, ABS, Airbag, 
Aluräder, 8300.–
Auto Muster, Musterstr.1 
Telefon 0511 / 55 777 55
www.musterauto.at

BILD, FETTDRUCK, 
TURBOWORT

RESTPLÄTZE
Ägypten ab Innsbruck! 
Jetzt buchen und 15 % 
Rabatt! Hotel Miramar 
★★★★★,A.l. 7 Tage,  
13. bis 21. März 2018
03 25 / 10 10 500 
www.musterurlaub.at

TURBOWORT IN 4C

JAHRESWAGEN
AKTION

Galaxy 1.8 TDCI Model, 
2007 NP 34.200.– jetzt 
nur 24.400.–, Telfs 
Telefon 0511/55 777 55

LOGO KLEIN, 
FETTDRUCK

Staff-Point 
sucht für 
Hutchison 3G 
Austria per 

sofort! 
Bewerbungen 
0511/34 65 879

LOGO GROSS, 
FETTDRUCK

IBK-Hötting: Neubau, 
exkl.3/4- Zimmer-Pent
housewohnung mit 
93qm WNFI. und 60 qm 
traumhafter Dachterrasse, 
Toplage, provisionsfrei 
vom Bauträger!
IHL-Immobilien GmbH
Telefon 0511 23 777 29
www.musterhaus.at
 

RASTER, BILD, 
TURBOWORT IN 4C

PENTHOUSE
Exklusive 4-Zimmer-Woh-
nung, 170 qm & 25 qm 
Dachterrasse im Herzen 
von Innsbruck.
Genauere Auskünfte unter 
der Telefonnummer 
0511/368 25 786

GebrauchtwagenGebrauchtwagen

Gestaltungsdetails Preis

Fettdruck   2- facher Wortpreis

Turbowort Schlagworte in einer Anzeige (max. 3 Zeilen) werden in größerer Schrift 
und fett gedruckt hervorgehoben.   7- facher Wortpreis

Turbowort in Farbe Schlagworte in einer Anzeige (max. 3 Zeilen) werden in größerer Schrift 
fett und farblich hervorgehoben (rot, blau, grün).

Farbzuschlag auf das 
Turbowort, 7-facher 
Wortpreis 1)

Logo klein in einer Anzeige links oben auf einer Fläche von 8 x 8 mm platziert in Farbe    7-facher Wortpreis

Logo groß über einer Anzeige auf einer Fläche von 32 x 8 mm in Farbe 14-facher Wortpreis

Raster (farbl. Hinter-
grund) in den Farben Rot, Gelb, Blau, Grün 14-facher Wortpreis

Bild über der Anzeige platziert auf einer Fläche von 32 x 24 mm in Farbe 10-facher Wortpreis 2)

Preis

Montag (Stellenmarkt), Freitag (Immobilien) € 0,14



ONLINE
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MEDIADATEN

Mediadaten –  
ÖWA Basic 1)

Unique Clients 1.991.548

Visits 8.744.272

Page Impressions 24.166.025

Mediadaten –  
ÖWA Plus 2)

Unique User Monat 1.077.000

Reichweite Tirol 62,5 %

ZUGRIFFSZAHLEN UND REICHWEITE FÜR DIE TT.COM

ZIELGRUPPE TT.COM 2)

153.000Leser nützen täglich die tt.com 3)

 „WIR FÜLLEN 
TÄGLICH EIN 

MEGA-STADION“

1) Quelle: ÖWA Basic, August 2019
2) Quelle: ÖWA Plus, 2. Quartal 2019, Reichweite unter den Internetnutzern in % in Tirol für durchschnittlichen Monat. Diese Reichweiten unterliegen einer stat. Schwankungsbreite.  
3) Quelle: ÖWA Plus 2019-II , Einzelangebot, Unique User  unter den Internetnutzern für Ø Tag (Mo–Fr). Diese Reichweitenwerte unterliegen einer statistischen Schwankungsbreite.
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PREISE

TKP-PREISE (PREISE PRO TAUSEND EINBLENDUNGEN)

Mindestbuchung: 
€ 1.000,– net/net pro Kampagne

So kommen Sie zu Ihrem Werbemittel: 
Die tt.com hilft Ihnen gerne bei 
Gestaltung und Umsetzung. Ihrer 
Phantasie sind dabei kaum Grenzen 
gesetzt.

Startseitenplatzierung: 
70.000 „AIs“ (Ad Impressions)  
garantiert; ohne Targeting. Bei 

Nichterreichung behalten wir uns vor, 
das Differenzvolumen am Folgetag 
nachzuliefern. 

ROS: 
Ihre Werbung wird mittels dynamischer 
Steuerung über alle Channels der 
tt.com ausgespielt. 

Targeting: 
Channels, Ausschlüsse (Werbemittel, 
Branchen, ...) etc.

Sujet-Tausch: 
Pro Kampagne ist ein Sujet-Tausch 
kostenlos. Jeder weitere Tausch 
eines Sujets kostet € 150,–.

HTML5:
Es werden HTML5-Werbemittel  
akzeptiert. Es gelten die aktuellen 
Formate der IAB-Guideline.

*auf allen Seiten 

FIXPLATZIERUNGEN UND ROS-PAKETE 1)

Medium Format ROS 1) Targeting

Desktop

Doppelbutton 300 x 150 Px €    5,– €   6,–

Content Ad 300 x 250 Px € 25,– € 30,–

Skyscraper 160 x 600 Px € 25,– € 30,–

Superbanner 728 x    90 Px € 25,– € 30,–

Billboard 970 x 250 Px € 40,– € 50,–

Sitebar 300 x 600 Px,   1:2 € 40,– € 50,–

Newsticker Ad 300 x 100 Px € 10,– € 15,–

Mobile

Mobile Content Ad 300 x 250 Px € 25,– € 30,–

Mobile Banner 300 x 100 Px € 15 ,– € 20,–

Mobile Sticky Ad 300 x    75 Px,   4:1 € 40,– € 50,–

Mobile Understitial 300 x 600 Px,   1:2 € 40,– € 50,–

Medium
Fixplatziert 

Startseite pro 
Tag

Fixplatziert 
Channel pro Tag

50.000
Paket 2)

100.000
Paket 2)

200.000
Paket 2)

Desktop

Doppelbutton €    440,– €   340,– €     225,– €    400,– €    700,–

Content Ad € 2.200,– €  1.680,– €  1.125 ,– € 2.000,– €  3.500,–

Skyscraper € 2.200,– € 1.680,– €  1.125,– € 2.000,– €  3.500,–

Superbanner € 2.200,– €  1.680,– €  1.125,– € 2.000,– €  3.500,–

Billboard € 2.700,– € 1.995,– €  1.800,– € 3.200,– € 5.600,–

Sitebar € 2.700,– € 1.995,– €  1.800,– € 3.200,– € 5.600,–

Fullsite Branding € 4.500,– € 3.100 ,– €  2.500,– € 4.500,– € 7.875,–

Header Ad €    950,–*

Newsticker Ad €    530,–

Mobile

Mobile Banner €    960,– €    630,– €    675,– € 1.200,– € 2.100,–

Mobile Content Ad           €  1.125 ,– € 2.000,– € 3.500,–

Mobile Sticky Ad €  1.800,– € 3.200,– € 5.600,–

Mobile Understitial €  1.800,– € 3.200,– € 5.600,–

Mobile Branding € 4.500,–

1) Preise gelten zuzüglich gesetzlicher MwSt.
2) �ROS steht für Run-Over-Site. Hierunter versteht man die Buchung von Onlinebewerbung quer durch den gesamten Dienst. D. h. die Werbeform wird nicht nur in einem  

bestimmten Bereich (z. B. Sport) eingeblendet, sondern erscheint algorithmisch gesteuert auf allen verfügbaren Seiten unseres Netzwerkes. Hierdurch kann die Reichweite erhöht werden.
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WERBEMITTEL (MOBILE)

MOBILE CONTENT AD

MOBILE BANNER

MOBILE STICKY AD

MOBILE UNDERSTITIAL

MOBILE BRANDING

• �Das Mobile Content Ad überzeugt auf Smartphones vor allem durch eines: 
die Größe! Mit 300 x 250 Pixel nimmt es den größten Teil des sichtbaren  
Bereichs ein und sichert so die Aufmerksamkeit für Ihre Werbebotschaft.  
Das Werbemittel kann für Displays mit hoher Auflösung optimiert werden.  
HTML5, max. 200 KB

• �Mit dem Mobile Banner sind Sie jetzt auch auf den Smartphones unserer 
Leser präsent. Das Werbemittel bietet 300 x 100 Pixel Platz für Ihre Wer-
bung am Smartphone-Display. HTML5, max. 200 KB

• �Das Mobile Sticky Ad weicht auf dem Smartphone nicht von seiner Stelle. 
Als fixer Bestandteil unserer Newsticker-Seite (m.tt.com inkl. App) ist sein  
Platz am unteren Displayrand und durch den „Sticky-Effekt“ bleibt 
dieser Banner auch dort. Ihre Werbebotschaft ist im Seitenverhältnis 
von 4 : 1 immer direkt im Blickfeld des Nutzers. HTML5, max. 200 KB

• �Die Einbindung dieser beeindruckenden Werbeform im Format  
300 x 600 Pixel (1:2) erfolgt unter dem redaktionellen Inhalt auf  
unserer Mobile-Version sowie in der App. Der User legt beim Scrollen  
die Werbebotschaft nach und nach frei. HTML5, max. 120 KB

• �Werbeform der Extraklasse: Mobile Banner, Mobile Understitial und Mobile 
Content Ad prägen die mobile Startseite (Newsticker)  für einen Tag. Ihre 
Botschaft bekommt durch drei aufeinanderfolgende Werbekontakte die 
größtmögliche Aufmerksamkeit. Nur fixplatziert möglich.
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WERBEMITTEL (DESKTOP)

DOPPELBUTTON

SITEBAR

SUPERBANNER

CONTENT AD

SKYSCRAPER

• �Ob animiert oder statisch, der Doppelbutton fällt ins Auge, da er immer 
unterhalb der aktuellsten Meldungen in der Toolbar platziert ist. Der  
Doppelbutton ist 300 x 150 Pixel groß.

• �Die Sitebar belegt die freie Fläche im Browser rechts vom Content. Dabei 
passt sich die Werbeform dynamisch in der Proportion 1 : 2 der zur  
Verfügung stehenden Fläche an – jeweils abhängig von der Größe des 
Browserfensters – und bleibt beim Scrollen stets sichtbar.

• �Das Superbanner erzielt mit 728 x 90 Pixeln und der prominenten  
Platzierung am oberen Rand der Seite eine hohe Werbewirkung.

• �Wird direkt innerhalb des Contents auf redaktionellen Seiten oder in der  
Randspalte platziert und ist daher mit seiner Größe von 300 x 250 Pixeln  
besonders auffällig für den Leser, ohne diesen jedoch zu stören, da sich  
die Werbung nicht über den Content legt.

• �Der Skyscraper ist mit 160 x 600 Pixeln ein hochformatiges Werbemittel.  
Er wird rechts neben dem Content eingesetzt.
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WERBEMITTEL (DESKTOP)

BILLBOARD

• �Das Billboard erzielt durch seine Größe und die optimale Platzierung im 
direkten Sichtfeld des Users einen eindrucksvollen Auftritt. Dieses Format 
bietet an exponierter Position ausreichend Fläche für individuelle  
Kreationen mittels Grafik, Video oder interaktiven Elementen.

NEWSTICKER AD

• �Mit diesem Banner in der Größe von 300 x 100 Pixeln ist Ihre Botschaft 
im obersten Bereich der Startseite sofort für unsere LeserInnen sicht-
bar. Diese Werbeform wird rechts neben den aktuellsten Schlagzeilen 
platziert.

FULLSITE-BRANDING

• �Werbeform der Extraklasse: Billboard, Sitebar und Content Ad sowie  
eine individuelle Hintergrundfarbe lassen die Seite für einen Tag in Ihrem  
Layout erscheinen. Dadurch erreicht diese Werbeform maximale 
Aufmerksamkeit für Ihre Werbebotschaft. Nur fixplatziert möglich.



58

WERBEMITTEL (SONDERFORMEN)

• �Mit inRead-Videowerbung können Sie sowohl auf dem Desktop als auch 
auf den Smartphones unserer Leser präsent sein. inRead startet nur bei 
100 % Sichtbarkeit. Ist der Player weniger als 50 % sichtbar, pausiert das 
Video. inRead ist ein nutzerfreundliches und unaufdringliches Format für 
alle Screens.

1) Preise gelten zzgl. gesetzlicher MwSt.
2) Online Aufpreis – exkl. Print

TKP-Preis

Mobile inRead           bis 25“ € 50,–

Desktop inRead       bis 25“ € 50,–

Kombiniert inRead bis 25“ € 50,–

VIDEO-WERBUNG

HEADER AD

• �Das Header Ad ist die einzige Werbeform, die über alle Content-Channels 
ausgespielt wird und auch bei jedem Artikel sichtbar ist. Das Werbemittel  
wird im Header links oder rechts neben dem TT-Online-Logo in der Größe  
von 220 x 100 Pixeln eingebunden. Der Bildbereich darf max. 80 x 100 px 
der Fläche füllen.

ADVERTORIAL

Advertorial-Pakete (nur Online) Preis

Startseite Desktop € 2.310,–

Startseite Mobile € 2.310,–

Startseite Desktop & Mobile € 3.140,–

Videotorial Desktop & Mobile € 3.450,–

Tirol-Channel Desktop & Mobile € 1.580,–

Advertorial-Kombi-Pakete (Print/Online) 2) Preis

Startseite Desktop & Mobile € 1.940,–2)

Tirol-Channel Desktop & Mobile € 990,–2)

Innsbruck (I/IL) Desktop & Mobile €   490,–2)

Unterland (SZ/KU/KB) Desktop & Mobile €   490,–2)

Oberland (IM/LA/RE) Desktop & Mobile €   490,–2)

• �Auf tt.com erscheint ein Advertorial mit Ankündigung auf der Startseite 
oder in der gewünschten Region. Das Advertorial wird für drei Tage  
auf der Startseite oder für sieben Tage bei allen anderen Buchungen 
platziert. Der angegebene Preis gilt bei vollständiger Anlieferung der  
PR-Unterlagen (Bilder, Videos, Grafiken + Texte in digitaler Form).
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WERBEMITTEL (SONDERFORMEN)

1) Preise gelten zzgl. gesetzlicher MwSt., über 14 Seiten auf Anfrage

ePROSPEKTE

• �eProspekt mit Werbemittel * Sie suchen eines unserer  
Werbemittel aus, das auf den eProspekt verlinkt ist. Bei  
den Werbemitteln kommen die jeweiligen Preise der regulären 
Preisliste zur Geltung.

• �eProspekt mit Doppelbutton Auf der Startseite verlinkt  
ein Button in der Größe von 300 x 140 Pixeln auf den  
eProspekt.

Zeitraum Preis 1)

eProspekt *
3 Tage €    740,–

7 Tage €    950,–

inkl. Doppelbutton
3 Tage € 1.250,–

7 Tage € 1.770,–
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ALLGEMEINE INFORMATION / AGB

DEFINITIONEN

AGB:
Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der New Media Online 
GmbH für die Nutzung von Werbeflächen auf der Website tt.com samt 
Unterseiten – AGB Werbefläche. Diese finden Sie in der jeweils aktuellen 
Fassung unter http://agb.tt.com. 
Bei Bedarf erhalten Sie unsere AGB gerne zugesandt.

1) Quelle: IAB Austria
2) Quelle: ÖWA

Adlmpression (Als): 1)

Die Darstellung einer Werbeform in
einem Browser eines Users. Jede
einzelne Einblendung kann tech-
nisch gemessen werden, daher  
wird sie normalerweise auch als 
harte Währung zur Verrechnung 
herangezogen. 

�ÖWA: Die Österreichische  
Webanalyse ist ein auf freiwilliger 
Mitgliedschaft beruhender  
Zusammenschluss von Online- 
Anbietern und Werbeagenturen,  
der 1998 als Kontrolleinrichtung  
für Online-Medien unter dem Dach 
des Vereines Österreichische  
Auflagenkontrolle ins Leben  
gerufen wurde. 

Pagelmpressions (Pls): 2)  
Eine PageImpression stellt den 
Sichtkontakt eines Nutzers mit 
einer Seite eines Online-Angebotes 

dar. Eine PageImpression wird nur 
dann gezählt, wenn die Seite eines 
Online-Angebotes von einem Nutzer 
angefordert wird. 
 
Run-Over-Site (ROS):  
Darunter versteht man die Bu-
chung von Onlinewerbung quer 
durch den gesamten Dienst. D.h. die 
Werbeform wird nicht nur in einem 
bestimmten Bereich (z. B. Sport) 
eingeblendet, sondern erscheint per 
Zufallsprinzip auf allen verfügbaren 
Seiten des Webangebots. So wird 
die Reichweite erhöht, zwangsläufig 
erhöhen sich aber auch die Streu-
verluste.

TKP:  
Tausender-Kontakt-Preis: Die 
Kosten für 1.000 Sichtkontakte mit 
Ihrem Werbemittel.
 
Unique Clients (UC) 2):  

Ist ein von mindestens einer Person 
verwendetes Endgerät (PC, PDA, 
Mobiltelefon etc.), von dem aus auf 
das ÖWA-gezählte Angebot mittels 
eines Browsers zugegriffen wird. 
Ein Unique Client kann von mehre-
ren Personen bedient werden (z. B. 
Familien-PCs), eine Person kann  
andererseits auch auf mehrere 
Unique Clients zugreifen (z. B. PC  
zu Hause und am Arbeitsplatz).  

Visits: 2)  
Ein Visit definiert den Besuch eines 
Nutzers bei einem Online-Angebot. 
Er stellt einen zusammenhängenden 
Nutzungsvorgang dar, bei dem  
zumindest eine Seite eines Online- 
Angebotes (PageImpression)  
abgerufen wird. Ein Visit umfasst 
daher eine oder mehrere PageIm-
pressions.

DIGITAL SALES tt.com, regional & national WERBEMITTELGESTALTUNG tt.com

Markus Krapf
Telefon +43 (0)512 5354 – 2003
markus.krapf@tt.com

Teresa Gschößer
Telefon +43 (0)512 5354 – 2383
teresa.gschoesser@tt.com

https://www.tt.com/
https://www.tt.com/agb
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN/AGB

Abschlussrabatte:
Die Laufzeit eines Abschlusses beträgt ein Jahr, beginnend mit dem 1. eines Monats bei verbindlicher Beauftragung.  
Die Höhe des Nachlasses richtet sich nach dem tatsächlich erzielten Insertionsumsatz innerhalb des Anzeigenjahres. 
Die Rabattvergütung erfolgt nach Ablauf des Abschlusses durch rückwirkende Gutschrift.

1) ausgenommen TT- und Top Tirol-Einbauanzeigen, Themenplatzierungen, Marktplatz-, Auto & Motor-Textplatzierungen und Wohn.Raum-Fixformate; TT-Regionalausgaben, TT Magazin,  
TT am Sonntag und TT Kompakt.
2) Kfz-Anzeigen ab 860 mm werden am Sonntag im Hauptblatt und blattbreit platziert.

Erscheinungsweise:
�Tiroler Tageszeitung 
Montag–Samstag (Großformat)  
Sonn- und Feiertag (Kleinformat)
TT Kompakt 
Montag–Freitag  
(ausgenommen Feiertage)

Platzierung:
Platzierungsgarantie im Anzeigenteil 
auf Anfrage, wir informieren Sie gerne 
über Ihre Möglichkeiten.

Formatberechnung:
�Formatanzeigen werden von 5 zu  
5 mm verrechnet (Mindesthöhe  
20 mm). Textanzeigen in mm –  
Schritten (Mindesthöhe auf Anfrage).

Formatvorschläge:
Formatvorschläge dienen der  
Illustration, über abweichende  
Formatwünsche beraten wir Sie gerne.

Einbauanzeigen:
Mindesthöhe 20 mm, Platzierung in 
der Tiroler Tageszeitung am Sonntag 
im passenden Umfeld.

Preise:
Alle Preisangaben in € zuzüglich  
5 % Werbeabgabe (ausgenommen 
Wortanzeige ohne Bild) und 20 % 
Mehrwertsteuer.

s/w Einschaltung: 1)

Bei Buchung von Formatanzeige 
oder Textanzeige in S / W wird ein  
30 %iger Abschlag auf den vorlie-
genden Farbpreis gewährt (Sonder-
regelung in Chancen & Karriere). 

Anzeigenschlüsse:
• �Montag  

alle Anzeigen: Freitag, 12 Uhr 
Regional- und Textanzeigen: 
Freitag, 11 Uhr

• �Dienstag – Freitag  
alle Anzeigen: Vortag, 12 Uhr 
Regional- und Textanzeigen: 
Freitag, 11 Uhr

• �Samstag  
Formatanzeigen Chancen & Karriere: 
Donnerstag, 12 Uhr 
Formatanzeigen übriger Teil: 
Donnerstag, 14 Uhr 
Wort-, Regional- und Textanzeigen: 
Donnerstag, 16 Uhr

• �Sonntag 
Formatanzeigen Chancen &  
Karriere: 
Donnerstag, 12 Uhr 
alle Anzeigen: Freitag, 11 Uhr 
TT Magazin: 
alle Themen: Donnerstag der  
Vorwoche, 15.30 Uhr

Erscheinen Top Tirol:
1 x Tiroler Tageszeitung (Mo–Sa) 
+ 1 x Tiroler Tageszeitung am  
Sonntag (am Sonntag davor  
oder danach) mit identem Sujet (Inhalt).
• �Anzeigen im Anzeigenteil: 2) 

Format gleich in der Tiroler  
Tageszeitung (Mo–Sa) und der Tiroler 
Tageszeitung am Sonntag. Anzeigen 
größer 1650 Gesamtmillimeter,  
breiter 212 mm bzw. höher 275 mm  
in der Tiroler Tageszeitung (Mo–Sa)  
erscheinen am Sonntag an deren  
Satzspiegel angepasst  
(max. 1/1 Seite).

• �Anzeigen im Textteil: 
Gleiche mm in der Tiroler Tages-
zeitung (Mo–Sa) und in der Tiroler 
Tageszeitung am Sonntag. Anzeigen 
größer 1375 Gesamtmillimeter, 
breiter 212 mm bzw. höher 275 mm 
in der Tiroler Tageszeitung (Mo–Sa) 
erscheinen am Sonntag an deren 
Satzspiegel angepasst  
(max. 1/1 Seite).

AGB:
Für alle Anzeigenschaltungen in 
den Medien der Schlüsselverlag J.S. 
Moser GmbH gelten die Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen (http://www.
tt.com/agb/index.csp) sowie die  
Preisliste (http://www.tt.com/media-
daten/index.csp) der Schlüsselverlag 
J.S. Moser GmbH. Diese können 
zudem jederzeit entweder schriftlich 
oder telefonisch bei der Schlüssel-
verlag J.S. Moser GmbH angefordert 
werden.

Bankverbindung:
�Bank für Tirol und Vorarlberg AG: 
IBAN AT90 16000 00100319330 
BIC-Code: BTVAAT22

Adresse:
Schlüsselverlag J.S. Moser GmbH: 
6020 Innsbruck 
Brunecker Straße 3 
UID-Nummer: ATU 31755400 
FN 43710 f Landesgericht Innsbruck

Anlieferung der Beilagen:
Schlüsselverlag J.S. Moser GmbH: 
Ing.-Etzel-Straße 30, 6020 Innsbruck

€ von 3.500,– € bis 11.000,– 2 %

€ von 11.001,– € bis 18.000,– 3 %

€ von 18.001,– € bis 36.000,– 5 %

€ von 36.001,– € bis 72.000,– 7 %

€ von 72.001,– € bis 108.000,– 9 %

€ von 108.001,– € bis 144.000,– 11 %

€ von 144.001,– € bis 200.000,– 13 %

€ von 200.001,– 15 %

https://www.tt.com/agb
https://www.tt.com/agb
https://www.tt.com/mediadaten
https://www.tt.com/mediadaten
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Anzeigenteil,  
alle Angaben in mm

Anzeigenteil,  
alle Angaben in mm

Textteil,  
alle Angaben in mm

Textteil,  
alle Angaben in mm

Textteil,  
alle Angaben in mm

Textteil,  
alle Angaben in mm

SATZSPIEGEL

TIROLER TAGESZEITUNG (So/Fei)

TT KOMPAKT TT MAGAZIN

• �1/1 Seite: 
B 212 mm x H 275 mm (Anzeigenteil) 
B 212 mm x H 275 mm (Textteil)

• �Panorama:  
B 434 mm x H 275 mm

• �1/1 Seite: 
B 212 mm x H 275 mm

• �1/1 Seite, Satzspiegel: 
B 190 mm x H 250 mm

• �1/1 Seite, randabfallend: 
B 215 mm x H 285 mm 
+ 5 mm Beschnitt,  
Schnittmarken außerhalb 
vom Papierformat, 
Text und Logos müssen  
innerhalb von B 195 und  
H 265 mm platziert sein

284

236

188

140

92

44 32 

68

104

140

176

212

248

284

39

82

125

169

212

32 

68

104

140

176

212

39

82

125

169

212

51,4

79,1

106,8

134,5

190

23,6 

TIROLER TAGESZEITUNG (Mo–Sa)

• �1/1 Seite: 
B 284 mm x H 430 mm

• �Panorama:  
B 598 mm x H 430 mm
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TECHNISCHE ANGABEN

Druckverfahren:
Zeitungsoffsetdruck

Papier:
42,5 g/m2

Druckunterlagen:
Copyproofs, Reinzeichnungen,  
Foto

Druckunterlagen Magazine:
Druckunterlagen für Anzeigen bzw.  
für randabfallende Anzeigen bei  
Magazinen und Tabloid-Beilagen 
 
Nur Schnittmarken! 
Es werden keine Beschnittzugabe-
marken, Passermarken, Farbkont-
rollstreifen und Seiteninformationen 
benötigt. Stärke der Schnittmarken 
0,25 und Offset (Abstand) 6 mm.  

Mindestens 5 mm Überfüller und  
10 mm Randabstand von innen  
mit sensiblen Daten, die nicht 
abgeschnitten werden dürfen  
(Logos, Texte).

Technische Angaben:
PDF-Datei (PDF/X3:2002 1.3,  
PDF/X4:2007 1.4 oder höher)  
oder Daten nur gemeinsam mit  
Kontrollausdruck/Farbmuster,  
ansonsten keine Gewähr für die  
Richtigkeit der Erscheinung

Programme: 
InDesign (Schriften mitsichern),  
Illustrator, Photoshop 

• �Bei EPS in Zeichenwege umwandeln 
(z. B. CDR-Dateien)

• �Für zu gestaltende Anzeigen  

verbindliches Layout oder  
Reinzeichnung und Farbmuster  
bzw. Farbvorgaben, Andruck  
oder Farbproof beilegen

• �Farben ausschließlich CMYK
• �Ansprechpartner für Rückfragen  

bitte unbedingt bekannt geben

Bitte beachten Sie auch die  
gegenüberliegenden „Allgemeinen  
Richtlinien für den Zeitungsdruck“ lt.  
„IG Austria Druckstandard Zeitungen“.

Alle Kontaktadressen sowie  
technische Informationen finden  
Sie im Internet unter: https://assets-
tt-com.nmo.at/assets/mediadaten/
Preisliste_TT_AGB.pdf

https://assets-tt-com.nmo.at/assets/mediadaten/Preisliste_TT_AGB.pdf
https://assets-tt-com.nmo.at/assets/mediadaten/Preisliste_TT_AGB.pdf
https://assets-tt-com.nmo.at/assets/mediadaten/Preisliste_TT_AGB.pdf
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Interessengemeinschaft Austria 
Druckstandard Zeitungen,  

Stand Dezember 2003

RICHTLINIEN

Rasterweite
48 l / cm (122 lpi) Standard  
der IG-Austria Druckstandard  
Zeitung (Abweichung davon in  
verlagsspezifischen Vereinbarungen)

4C-Repros:
��GCR mit Unterfarbenzugabe (30 %), 
Schwarzaufbau mittel, max. Flächen-
deckung / Gesamtfarbauftrag: 220 %,  
max. Schwarz 95 %

Farbseparation:
CMYK für den Zeitungsdruck

Druckfarben
��Euroskala Zeitung.
WAN-IFRAnewspaper26v5  
Download auf: http://www.
medien-druck.com/wp-content/
uploads/2018/10/WAN-IFRAnewspa-
per26v5.zip

s/w-Repros:
Tiefe auf max. Schwarz 95 %, 
Rastertonwert einstellen

Farbdichte:
Cyan: 0,90 
Magenta: 0,90 
Gelb: 0,90 
Schwarz: 1,10 
Ein Drucken ohne Farbschwankun-
gen ist nicht möglich – wir sehen 
visuell kontrollierbar die maximale 

Farbdichteschwankung im Zeitungs-
druck gemäß der IFRA mit +/– 0,1 D 
machbar. Max. Farbauftrag 220 %

Tonwertbereich:
5 % – 95 %

Punktezunahme:
Gemessen im 50 %-Tonwert, Cyan, 
Magenta, Gelb, Schwarz: 24 %, mit  
den prozessbedingten Schwankungen,  
welche in der Auflage bis max. +/– 5 %  
im 50 %-Rastertonwert betragen 
können

Datenformate:
Vorzugsweise PDF/X3:2002 (1.3), 
PDF/X4:2007 (1.4 oder höher), mit 
ICC-Profil WAN-IFRAnewspaper26v5 
zum Downloaden auf: http://www.
medien-druck.com/wp-content/
uploads/2018/10/WAN-IFRAnewspa-
per26v5.zip

Inseratengröße:
Bei Größenunterschieden bis zu 5 %  
ist der Verlag berechtigt, das Sujet  
entsprechend der Buchung anzupassen.

Auflösung der Bilder:
200 dpi im Ausgabeformat.  
Abweichungen davon im Zusammen-
hang anderer verlagsspezifischer 
Rasterwerte nur in verlagsspezifi-
schen Vereinbarungen.

Auflösung – Strich:
600 dpi

Kleinste Schriftgröße:
Bei kleinen Schriften wird keine 
Gewähr hinsichtlich der Lesbarkeit 
übernommen. Färbige bzw. negative 
Schriften sollten daher mindestens  
6 Punkt im fetten Schriftschnitt  
ohne Serifen gewählt werden.
Tipp: Drucken Sie mit niedriger 
Auflösung auf Ihrem Drucker.

Haarlinien:
positiv min. 0,3 Punkt, 
negativ/gerastert min. 0,5 Punkt, 
„keine Haarlinien“

Passertoleranz:
Produktionsbedingt kann der Passer 
kleine Abweichungen aufweisen,  
ohne dass der gute visuelle Gesamt-
eindruck beeinträchtigt wird. Wir  
kontrollieren die Druckproduktion 
laufend.  
 
Die schnell laufenden Zeitungsdruck-
maschinen bedingen jedoch, dass 
innerhalb der Kontrollintervalle  
Exemplare mit Abweichungen von 
maximal +/– 0,15 mm auftreten können.

http://www.medien-druck.com/wp-content/uploads/2018/10/WAN-IFRAnewspaper26v5.zip
http://www.medien-druck.com/wp-content/uploads/2018/10/WAN-IFRAnewspaper26v5.zip
http://www.medien-druck.com/wp-content/uploads/2018/10/WAN-IFRAnewspaper26v5.zip
http://www.medien-druck.com/wp-content/uploads/2018/10/WAN-IFRAnewspaper26v5.zip
http://www.medien-druck.com/wp-content/uploads/2018/10/WAN-IFRAnewspaper26v5.zip
http://www.medien-druck.com/wp-content/uploads/2018/10/WAN-IFRAnewspaper26v5.zip
http://www.medien-druck.com/wp-content/uploads/2018/10/WAN-IFRAnewspaper26v5.zip
http://www.medien-druck.com/wp-content/uploads/2018/10/WAN-IFRAnewspaper26v5.zip

